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Candtag und Reichstag.
Unter der Herrſchaft der „Abwehrmehrheit“ hat ſich

im Reichstage namentlich auf Betreiben der Sozialdemo-
katie in immer höherem Maße das Beſtreben gezeigt, das
Reichsparlament als Aufſichtsinſtanz über die geſetzgebenden
Körperſchaften der Einzelſtaaten zu etablieren. Da die So
zialdemokratie im preußiſchen Landtage glücklicherweiſe nicht
vertreten iſt, ſucht ſie nach Möglichkeit preußiſche aber
auch ſächſiſche, bayeriſche, mecklenburgiſche u. a. Angelegen-
heiten vor das „Forum des Reichstages“ zu bringen. Es
muß aber auf das Allerentſchiedenſte dagegen Verwahrung
eingelegt werden, daß der Reichstag als ein kompetentes
„Forum“ in dieſen Fragen anzuſehen ſei, und die Reichs-
regierung um uns kurz auszudrücken hat wiederholt
die Erörterung von Angelegenheiten, welche die einzelſtaat-
c ten angehen, grundſätzlich und entſchieden ab
ge.

Es iſt daher in weiten Kreiſen als eine bedenkliche Durch
brechung dieſes wichtigen Grundſatzes angeſehen worden, daß
die preußiſchen Miniſter des Jnnern und der Juſtiz auf
direkte „Vorladung“ der Sozialdemokratie im Reichstage er
ſchienen waren, um ihr vom ganzen Abgeordnetenhauſe als
korrekt anerkanntes Verhalten in Sachen der ruſſiſchen
Anarchiſten vor dieſem „Forum“, d. h. vor der Sozialdemo
kratie zu verteidigen. Dieſen Vorfall hat Herr Dr. von
Heydebrand und der Laſa unter der ausdrücklichen Ver
wahrung, eine Art Anklage gegen das Staatsminiſterium
daraus konſtruieren zu wollen, im Abgeordnetenhauſe zur
Spr gebracht und dabei die Stellung der
Miniſter dem Reichstage wie dem Landtage
gegenüber vom grundſätzlichen Standpunkte aus er
örtert.

ſtänden das Recht haben, preußiſche Angelegenheiten im
Reichstage zu vertreten und daß darüber, wie von dieſem
Rechte Gebrauch zu machen ſei, ſelbſtverſtändlich die Miniſter
zu entſcheiden haben. Nichtsdeſtoweniger aber ſei das Auf-
treten der Herren Freiherr von Hammerſtein und
Dr. Schönſtedt im Reichstage bei der ſozialdemokratiſchen
Ruſſen Reſolution einer Mißdeutung ausgeſetzt und es ſei
bedauerlich geweſen daß in der Debatte der Abgeordnete
Bebel ausſprechen konnte, es ſei ein Triumph für ihn und
ſeine Freunde, daß die königlich preußiſchen Staatsininiſter
in den Reichstag kämen und dort Rede und Antwort ſtehen
müßten. Herr Dr. von Heydebrand kennzeichnete hierauf
die Konſequenzen, die es für die Selbſtändigkeit der Einzel-
ſtaaten haben müßte, wenn die Staatsminiſter- in der Tat
ſich dem Reichstage gegenüber in Landesangelegenheiten als
verantwortlich fühen ſollten. a

Wohl herrſcht in den Punkten der Reichsverfaſſung, um
die es ſich hier handelt, nicht die erwünſchte Klarheit, ſo daß
man ohne weiteres erkennen könnte, was Reichsrecht und was
Landesrecht ſei. Es entſteht alſo allerdings die Frage, ob nicht
auch auf denjenigen im Artikel 4 der Reichsverfaſſung er-
wähnten Punkten, die ſeitens des Reichs nicht in den Kreis
ſeiner Geſetzgebung und Verwaltung gezogen worden ſind,
nebenher ein Recht der Beaufſichtigung ſeitens des
Reiches beſtände; aber dieſe Frage verneinte Herr Dr. von
Heydebrand entſchieden und erklärte: „Jn den Angelegen-

iten, die im Rahmen des erwähnten Verfaſſungsartikels
durch die Reichsgeſetzbung auf das Reich gezogen worden
ſind, iſt die Souveränität des preußiſchen Staates auf das
Reich übergegangen. Jn dieſen Angelegenheiten haben die-
jenigen, die die Verwaltung zu führen haben, ſich vor dem
Reiche zu verantworten. Jn denjenigen Gebieten aber, wo
die Reichsgeſetzgebung eine Materie nicht an das Reich ge-
zogen hat, was vorläufig bezüglich eines ganzen Teiles jener
Angelegenheiten nicht geſchehen iſt, beſteht neben dem Recht der
Einzelſtaaten, was ihnen geblieben iſt, nicht ein beſonderes
Recht der Beaufſichtigung ſeitens des Reichs. Denn wenn
das anders wäre das iſt der innere Grund dann ge-
langen wir zu einer Duplizität der Verwaltung, die inner-
lich etwas ganz Unmögliches iſt.“

Herr Dr. von Heydebrand verwies im Verlaufe ſeiner
bedeutungsvollen Ausführungen auf die Allerhöchſte Votſchaft
des großen Kaiſers vom Jahre 1885, worin erklärt war, daß
Se. Majeſtät gleich jedem der deutſchen Fürſten weſentliche
und unbeſtrittene Hoheitsrechte der Einheit der Nation willig
geopfert hätte, daß aber ebenſo feſtgehalten werden müßte
an den unbeſtreitbaren Hoheitsrechten der
Einzelſtaaten, des Königreichs Preußen wie aller
verbündeten Staaten. Da in dieſem Falle (es handelte ſich
damals genau wie bei der Ruſſendebatte um Ausweiſung von
Ausländern aus den preußiſchen Oſtprovinzen) die Kom
petenz des Reiches nicht anerkannt werden könne, dieſe Frage
vor das Forum des Reichstages zu ziehen, ſo müſſe. nach
drücklich Verwahrung eingelegt werden gegen eine Behandlung
dieſer Angelegenheit im Reichstage, und die verbündeten Re
gierungen würden eine Betätigung oder eine Teilnahme an
dieſen Verhandlungen ablehnen t„So gut alſo das Reich mit dieſen Worten ſchloß der
konſervative Führer ſeine eindrucksvolle Rede auf großen
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miniſter als Bundesratsbevollmächtigte unter allen Um

Gebieten die Macht und Gewalt hat, ebenſo große Be
deutung hates und vielleicht für die Zukunft noch größere daß uns dieſer föde-
rative Charakter unſeres Staatsweſenserhalten bleibt, der nicht bloß äußere Staatsnot-
wendigkeit iſt, ſondern der nach meiner Ueberzeugung tief
in dem Herzen und in der ganzen Natur des deutſchen Volkes
wurzelt. Darum haben wir ein ſtarkes Deutſches Reich, und
nur dann werden wir es haben, wenn auch die Bundesſtaaten
das behalten, was ihnen gehört; die Grenzen dürfen
nicht verwiſcht werden.“

Der Herr Miniſter des Jnnern erklärte hierauf, zu einer
präziſen Beantwortung dieſer Frage nicht vorbereitet zu ſein;
aber er gab indem er ſein Auftreten im Reichstage zu
rechtfertigen ſuchte im großen und ganzen zu, daß es
nicht die Pflicht der preußiſchen Miniſter ſei, im Reichs-
tage zu erſcheinen, um über Angelegenheiten des Landes-
rechts Auskunft zu geben, daß aber es den preußiſchen
Miniſtern als Bevollmächtigte des Bundesrats freiſtehe, dort
zu erſcheinen. Auf der Linken, insbeſondere ſeitens der Ab
geordneten Fiſchbeck und Dr. Friedberg ſuchte man die Dar-
legungen des konſervativen Redners zu entkräften, aber dieſer
Verſuch gelang in keinem Punkte. Herr von Loebell, der dies
feſtſtellte, gab vielmehr der in allen konſervativen Kreiſen
gehegten Empfindung lebhaften Ausdruck, daß das Auftreten
der preußiſchen Miniſter nicht nur nicht zweckmäßig, ſondern
direkt ſchädl ich geweſen ſei, weil man annehmen mußte,
daß durch ein ſolches Folgegeben unberechtigter Wünſche der
Hoch- und Uebermut der Sozialdemokratie
weiter geſtärkt würde. Das ſolle und das müſſe ver
mieden werden!

Deutſches Reich.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage kündigte am Montage unter lebhafter

Bewegung auf allen Seiten des Hauſes der Kolonialdirektor

Dr. Stübel auf Grund der aus Südweſtafrika
eingetroffenen Depeſchen des Majors Leutwein eine neue
Vorlage an, in der 800 Reiter und zwei reitende Batterien
zur Bewältigung des Aufſtandes gefordert werden, da die
Hereros noch immer 5000 Mann ſtark und gut bewaffnet zu
beiden Seiten der Bahn ſtehen. Wir bitten unſere Leſer
ſich zu entſinnen, daß wir bereits gelegentlich der erſten
Forderung darauf hingewieſen haben, daß der Aufſtand in
Südweſtafrika mit Marinetruppen unmöglich niedergeworfen
werden kann, ſondern daß bei der Natur des Aufſtandes
hierzu in erſter Linie berittene Truppen notwendig ſind; und
zwar nicht etwa aufs Pferd geſetzte Jnfanterie, ſondern wirk
liche Kavallerie. Es iſt eigentlich kaum verſtändlich, daß
dieſe Forderung ſo verhältnismäßig ſpät erhoben wird und
Gott wolle nur geben, daß die nunmehr endlich hinaus-
geſchickten berittenen Verſtärkungen rechtzeitig im Lande ein
treffen werden und daß nicht etwa der Fluch aller halben
Maßregeln auch hier wieder zutrifft. Das Haus ſetzte dann
die Beratung des Militäretats fort und wiederholte
zunächſt die Abſtimmung über den Antrag Oriola, betreffs der
von der Regierung geforderten neuen Unteroffiziersſtellen.
Da die Abſtimmung auch diesmal zweifelhaft blieb, mußte
wieder der ſogenannte „Hammelſprung“, d. h. die Aus-
zählung des Hauſes, erfolgen. Stürmiſche Heiterkeit erregte
es dabei, daß der Präſident und die beiden Schriftführer beim
Aufruf laut abſtimmten, anſtatt zu der entſprechenden Tür
hereinzukommen und ihre Stimme abzugeben. Sehr wenig
heiter aber wird im Lande das ſtimmen, was nun folgte. Es
waren nämlich, wie der Präſident lachend verkündete, für den
Antrag Oriola 104 und gegen den Antrag ebenfalls 104
Stimmen, alſo Stimmengleichheit. Jn dieſem Falle hatte
der Präſident den Ausſchag zu geben; es entſtand daher bei
ſeiner Verkündung des Ergebniſſes eine ſehr erwartungsvolle
Pauſe. Aber was geſchah? Graf Balleſtrem, der Zentrums-
mann, ſtimmte trotz der Jeſuiten gegen die
Regierungsvorlage, die damit abgelehnt war. Gegen
den Widerſpruch der Deutſchkonſervativen wurde dann der
Antrag Spahn angenommen, der nur 650 Unteroffiziers-
ſtellen bewilligt.

Zur Aufhebung des 8 2 des Jeſuitengeſetzes. Die
Frage, wie denn jetzt plötzlich eine Majorität im Bundesrat
für die Aufhebung des S 2 zu Stande gekommen iſt, glaubt
die „Deutſch. Ztg.“ beantworten zu können, der aus „zweifels-

freier Quelle folgende Jnformation zugeht: „Der 2
des Jeſuitengeſetzes iſt gefallen, weil Baden um
gefallen iſt. Der großherzogliche Vertreter beim Bundes-
rat hat den Auftrag erhalten, für Aufhebung zu ſtimmen.
Der Großherzog habe ſich dazu entſchloſſen nur unter der
energiſchen Einwirkung ſeitens der höchſten Stelle in
Berlin. (7) Dieſer Druck ſei erfolgt. bei des Großherzogs
letzter Anweſenheit in Berlin. Dieſer habe es ſehr widerwillig
getan. Die Aufregung ſoll Anlaß der kürzlichen Krankheit
geweſen ſein.“ Dieſe Meldung erſcheint uns nicht glaub
würdig.

Die Abberufung des Generalmajors v. Endres ſteht
nach dem „B. T.“, deſſen Meldungen ſich nicht durch beſondere

e alle See 15.. März.

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
Celephon- Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag ven Otto Thiele in Halle a. S.

Zuverläſſigkeit auszeichnen, nahe bevor. Die Abberufung
ſoll allerdings nicht im Zuſammenhange ſtehen mit der neu
lichen Reichstagsrede des Generals, ſondern eine Be
förderung ſein, da Herr v. Endres als Diviſions
kommandeur nach Regensburg gehen werde. Sein Nach
folger wird vorausſichtlich Oberſtleutnant Frommel, Ab-
teilungschef im bayeriſchen Kriegsminiſterium. Das Zen-
trum erringt wie in Preußen, ſo auch in Bayern leider ja
einen Sieg nach dem anderen und feiert Triumph über
Triumph; es iſt deshalb auch durchaus nicht un wahrſchein
lich, daß die Abberufung des Generals trotz ſeiner Be
förderung wieder eine Verbeugung vor dem bayeriſchen
Zentrum bedeutet. Das wäre aber auf das tiefſte zu be
klagen; die tapfere Rede des Herrn v. Endres hat in allen
wahrhaft nationalen Kreiſen lebhaften Widerhall gefunden;
wenn man nun einen Mann, der in ſo mannhaften Worten
für den deutſchen Einheitsgedanken eingetreten iſt, maß-
regeln wollte, ſo würde dies ein Zugeſtändnis an partiku-
lariſtiſche Beſtrebungen bedeuten, das in den national ge
Wir Kreiſen Bayerns auf das ſchmerzlichſte berühren
würde.

Die erledigte Generalſuperintendentur für Schleſien. Der
Konſiſtorialrat Nottebohm in Magdeburg lehnte die Wahl zum
ſchleſiſchen Generalſuperintendenten ab. Statt ſeiner iſt der Ober
konſiſtorialrat Wevers Berlin in Ausſicht genommen. Dieſer
wird jedoch, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, die Wahl wahrſcheinlich
ebenfalls ablehnen.

Der Fall Pichler in der bayeriſchen Kammer. Jn t
baheriſchen Kammer der Abgeordneten gab am 14. März vor Ein-
tritt in die Tagesordnung Kriegsminiſter Ferr von Aſch eine
längere Erklärung ab über den Fall Dr. Pichler
und EinjährigFreiwilligen Eras. Er führte dabei aus: Am
11. November v. Js. habe der Abg. Pichler ihm in der Kammer der

e h e e be h r enfanterieLeib Regiment übergeben. Jn dieſem BPrie ri ras,er habe in der Jugend einen Arm gebrochen, i die
Gewehrgriffe nicht richtig machen und werde von ſeinem Unter
offigier chikaniert. Der Stabsarzt wolle ihn nicht für dienſtuntaug
lich erklären. Der Brief beſage im Eingang ausdrücklich, er ſei
an Dr. Pichler geſchrieben, damit dieſer ihn. an geeigneter Stelle
zur Würdigung unterbreiten möge. Beim erſten Leſen des Briefes
habe er, der Kriegsminiſter, den Eindruck gehabt, daß es ſich um
einen körperlich untauglichen, widerrechtlich bei der Truppe zurück
gehaktenen Mann handele, der unter den Chikanen der Unter
offiziere zu leiden habe. Er, der Miniſter, habe ſich in dieſem
Sinne zu Dr. Pichler geäußert, habe verſprochen, der Sache nach
zugehen und ſeines Wiſſens vor den Augen Dr. Pichlers den Brief
dem betreffenden Referenten im. Kriegsminiſterium übergeben. So
wohl Dr. Pichler als erfahrener Parlamentarier, ſowie der Ein
jährig Freiwillige Eras hätten ſich über die Folgen des Vorbringens
einer ſolchen Beſchwerde klar ſein müſſen. Bei der angeſtellten
Unterſuchung habe ſich ergeben, daß der Einjährig- Freiwillige Eras
ſeinen Unteroffizier mit Unrecht beſchuldigt habe und ein körper
liches Gebrechen vorgeſchützt habe. Eras wurde bekanntlich ver
urteilt. Dr. Pichler hätte gegen das ganze Verfahren ſicherlich
nichts r gehabt, wenn die von Eras angeſtrebte Ent
Iaſſung oder die Beſtrafung des Unteroffiziers erreicht worden
wäre. Bei der Vernehmung vor Gericht habe Dr. Pichler das Vor
gehen des Kriegsminiſters als größte Jndiskretion und als Ver
trauensbruch bezeichnet. Er habe ſich darauf berufen, daß ein ähn
licher, aber viel ſchwererer Fall vom Kriegsminiſter vertraulich be
handelt worden ſein ſoll. „Wegen dieſer Angriffe auf meine
Ehre,“ ſchloß der Kriegsminiſter, „wird ſich Dr. Pichler
vor Gericht zu ver antworten haben. Dr. Pichler hat
mir auch bezüglich des angalogen Falls, auf den er ſich berufen hat,

keine Angaben gemacht. Er wird das vor Gericht tun müſſen.“
Dr. Pichler erſucht den Präſidenten, ihm Gelegenheit zu geben, auf
die Erklärungen des Miniſters zu erwidern. Damit war die An
gelegenheit zunächſt erledigt, und das Haus trat in die Tages
ordnung ein.

Die Privatklage gegen den Landrat v. Weoyna in Neuſtadt
a. Rbg. iſt ſoeben durch Urteil des Strafſenats des Oberland
gerichts Celle zur erneuten Verhandlung an das Landgericht Verden
verwieſen worden.

Juden und Reſerveoffiziere. Wie die freiſinnige „Breslauer
Ztg.“ mitteilt, hat der dortige Juſtizrat Feige im Oktober vorigen
Jahres an Se. Majeſtät den Kaiſer ein Jmmediat-
ſchreiben gerichtet, in dem er ſich beſchwert, daß ſein Sohn,
Ernſt Feige, stud. jur., die Beförderung zum Unteroffizier und die
Befähigung zum Reſerveoffizier nicht erreicht hatte, obwohl ſeine
Führung tadellos geweſen ſei und obwohl er ſeine Schuldigkeit im
vollſten Umfange getan habe. Der Vater führt die Nichtbeförderung
ſeines Sohnes in dem Schreiben auf den Umſtand zurück, daß er
Jude ſei. Das Jmmediatſchreiben wurde ſelbſtverſtändlich dem
Generalkommando zur Prüfung übergeben. Das General
kommando prüfte die Angelegenheit und beſchied den Vater dahin,
daß ſein Sohn nur aus dem Grunde nicht habe befördert werden
können, weil er den an einen Vorgeſetzten zu
ſtellenden Anforderungen nicht genügt habe.
Unſeres Erachtens iſt dieſer Beſcheid durchaus korrekt und ein
wandsfrei. Nur die Offiziere, die den jungen Mann beobachtet und
geprüft haben, können entſcheiden, ob er die Eigenſchaften beſitze, die
von einem militäriſchen Vorgeſetzten gefordert werden müſſen. Zu
dieſen Eigenſchaften gehören noch andere Dinge als ein gewiſſes
Maß von Kenntniſſen und eine tadelloſe Führung. Trotzdem hat
Juſtizrat Feige noch einmal ein Jmmediat a an Se.
Majeſtät den Kaiſer gerichtet, in dem er behauptet, die Antwort des
Generalkommandos entſpreche den Tatſachen nicht, denn ſeit Jahr-
zehnten ſei in Preußen nicht ein einziger Jude zum Reſerveoffizier
befördert worden. Jm weiteren Verlaufe des Schreibens wird dann
dem Kaiſer die Bitte unterbreitet, eine Aenderung dieſer Verhält
niſſe herbeizuführen. Selbſtverſtändlich iſt Juſtizrat Feige auf
dieſes neue Jmmediatſchreiben ohne Antwort geblieben.



Unterbeamten an die Oeffentlichkeit zu brin-gen. Mit Recht betonte der Oberbürgermeiſter, daß dieſes
Drohen mit Denunziationen, dieſes Verhetzen und Angreifen der
beſtehenden Ordnung keine Verwaltung ſich gefallen la dürfe.Singer ſprach hierauf zwar ſeine Viißbiligung über den ver
leſenen Brief aus ſolche platoniſche Verwahrungen liebt ja die
ſozialdemokratiſche Parteileitung; aber er gab dem Oberbürger
meiſter doch ſeinen höchſten Zorn zu fühlen, indem er ihm zurief:
augenſcheinlich ließen ihn die Lorbeeren des Eiſenbahnminiſters
Budde nicht ruhen und indem er meinte, es ſcheine ihm, daß die
äufige Anweſenheit des Oberbürgermeiſters im Herrenhauſe an
echend auf dieſen gewirkt habe. Bisher war es im Berliner

„Roten Hauſe“ die rote Farbe, die anſteckend wirkte. Es wäre ein
Segen, wenn das anders würde.

Der Beirat für Arbeiterſtatiſtik hat in ſeiner letzten Sitzung
beſchloſſen, behufs Erhebung über die Arbeitszeit im Fleiſcher

werbe zunächſt mündliche Vernehmungen von Meiſtern und Ge
ellen abzuhalten. Was die Erhebungen über die Arbeitszeit im
ewerblichen r betrifft, ſo ſollen dieſelben noch weiterort t werden, da die bisherigen Reihe großer

ihr in den Fuhrbetrieben zutage gefö haben. Zugleich
iſt die Ausdehnung der Erhebungen auf die Straßenbahnen in An
regung gebracht worden, doch ſoll über dieſe Frage erſt noch in einer
päteren Sitzung beſchloſſen werden.

NahrungsmittelVerfälſchungen
ſpielen, ſo iſt auffallenderweiſe im „Vorwärts“ zu leſen, beim
Wareneinkauf für den Haushalt der Arbeiter eine viel
größere Rolle, als man gemeinhin anzunehmen vflegt. Umſie Kunden durch billige Ware anzulocken und zu halten,

greift eine gewiſſe Sorte von Geſchäftslenten zu einerVerſchlechterung der Qualität der Waren. In welcher Weiſe

faſt jedes wichtige Nahrungsmittel verfälſcht wird, darauf
gibt uns ein vor kurzem erſchienener Bericht der
ſächſiſchen Regierung über die Wirkungen des
Nahrungsmittelgeſetzes Auskunft. Danach ſind die Ver
fälſchungen ziemlich häufig anzutreffen. Fleiſch in Stücken
kann zwar nicht verfälſcht werden, wohl aber iſt dies ſchon
bei Hackfleiſch möglich. Verdorbenes Fleiſch kann durch Zu
ſätze wieder verkaufsfähig gemacht werden. Jn Wurſt-
waren fand man außer künſtlichen Farbſtoffen häufig Stärke-
mehl und auch Brot. Milch enthielt außer Waſſer vielfach
noch einen hohen Schmutzgehalt. Butter wird mit Marga-
rine verſchnitten. Namentlich ſind gemahlene Gewürze mit
allerhand Zutaten, als da ſind Schalen, Kalk, Sand, Mehl,
vermahlenes Brot uſw., gemiſcht. Honig, Fruchtſäfte, Mar
meladen, Biere alles iſt der Verfälſchung ausgeſetzt.
Wenn man erwägt, daß die Nahrungsmittelkontrolle ziemlich
lax gehandhabt wird, da ſowohl das Perſonal als auch die
Mittel zur ſtändigen Beobachtung der feilgehaltenen Waren
fehlen, ſo kann man die Befürchtung nicht unterdrücken, daß
ein nicht gerade allzu kleiner Kreis von Kaufleuten und
Ladeninhabern ſich kein Gewiſſen daraus macht, auf Koſten
des ärmeren Publikums ſich an dem Verkauf von verfälſchten
Nahrungsmitteln zu bereichern.

Den Ladeninhabern, ſoweit damit die Kleinhändler
S e e(Nachdruck verboten.

Aus dem Elſaß.
II

Rappoltsweiler! Von der Reichsbahnſtation führt
eine ſchmalſpurige Straßenbahn in 15 Minuten den An-
kommenden zu dem noch 4 Kilometer entfernten, altertüm-
lichen Weinſtädtchen, reizend am Strengbache und dicht am
Fuße hoher Vogeſenberge gelegen, die es mit den drei nahen
Ruinen, der Giersburg, der St. Ulrichsburg und des Hoh-
vappoltſtein, romantiſch überragen. Schlöſſer und Burgen
ſtehen in den Vogeſen noch dichter auf den Bergſpitzen als
„an der Saale hellem Strande“ und haben von altersher der
Gegend ihre Signatur verliehen, ſodaß ſich bereits bei Merian
(1644) mit Bezug auf die zahlreichen Niederlaſſungen und
Anſiedelungen im Elſaß das Sprichwort findet:

Drey Schlöſſer auff einem Berge,
Dreh Kirchen auff einem Kirchhoffe,
Drey Stätt in einem Thal,
Jſt das gange Elſaß überall.

Da wir mit dem Mittagszuge angelangt ſind, wenden
wir uns zunächſt zur „Stadt Nanzig“, um uns mit der
gelobten Küche und dem noch mehr empfohlenen Weinkeller
ihres Beſitzers, der als Weingutsbeſitzer und Weinkom-
miſſionär im Elſaß weit und breit geſchätzt wird, bekannt zu
machen. Er nimmt uns denn auch beim Eintritt in den ein
fach, aber ſolide ausgeſtatteten Speiſeſaal mit freundlicher
Begrüßung in Empfang. Die table d'hötes iſt an beiden
Enden beſetzt, an dem einen Ende ſitzen unverheiratete Reichs
beamte, die hier ihren ſtändigen Mittagstiſch haben, am
anderen Ende les Alsaciens, die Herren Agrarier der Um
gegend, die ihre Geſchäfte in die Stadt geführt haben,
dazwiſchen, in der Mitte der zwei langen Reihen unbelegter
Couverts, nehmen wir als vermittelndes Element Platz und
verſuchen dadurch wenigſtens eine äußere Verbindung zwiſchen
den beiden Parteien herzuſtellen. Das Diner läßt nichts zu
wünſchen übrig, die Speiſen und ihre Zubereitung, beides
vortrefflich. Wir trinken natürlich Zahnacker, den
berühmten Rebenſaft vom Oſterberge. Am liebſten möchten
wir zu jedem Gange eine neue Marke probieren, denn wir
befinden uns im Herzen der Elſäſſer Weingegend an einer
ihrer anerkannt beſten Quellen. Ringsum wachſen die köſt
lichſten Tropfen, vom teuren Strohwein und all den übrigen
feurigen Oberelſäſſern, unter denen die roten dem Burgunder
kaum etwas nachgeben, bis zum gewöhnlichen Landwein, den
auch der Aermſte ſich leiſtet.

gemeint ſind, dürfte in vielen Fällen mit dem Vorwurfeder edmnittgherſoliſung Unrecht getan werden. Dieſe

Fälſchung hat ſich direkt zu einer Induſtrie herausgebildet
und ſie wird begünſtigt durch die verſchiedenen Lücken in
unſerer Geſetzgebung.t Wie ſent ſich denn aber die Sozialdemokratie zu den

Beſtrebungen, Lebensmittel Fälſchungen zu verhindern, die
für den Haushalt der Arbeiter eine ſo große Rolle ſpielen
Margarine und Saccharin, zwei für Lebensmittelfälſcher ſehr
wichtige Surrogate, haben in der Sozialdemokratie ihre Be
ſchützer gefunden und das neue Fleiſchbeſchaugeſetz, das
der ausländiſchen LebensmittelFälſchung einen Damm ent
gegenſetzte, iſt von der Sozialdemokratie heftig bekämpft
worden. So ſorgt die Sozialdemokratie für beſſere Be
dingungen des Arbeiterhaushalts!

Ausland.
Jtalien.

Der neue Patriarch von Venedig.
Der König hat im Einverſtändnis mit dem Vatikan den neuen

Patriarchen von Venedig, welchen Poſten Pius X. vor ſeiner Wahl
zum Papſte inne hatte, in der Perſon des Monſignore Cavallari
ernannt. Cavallari gehörte bisher dem Domkapitel von San Marco
an und hatte bereits interimiſtiſch die Geſchäfte des Patriarchen
geleitet.

Rußland.

Spionage.
Der Kapitän Leontjew des Generalſtabs in Warſchau wurde,

wie aus Wien gemeldet wird, dort verhaftet, weil er fremden
Macht das Verzeichnis der in dieſem Staat Kundſchafterdienſt ver
ſehenden Agenten des ruſſiſchen Generalſtabs verriet. Durch Ver
ſehen des Poſtamtes wurde eine Geldſendung für Kapitän Leontjew
an den gleichnamigen Oberſten Leontjew in Warſchau W.
Gerüchte, daß Kapitän Leontjew bereits verurteilt und erſchoſſen

n rm Turkei.
Gelüſte Oeſterreichs?

Der frühere ſerbiſche Geſandte in London, Milatewitſch, be
W tet in einem Belgrader Blatt, er ſei in engliſchen Regierungs

en informiert worden, daß für Serbien die Gefahr beſtehe,
OeſterreichUngarn werde ſeine Balkanpläne mit Zuſtimmung Ruß-
lands realiſieren. Die Okkupation des Sandſchaks Novibazar werde
es noch nicht vornehmen, doch werde es auch nicht dulden, daß die
neu organiſierte Gendarmerie ihren Wirkungskreis auch auf dieſes
Sandſchak erſtrecke. Jmmerhin beſtehe u Rußland und
Oeſterreich ein Uebereinkommen. ßland einer öſter
weichiſchen Okkupation des Sandſchaks ibazar zuſtimme, falls
dies nötig erſcheine.

Portugal.

Kriſis?Sämmtliche Läden und Kontore in Liſſabon wurden zum Proteſt
gegen die projektierten Finanzgeſetze geſchloſſen. Es verlautet,
daß, da von Spanien neuerdings Berichte von Truppenanſamm
lungen an der wert Grenze kommen, die Regierung eine
weitere Verſtärkung der Grenzgarniſonen beſchloſſen habe und die
Einberufung der Reſerven erwäge.

Mittelamerika.
Kolumbien

gab die Verſuche zur Wiedergewinnung Pan am as auf und
zog die Truppen von der Grenze zurück.

Der Krieg in Oſtaſten,
Von glaubwürdiger ruſſiſcher wie chineſiſcher Seite wird

wiederholt verſichert, das Gerücht über die Räumung von
Arthur ſeitens der Ruſſen entbehre jeglicher Begrün-

ng.
Trotzdem ſchwelgen alle Londoner Blätter in Jubel über die

vermeintliche ruſſiſche Niederlage. Wir heben hervor, daß das
Gerücht über die angebliche Einnahme von Port Arthur große Sen
ſation hervorgerufen habe. Die meiſten Blätter veröffentlichen
Gutachten von Sachverſtändigen über die Möglichkeit einer Ein
nahme; mehrere derſelben betrachten eine ſolche als wahrſcheinlich.
Der Gewährsmann des „Daily Telegraph“ ſtellt, die Frage, ob die

nachJapaner in Port Arthur verbleiben oder in vorrücken
wollten. Andere, darunter der Gewährsmann der „Times“, ſind

„Zu Thann im Rangen,
z Gebweiler in der Wannen,
Zu Türkheim im Brand
Wächſt der beſte Wein im Land.
Man ſagt, gegen den Reichenweierer Sporen,
Hätten ſie all' das Spiel verloren,
Doch als die Perle gilt allgemein
Der Zahnacker unter dem HohRappoltſtein.“

Aus dem letzten Grunde empfiehlt es ſich, bei der ein
mal gewählten Sorte zu bleiben, auch wollen wir uns den
Genuß der Wagenpartie, die uns gleich nach Beendigung der
Mahlzeit durch die Weingärten und über die Berge zur
Hohenkönigsburg führen ſoll, durch ein unwiderſtehliches
Mittagsſchläfchen nicht beeinträchtigen. Zunächſt entwickelten
ſich allerdings beim Engagement des Bergwägelchenbeſitzers
noch einige Schwierigkeiten. Jn Anbetracht der völlig
hors de concours liegenden Jahreszeit ſchien der geforderte

ahrpreis etwas hoch. Wenn der edle Roſſelenker ihn ſchließ
ich, dem Gewicht der Vorhaltungen nachgebend, auch um

etwas ermäßigte, ſo blieb dies doch nur ein ſcheinbarer Er-
folg. Der alte Praktikus wußte ganz genau, daß der ſelten
klare und milde Nachmittag, koſte es, was es wolle, nicht ohne
Ausflug in die Berge vorübergelaſſen werden dürfte. Und
der Mann hatte recht. Eine Unterlaſſungsſünde wäre es ge-
weſen, über das Feilſchen um lumpige paar Mark ſich dieſen
Abſtecher zu verſagen. Als ſich dann während der Spazier
fahrt unſer Geſchirrführer obendrein noch ohne jeden An-
ſpruch auf beſondere Vergütung als ein vorzüglich orientierter
Fremdenführer erwies, wodurch er uns zum mindeſten die
Ausgabe für einen gedruckten Führer erſparte, befanden ſich
Stimmung und Laune in der wünſchenswerteſten Harmonie.“
Jn flottem Trabe entführte uns der Grauſchimmel aus dem
Städtchen an dem ſogenannten Metzgerturme, dem letzten
Ueberbleibſel der alten Befeſtigung, vorüber, zum Tore hin
aus und mitten zwiſchen die, ach, leider noch kahlen Wein-
gelände hinein. Doch überall ſahen wir die Leute ſchon
fleißig in ihren Bergen beſchäftigt. Die Stöcke waren bereits
verſchnitten und mit friſchen Weidenruten an den Pfählen
befeſtigt, das Reiſig fein ſäuberlich geſammelt und zu kleinen
Häufchen gepackt, der Boden gelockert, kurz alles zum Einzug
des Frühlings bereitet, und wirklich, eine Luft atmete man
ein, ſo lind und lau, daß das Auge allenthalben nach den
erſten ſchüchternen Lenzesſproſſen und Frühlingszeichen ſuchte.
Anders freilich ſah es mit unſeren Weingärten an der Saale
aus, die wir drei Tage ſpäter paſſierten, bei Köſen und
daumburg ſchauten ſie mit ihrer winterlichen Stroh-

bekleidung noch ſo trübſelig und „unfriſiert“ in die Welt hin

der Anſicht, daß Japan gut daran täte, ſich darauf zu beſchränken,
Port Arthur und Wladiwoſtok einzunehmen.

Das letzte Bombardement der Japaner auf Port Arthur ſcheint
indeſſen ziemlich bedeutenden Schaden angerichtet zu haben. Aus
Port Arthur in Niutſchwang eingetroffene Frauen ruſſiſcher Offi
gziere berichten folgendes:

Die japaniſche Flotte bombardierte die Forts und die neue
Stadt von der weſtlichen Lacdzunge aus von Mittwoch Nacht bis
7 Uhr morgens. Der Schaden war groß, 38 Perſonen wurden ge
tötet und über 100 verwundet, eine japaniſche zwölfzöllige Granate
tötete und verwundete im Fort der Unterſtadt einen Offizier und
42 Mann. Der „Retwiſan“ wurde von drei Granaten getroffen
und erlitt ſchwere Verletzungen. Auf der Kommandobrücke des
„Warjag“ wurden der Kapitän und vier Mann durch eine Granate
getroffen, ein Deckoffizier verſchwand vollſtändig, und von dem
Grafen Nirod wurde nur der Arm gefunden. Es ſcheint, daß in
Port Arthur verſchiedentlich ruſſiſche Batterien aus Unkenntnis
auf ruſſiſche Schiffe geſchoſſen haben.

okohama wird jetzt amtlich mitgeteilt, daß bei dem letzten
Kampf vor Port Arthur zwei ruſſiſche Torpedo-
bootzerſtörer zerſtört wurden und ſanken, drei
japaniſche Fahrzeuge Beſchädigungen erlitten,

Weiter ſeien noch folgende Telegramme mitgeteilt:
Moskau, 15. März. Die Truppentransporte nach Oſt

aſien nehmen einen derart glatten Verlauf, daß bis zur Ankunft
Kuropatkins auf dem Kriegsſchauplatz derſelbe 300 000 Mann zur
Verfügung haben wird und ſofort mit ſeinen Operationen be
ginnen kann,

Söul, 15. Die Nachrichten von einer Landung
japaniſcher Truppen ſüdlich der Mündung des Jalufluſſes ſind

Es können dort keine Operationen ſtattfinden, ſo lange
ils ſtehendes Eis, teils Treibeis den Zugang unmöglich machen.

Paris, 15. März. Der Kriegskorreſpondent des „Temps“
depeſchiert aus Niutſchwang, er habe eine Fahrt an die chineſiſch
mandſchuriſche Grenze unternommen. Alle Züge ſeien mit chine
ſiſchen Soldaten überfüllt, von denen 20 000 Mann an die Grenze
geſchafft worden ſeien. Jn Niutſchwang erwartet man einen An
griff der Japaner für den Augenblick, wo das Eis geſchmolzen ſein
wird, alſo in etwa zehn Tagen. (7?)

London, 15. März. „Daily Mail“ berichtet, daß ihr
Korreſpondent in Korea das Opfer eines Unfalles geworden iſt;
er ſtürzte mit dem Pferde und erlitt einen doppelten Beinbruch.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Der Charakter als Oberſtlt. verliehen den Majoren z. D.
v. Manſard, Kmödr. des Landw.Bez. Geldern, v. Reden, Kmdr.
des Landw.Bez. Bitterfeld, Patz i g, Kmdr. des Landw.Bez. Crefeld,
v. Vallet des Barres, Kmdr. des Landw.-Bezirks Kreuznach,
v. Prittwitz u. Gaffron, Zweiter Stabsoffiz. bei dem Kmdo. des
Landw. Bez. Köln. Mehlburger, Major u. Bats.Kmdr. im Füſ.
Regt. 37, mit Penſion zur Disp. gzu und zum Kmdr. des Landw.-
Bez. Gleiwitz ernannt. Ha ack, Major und Bats.Kmoör. im Gren.
Regt. 110, in das Füſ.Regt. 37, Mengelbier, Major u. Adjutant
der 29. Div., als Bats.Kmdr. in das Gren.Regt. 110 verſetzt. Mit
dem 1. April 1904 verſetzt: die Majore: Scherbening im General
ſtabe der 3. Div., in den Generalſtab des V. Armeek., v. Altrock im
Großen Generalſt., in den Generalſt. der 3. Div., Ludendorff im
Generalſtabe des V. Armeek., in den Großen Generalſtab. Von den
zur Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſtabe kommandierten Offizieren ſind
unter e beim Gr. Generalſtabe als aggreg. zum Generalſtabe
der Armee verſetzt: v. Thaer, Oberlt. im Kür.Regt. 7, unter Beförd.
zum überzähl. Rittmeiſter vom 1. April 1904 ab auf ein ferneres Jahr
zur Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſt. kmört. die Oberlts.: v. Gazen

Ga za im Jnf.Regt. 95, Koeppel im Jnf.Regt. 96, Eg ge
in g im Feldart.Regt. 74. Vom 1. April 1904 ab auf ein Jahr zur

Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſtabe kmoört. die Oberlts. Heubes im
Jnf.Regt. 66, Kundt im Jnf.-Regt. 72, Frhr. v. Overbeck
im Ulan. Regiment 6, Riemann im Feldartillerie- Regiment 55.
Hermes, Major z. D. und Bezirksoffizier beim Landw.Bez. Burg,
zum Landw.Bez. St. Johann verſetzt. Frhr. v. Buttlar-

iegenberg, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.Regt. 56, mit
enſion zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier beim Landw.Bez.

Burg ernannt. v. Bergfeld, Hauptm. und Komp.Chef im Jnf.
Regt. 27, als Platzmajor nach Kaſſel, v. Loebell, Hauptm. und
Platzmajor in Glatz, als Komp.Chef in das Jnf.Regt. 27 verſetzt.
Verſetzt: Pikardi, Oberlt. im Jnf.Regt. 26, in das Gren.Regt. 6,
v. Schrader, Lt. im Jnf.Regt. 27, in das Jnf.Regt. 171.

(Fortſetzung folgt.)

aus, als ob es für ſie einen Lenz in dieſem Jahre über
haupt nicht geben werde. Quod dei bene vertant!

Zunächſt rollten wir an dem inmitten von Weinbergen
und ſchönen Parkanlagen belegenen Carolabade vorbei. Das
Bad verdankt ſeine Anlage einer bereits im Mittelalter be
kannten, heilkräftigen Mineralquelle, die ſchon von Jrenicus
Franciscus, dem Rektor der Hochſchule zu Heidelberg, im
Jahre 1518 in einem Werke über „Germania“ unter Deutſch
lands Quellen ihrer überaus großen Heilkraft wegen be
ſonders hervorgehoben wird. Das Carolawaſſer ſoll zu den
erdig-ſaliniſch-lithiumhaltigen Mineralwäſſern gehören und
wird gern bei Krankheiten der Harn- und Verdauungsorgane
verordnet.

Die Straße führt dann weiter unter dem im Beſitze
eines franzöſiſchen Generals befindlichen, weit in die Ebene
ſchauenden, ſtolzen Bergſchloſſe Reichenberg vorüber, die
Weingärten verlieren ſich allmählich, man gelangt höher in
die Berge und der Wald tritt in ſein Recht. Unſer Pfad
und Gebirgskenner, der dank ſeiner in Potsdam verlebten
Militärzeit dem üblichen Frage und Antwortſpiel zwiſchen
Touriſten und Einheimiſchen keine Schwierigkeiten entgegen-ſetzte machte uns unter anderem auch auf einen zur ten
der Straße belegenen Höhenzug aufmerkſam, in dem ſich ein
Marmorbruch befindet, aus dem das Material für das Grab
denkmal des Marſchalls Mac Mahon unter größten
Schwierigkeiten des r r worden ſei. Bis

Ausdehn ich dem Heidelber l ähert. Jen Jothringiſe reden des n ges
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

feſſor der Frauenheilkunde in Halle iſt, nachdem Profeſſor
Hofmeier ſein Verbleiben in Würzburg erklärt hat, Profeſſor
Johannes Veit in Erlangen auserſehen. Dr. Veit,
wie Hofmeier, ein Schüler Karl Schröders, war zuerſt Dozent
in Berlin, dann bis zu ſeiner Berufung nach Erlangen
Profeſſor in Leyden. Der bisherige Privatdozent in der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität,
Dr. Wechßlev, iſt als außerordentlicher Profeſſor nach
Marburg berufen worden.

a

„Das Theater“ nennt ſich ein neues Unternehmen der
unermüdlichen Verlagsanſtalt Schuſter Loeffler in Berlin. Es
handelt ſich um eine Vibliothek von reich illuſtrierten Monographien
über berühmte Schauſpieler, hervorragende Theaterdirektoren und
Dramaturgen, über unvergeſſene Theaterſtätten und dergleichen.
Jeder Band in elegantem Taſchenformat in künſtleriſcher Aus
ſtattung von E. M. Lilien und zu ganz mäßigen Preiſen. Als
Herausgeber zeichnet Dr. Carl Hagemann, der ſich durch zwei wert
volle Werke über die moderne Schauſpielkunſt raſch einen Namen
gemacht hat. Die erſten 6 Bände werden bereits als demnächſt
erſcheinend angezeigt; es ſind: Der große Schröder von Prof. Litz
mann, Bayreuth von Prof. Golther, Joſef Kainz von Gregori,
Albert Niemann von Prof. Sternfeld, Das Wiener Burgtheater
von Dr. Rudolf Lothar und Matkowsky von Philipp Stein. Des
weiteren folgen: Leſſing als Dramaturg, Goethe als Theaterleiter,
Das Théatre français, Die Meininger, Seydelmann, Die Duſe,
Das Cabaret, Jffland, Devrient, Agnes Sorma, Reicher, Bau
meiſter und viele andere Bände. Das Unternehmen wird ſich auf
Jahre hinaus erſtrecken, denn es ſind 50 Bände vorgeſehen, die mit

w r r zur Ergänzung der vielach lücke n theatergeſchichtli forſchungen einer lAufnahme ſicher ſein können. Forſwangen haſten

Bei der Univerſität Gießen ſind zu außerordentlichen Profeſſoren befördert worden: Dr. Bruno e
Proſektor und Privatdozent der Anatomie, der Germaniſt Karl
Helm und die Privatdozenten der Philoſophie Walter Kinkel
und Auguſt Meſſer.

Bei der Univerſität Krakau iſt die ordentliche Profeſſur
der vergleichenden Anatomie dem bisherigen au
Profeſſor dieſes Faches Dr. Ho her übertragen worden.

Agnes Sorma hat ſich für mehrere Jahre dem NeuenTheater in Berlin verpflichtet. kir anyrere

Jm Münchener Schauſpielhauſe errang die Uraufführung der vieraktigen domödie faute Ware on
Konrad Linde (der Gattin Sudermanns) nur einen ſtark
beſtrittenen Achtungserfolg.

e

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Aloyd. „Seydlitz“ 14. März in Colombo angek.
„Stuttgart“ 13. März v. Port Said abgeg. „Darmſtadt“ 13. März
ueſſant paſſ. „Neckar“ 13. März Gibraltar paſſ. „Norderney“
13. März in Antwerpen angek. „Barbaroſſa“ 13. März Dover paſſ.
König Albert“ 13. März Eaſtbourne paſſ. „Sachſen“ 14. März in
Cuxhaven angek. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 13 März in Beyrouth
angekommen.

T Hamburg-AmerikaLinie. „Sithonia“, v. Oſtaſien, 12. März
in Singapore angek. „Sardinia“, v. Weſtindien, 12. März in Havre
angek. „Sambia“ 13. März v. Moji abgeg. „Syria“ 12. März auf
der Elbe angek. „Aſſyria“, n. Philadelphia, 13. März v. Cuxhaven
abgeg. „Segovia“ 13. März auf der Elbe angek. „Parthia“ 13. März
auf der Elbe angek. „Adria“ 13. März auf der Elbe angek. „Scotia“
12. März v. St. Thomas über Havre nach Hamburg abgegangen.
„Mecklenburg“ 13. März a. d Elbe angek. „Pretoria“ 12. März v.NewYork über Plymouth u. Cherbourg n. Hamburg abgeg. AArmenia,

n. Oſtaſien, 13. März v. Suez abgeg. „Moltke“ 14. März a. d. Elbe
angek. „Aragonia“, n. Oſtaſien, 13. März v. Bremerhaven abgeg. „Ham
burg“, n. Oſtaſien, 13. März in Singapore angek. „Friſia“ 14. März
v. Buenos Aires n. Hamburg abgeg. „Prinz Sigismund“, n. Mittel
braſilien, 12. März Oueſſant Creach paſſ. „Caſtilia“, n. Weſtindien,
12. März in Grimsby angek. „Andaluſia“ 12. März v. Tſingtau abgeg.„Troja“ 12. März v. Havre n. Hamburg abgeg. „Narthago“ n. Weſt
indien, 12. März v. Havre abgeg. „Prinz Oskar“ 13. März in Genua
angek. „Holſatia“, n. Südbraſilien, 13. März Cadiz angek. „Pennſylvania“,
4. NewYork, 13. März v. Boulogne ſ. m. abgeg. „Aleſia“, v. Oſtaſien,
13. März Perim paſſ. „Silvia“, Truppentransport n. Oſtaſien 13. März
Cozzoſpadaro paſſ.
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hundert durch den Biſchof von Straßburg zerſtört. Jhre
Beſitzer wechſelten in der Folgezeit vielfach. Aus den Händen
öſterreichiſcher Herzöge kam ſie an die Familie von Fredingen,
ſpäter an die Sickingen und gehörte auch zeitweilig einem
Grafen aus dem Fuggerſchen Geſchlechte. Jm dreißig-
jährigen Kriege eroberten die Schweden die Burg, ſeitdem
blieb ſie unbewohnt. Nochmals im Beſitze der Sickingen,
gelangte die Ruine ſchließlich in das Eigentum der zu ihren
Füßen belegenen Gemeinde Schlettſtadt, die ſie bekanntlich im
Jahre 1899 dem deutſchen Kaiſer zum Geſchenk machte, auf
deſſen Befehl ſie ſeit 1900 renoviert wird. Die Wiederher-
ſtellungsarbeiten, bei denen eine Menge intereſſanter Funde
zu Tage gefördert wurde, die auf der Burg beſichtigt werden
können, gehen ihrer Vollendung demnächſt entgegen. Zweifel
los gewinnt die ganze Gegend durch den Ausbau der Schloß
ruine einen mächtigen Anziehungspunkt, der ſeine Schatten
bereits in der projektierten Anlage von zwei neuen Berg-
hotels vorauswirft. Von der Plattform des Schloſſes ge
nießt man einen großartigen Fernblick nach allen Seiten,
der bei klarem Wetter bis zu den Alpen reicht. Heute war
freilich von alledem wenig zu konſtatieren. Das Wirtshaus
öffnete uns nach längerem Klopfen ſeine verſchloſſene Pforte
und nahm uns in ſeine ungeheizten, durchkälteten Reſtau
rationsräume auf, die trotz verſchiedener Sehenswürdig-
keiten an ausgegrabener Waffenſtücken und dergleichen den
Aufenthalt nicht e machten. Wir folgten deshalb
dankbar der freundlichen Aufforderung, den beſtellten Kaffee
in den warmen, im Souterrain belegenen Privaträumen des
Hotelwirtes einzunehmen. Hier, in dem einem Burggemach
ähnlichen Stübchen mit ſeinen tiefen Fenſterniſchen, durch die
der Blick weit in die Ebene hinabſchweifen konnte, ließen ſich
die unvermeidlichen Anſichtspoſtkarten viel behaglicher
ſchreiben. Auch mit der alten Dame, deren Bekanntſchaft
wir daſelbſt machten, der Witwe eines in den erſten Kämpfen
bei Weißenburg gefallenen franzöſiſchen Offiziers, die hier
oben hauſte, plauderte es ſich lebhaft und angenehm, nament-
lich als ſie vernommen hatte, daß wir aus der neuen Heimat
einer Tochter von ihr, die ſich hier in die Nähe verheiratet
hat, ſtammten. So verging ſchnell das für dieſen Aufenthalt
angeſetzte Viertelſtündchen, und wir ließen uns dabei gern
einreden, daß der ſtreng ſchmeckende dunkelbraune Fichten
honig, der uns in Ermangelung von Kuchen oder anderem
Gebäck zum Brote mit vorgeſetzt wurde, viel ſchmackhafter
und köſtlicher ſei als aller goldklarer Blütenhonig. Nachdem
auch unſer Roſſelenker die Kehle wieder genügend angefeuchtet

ordentlichen Pro-
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Vermiſchtes.

Zwei totgeglaubte deutſche Frauen in Südweſtafrika gerettet.
Eine erfreuliche Kunde iſt geſtern abend aus unſerer vom Aufſtand
der Hereros heimgeſuchten Kolonie in Berlin eingetroffen: die
Gattin des ermordeten Farmers Pilet und ihre Schweſter
Fräulein Dömsky, beide Berlinerinnen, die man getötet glaubte,
ſind am Leben und in Sicherheit. Ein Telegramm des Oberleut-
nants Techow aus Windhuk hatte am 17. Januar unter den Er-
mordeten den „Farmer Pilet und zwei Frauen“ genannt, und
ſpätere Meldungen ließen keinen Zweifel daran aufkommen, daß es
ſich um die Gaktin und die Schwägerin des Anſiedlers handle, welche
letztere erſt kurz vorher aus Deutſchland bei ihren Verwandten inAfrika ingeiroſten war. Am Sonnabend nun iſt mit der neueſten

Poſt ein Brief der beiden Damen aus Windhuk, datiert vom
12. Februar, hier angekommen, wonach ſie ſich, allerdings nach
ſchweren Leiden, aus den Händen der wilden Horden glücklich ge
rettet haben. Der „B. L.A.“ entnimmt der Schilderung folgendes:
Am 13. Januar zwiſchen 9 und 10 Uhr vormittags erſchien eine
Bande von 30 teils berittenen, teils unberittenen Hereros auf
Pilets Farm „Frauenſtein“. Pilet wurde ſofort ermordet, die Be
ſitzung zerſtört und niedergebrannt und das Vieh fortgetrieben. Die
unglücklichen Frauen ſchleppten die Hereros mit fort. Drei Wochen
blieben die Damen in deren Gefangenſchaft. Von den Wilden, an
deren Händen noch das Blut des Gatten und Schwagers klebte, be
ſtändig mit dem Tode bedroht, haben unſere Landsmänninnen eine
entſetzliche Zeit durchlebt. Da ſollte ihnen durch unſere wackeren
Truppen Rettung nahen. Eines Tages vernahmen ſie den Donner
der Geſchütze. Die Deutſchen hatten die Hereros angegriffen und
in der Verwirrung, die unter den von paniſchem Schrecken erfaßten
Wilden entſtanden war, benutzten die Gefangenen eine Gelegenheit
zur Flucht. Nach einer achtſtündigen Fußwanderung, die ſie bei
glühendem Sonnenbrand durch unwirtliches Gebirge, Schluchten
und Klippen führte, erreichten ſie Okahandjag und waren gerettet.
Mit ihnen waren ein Miſſionar, ferner eine Frau und deren Kind,
die die Horden ebenfalls gefangen gehalten hatten, entkommen.

Die Eheaffäre v. Ompteda. Der Rechtsanwalt des Schriftſtellers
Freiherrn v. Ompteda in Dresden, der bekanntlich mit ſeiner Frau in
Scheidung liegt, veröffentlicht eine Erklärung, in welcher es heißt,
die Scheidungsklage ſei zuerſt von Herrn v. Ompteda, erſt ſpäter ſei
von deſſen Frau Widerklage erhoben worden. Dieſe habe geklagt auf
Grund einer einmaligen, ziemlich bedeutungsloſen Tätlichkeit, zu
welcher Herr v. Ompteda in größter ſeeliſcher Erregung über das Ver
halten ſeiner Ehefrau ſich habe hinreißen laſſen. Die Tätlichkeit ſei
mit keiner körperlichen Verletzung verbunden geweſen. Die Flucht der Frau
v. Ompteda ſei keine unmittelbare Folge der angeblichen Mißhandlung
eweſen, ſondern erſt einige Zeit ſpäter, nach Abreiſe ihres Mannes,
eimlich erfolgt. Zu der Herausforderung des damaligen Ritt

meiſters Hupfeld, welcher inzwiſchen wegen ſeines Benehmens
in dieſer Angelegenheit mit ſchlichtem Abſchied aus der Armee entlaſſen
worden ſei, habe Herr v. Ompteda ſich veranlaßt geſehen, weil ſeine
Ehefrau ohne Begleitung wochenlang mit Herrn Hupfeld in Nizza ſich
aufgehalten und mit ihm verkehrt habe.

Pocken. Jm Metzer Bezirksgefängnis ſind drei Fälle von
ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt worden. Die Erkrankten wurden ſofort ins
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht und das Gefängnisperſonal und
die übrigen Kranken geimpft. Jn Flensburg iſt ein neuer
Erkrankungsfall an Pocken bei einer Diakoniſſin feſtgeſtelltworden. Die Geſamtzahl der Erkrankten beträgt jetzt ſieben Perſonen.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 14. März. (Findet der 8 366,2 des Str.

G. B. auch auf Radfahrer Anwendung?) Wer in Städten
oder Dörfern übermäßig ſchnell fährt oder reitet uſw., wird nach
s 366,2 des Str.G.B. mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. beſtraft. Dieſe
Strafbeſtimmung hatte das Landgericht Halle a. S. am 16. Okt. v. J.

egen den Schmiedegeſellen Karl Behrends in Gräfenhainichen zurSeßwendung gebracht. B. war mit ſeinem Rade in raſendem Tempo

durch eine Straße gefahren und hatte einen Amtsrichter, der ihm ent
gegenkam, umgefahren, wobei dieſer Verletzungen erlitt. Das Land
gericht hat B. wegen fahrläſſiger Körperverletzung und Uebertretung
aus S 366,2 zu 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Die Reviſion
des Angeklagten wurde heute vom r verworfen. Die
Verurteilung auf Grund des S 366,2 des Str.G.B. wurde jedoch in
Wegfall gebracht.

Verworfen wurde feruer die Reviſion des Maurers Wilhelm
Bernhardt, der am 16. Okt. v. J. vom Landgericht Halle a. S.
wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung verurteilt worden iſt.

Kirchliche Anzeigen.
HalleTrotha Mittwoch, den 16. März, abends 7 Uhr:

Paſſionsandacht Hilfspred. Donath.
BGSGGGGGGGGGGGOGGGGGGGGGGGGCGGGCGCCw-
hatte, damit ſie für die auf dem Rückwege erforderlichen Aus-
künfte über die Gegend nicht eingetrocknet ſei, trug uns das
Gefährt auf der neuen Fahrſtraße die Höhen nach St. Pilt
und dem ehemals reichs unmittelbaren Städtchen Bergheim,
in dem noch eine tauſendjährige Gerichtslinde von ehr-
würdigen Zeiten Kunde gibt, durch das Weinland nach
unſerem Ausgangspunkte zurück. Auch dieſer Weg bietet
auf ſeiner ganzen Strecke einen weiten, herrlichen Ausblick
hinüber nach der Ebene, und die Reichhaltigkeit der ganzen
Umgegend mit ihren fruchtbaren Feldern und Obſtanlagen,
den Reben in endloſer Ausdehnung entlang der Gebirgskette,
den altertümlichen Ortſchaften mit ihren Sehenswürdigkeiten,
die von der wechſelreichen Vergangenheit des Landes Zeugnis
ablegen, die mächtigen, waldgekrönten Höhenzüge der Vogeſenmit ihren Seen und Burgen enthalten zahlloſe Reize und
laſſen einen längeren Aufenthalt ſelbſt zu ungünſtiger
t mit Recht verlockend erſcheinen. Alles was den

iſenden anzuziehen vermag, Naturſchönheiten, ſtärkende
Gebirgsluft, heilkräftige Mineralbäder, intereſſante Bau-
denkmäler, Erzeugniſſe der Kunſt und des Kunſtgewerbes,
hiſtoriſche Erknnerungen, originelle Volkstrachten und
last not least ein edles Rebenblut findet er hier vereinigt,
ſo daß jedem Geſchmacke, jeder Liebhaberei zu jeder Jahreszeit
eine Fülle von Anregungen geboten iſt. Was der elſäſſiſche
Humoriſt Ringmann Phileſius (1482-1511) vom Elſaß
lang gilt auch heute noch; die fruchtbare Mannigfaltigkeit

r Reichslande kann nicht treffender geprieſen werden als mit
ſeinen Verſen:

Deutſche Flur von wälſchen Gauen
Trennt der grüne Wasgenwald,
Und aus ſeinen Adern auellen
Klare Ströme mannigfalt.
Seines Weſtens Höhen ſenden
Frankreich veiche Waſſer dar,
In dem Schmuck der Fichtenwälder
Blühend durch das ganze Jahr.

Doch auf deutſcher Seite ziert ihn
Vielgeſtalt'ger Eichen Grün,
Waldesrei Täler Anmut,
Jeden Hügel ſiehſt du blüh'n.
Bacchus ſpendet goldne Labe,
Ceres nicht die Gaben ſpart,
Auf den grünen Fluren reifen
Feldesfrüchte jeder Art.

R. Riecke (Halle).

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. März 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann Reinhold Helmke und Anna Alder,
Raffinerieſtr. 6. Der Hotelbeſitzer Paul Schumann, Koburg und
Hedwig Kohl, Königſtr. 4. Der Fabrikant Paul Eder, Spiegelſtr. 12
und Anna Fiſcher, Blumenſtr. 12. Der Schmiedemeiſter Franz Franke,
Landwehrſtr. 4 und Amalie Pannier, Krauſenſtr. 14.

Geboren Dem Bahnhilfswächter Auguſt Sengewald, Anhalter-
ſtraße 7, T. Frieda. Dem Schneider Friedrich Hohn, Ludwigſtr. 26,
S. Erich. Dem Schmied Emil Pfeiffer, Luckengaſſe 3, S. Erich. Dem
Lehrer Richard Böhme, Zwingerſtr. 11, T. Charlotte. Dem Tiſchler

edrich Lindenberg, Glauchaerſtr. 12, S. Fritz. Dem Fabrikarbeiter
Karl Allendorf gen. Kaufmann, Leoſtr. 1, S. Hans. Dem Schloſſer
Paul Dönitz, Parkſtr. 19, T. Elly. Dem Zimmermann Reinhold
Brünner, Grünſtr. 28, T. Frieda. Dem Schneider Otto Hankel,
Kuttelhof 10, S. Paul.

Geſtorben Der Brauereidirektor Albert Müller, 53 J., St. Eliſa
bethKrankenhaus. Der Kupferſchmied Karl Brockhauſe, 92 J., Lerchen
feldſtraße 27. Der Zimmermann Franz Böttcher, 55 J., Bergmanns
troſt. Der Jnvalide Robert Merz, 54 J., Klinik. Der Arbeiter
Martin Trümper, 29 J., Kl. Schloßgaſſe 7. Der Gerichtsvollzieher
Karl Müller, 61 J., Delitzſcherſtr. 24. Der Steinſetzmeiſter Wilhelm
Schober, 61 J., Forſterſtr. 33. Klara geſch. Heller geb. Seeliger,
57 J., Klinik. Des Müllers Reinhold Juſt Ehefrau Emma geb.
Trauer, 39 J., Klinik. Des Stärkefgbrikanten Friedrich Dettenborn
Ehefrau Anna geb. Böttcher, 57 J., Steinweg 1. Des Schloſſers
Emil Doſt S., totgeb., Hallorenſtr. I. Des Maurers Heinrich Maurer
S. Ernſt, 1 J., Melanchthonſtr. 41l. Die Wwe. Jda Körding geb.
Wenzel, 41 J., Schmeerſtr. 7. Des Malers Wilhelm Hille S. Joſef,
3 Mon., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Baunuſchloſſers Hermann
Freund S. Emil, 2 Mon., Landwehrſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote Auguſt Zimmermann,
Halle und Emma Meinhardt, Zöberitz. Der Hüttenarbeiter Otto Recke,
Stadt Mansfeld und Jda Becker, Eisleben. Der Grubenarbeiter Karl
Walther und Lina Pracher, Schraplau. Der Zuſchneider Hermann
Fiedler, Halle und Jda Braune, Wüſten (Kr. Jerichow). Der Jnſtallateur
Karl Buſch, Halle und Wilhelmine Beßlex, Wils.

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 14. März 1904.
Aufgeboten Der Schuhmacher Emil Müller, Wettinerſtr. 6 und

Emma Kuſian, Harz 9. Der Krankenpfleger Hermann Rehnig, Schiller
ſtraße 11 und Marie Wilhelmine Roſette Groterjahn, Mühlweg 19.

Geboren Dem Tiſchler Paul Jäſchke, Richard-Wagnerſtr. 17,
S. Willi. Dem Kauſmann Max BVoecke, Felſenſtr. 4, S. Max. Dem
Hilfsheizer Hermann Wilke, Schillerſtr. 20, T. Gertrud. Dem Kauf-
mann Hermann Schmidt, Reilſtr. 114, T. Annelies.

Geſtorben: Die Wwe. Amalie Richter geb. Banſe, 75 J., Gr.
Goſenſtr. 37. Der Tiſchlermeiſter Friedrich Thiele, 75 J., Geiſtſtr. 18.
Des Konditors Rudolf Lorenz T. Johanna, 6 T., RichardWagnerſtr. 54.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detail verkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,00--4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 9 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 20--25 Pfg. Enten, pro St. 3,00 Mk.

lumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 15--20 Pfg. Eier, pro Mdl. 105 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. pr. Pfd. 70-80 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton: D. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeineß: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden follen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Das gute Leben!

Der Reiz einer guten Tafel iſt ein ſo außerordentlicher, daß viele
Leute in animierter Stimmung und fröhlicher Geſellſchaft den Taſel
freuden oft in ſtärkerem Maße zuſprechen, als zu tun weiſe iſt. Jn
ſolchen Fällen ſollte man ſeine Zuflucht zu Califig (Californiſcher
FeigenSyrup) nehmen. Es wird jedes Mißbehagen und das Gefühl
der Fülle beſeitigen und den Verdauungsprozeß fördern. Man nehme
es vor dem Schlafengehen. Auf die Marke „Califig“ iſt beſonders
zu achten, da hierdurch allein das urſprüngliche echte OriginalProdukt
der California Fig Syrup Co. verbürgt wird. Zu haben in allen
beſſeren Apotheken pro Flaſche Mk. 2,50, Flaſche Mk. 1,50.
Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Spociali Modo California Fig Syrup Co.
parat.) 75, Extr. Senn. liquid, 20, Elix. Caryophi, comp. b. (4290
Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad
laner'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der. Firma:
KronenApotheke, Berlin. Depot gen meiſten Apotheken u. Drogerien.

Menſchen leiden an Pickeln, unreinem Teint100 000 und Miteſſern, ohne zu wiſſen, daß Ober
meyer's Herba-Seife bei täglichem Gebrauch das vorzüglichſte
Mitiel dagegen iſt; z. h. i. all. Apoth., Drog. u. Parfüm. Stück

50 Pfg. und 1 Mk. (4292
Pinjährig-Freiwilligen-

Ausrüstung:

Vniſformhemcden
mit und ohne Manschetten,

Tricothemcdlen,
Tricotbeinkleider.
Reithosen (ohne Naht),
Tricot-Kniehosen,
Socken u. Strümpfe,
Handschuhe.
Mosenträger.

Leipzigerstrasse 6. (4288
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Rermann Zischoff, Halle a. S.,
4 Gr. Klausstrasse 4.

(dicht am Markt), Tel. 2120

Tapeten-Spezial-Geschäft
beehrt sich den Fingang sämtlieher Nenheiten pro 1904 in

Tapeten und Dekorationen
vom di lligsten dis zum Feinsten Genre anzuzeigen und bittet ergebenst um Berüeksiehtigung bei vor kommendem Bedarf [(4294

Joh. Mietasebmann,

Kunstwagazin,
Gr. Ulrichstr. 12

empfiehlt zu ([3897
Konfirmationsgeschenken

Sprüche, Kreuze
in FIach- u. Tieſbrand,

eingerahmte Bilder,
sowie lose Kunstblätter.

e S

Schirmfabrik
Fritz Behrens

Halle,
Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Rabatt-Spar-Perein. [3405

Schuhwaren aller Art,

Wilhelm RKönig, Iuh. Beinharät Löni,

Wollen Sie
qut und solid bedient werden

1

vor allem jetzt in

Konfirmandenstieteln,
s0 Anden Sie stets grösste Auswahl bei

Marktplatz 5.

C äääääääääääääähEinen Posten etwas trühe gewordener

echter Schweizer Stickereien
verkaufe zu wWesentliech zurüekgesetzaten Preisen.

Dieser Ausverkauf schliesst am 21. d. Mts.

Ida Böttger Nacht.
Gr. Steinstrasse 9. (4308 X

nellen D.Ranniger“s W
Damen-Handschuhe

in fie vesten in Sita, Haltbarkeit
und eleganter Ausstattung. e

1 Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.

e h Franz. suèdeGesellsohaftshandschuhe
T Marke „Jouvin“ I Paar 3.20 Mk.,
C 3 Paar 9 M. [4324Neuheiten in gefütt. Damenhandschuhen.

Gr. Steinstr. 12.Herm. Oetting, raepnon z.

Hamburg Amerika Linie
wird im Laufe dieſes Jahres 11 Reiſen

zum Beſuche der Weltausſtellung in St. Louis
veranſtalten.
Seefahrt vermittelſt der prächtigen Doppelſchrauben

Poſt und Schnelldampfer der Hamburg Amerika
Linie ab Hamburg, ab Paris, oder ab London
Denkbar kürzeſte Reiſe.

Landtonren unter alleiniger Leitung der Hamburg-
Amerika Linie und größter Ausnutzung ihrer
unübertroffenen Organiſation in ganz Amerika.
Eigene Zweigbureaux in faſt allen auf der
Reiſe berührten Plätzen.

Dauer der Reiſen: 38 und 45 Tage.
Fahrpreis: je nach der Reiſezeit u. Dampferart

Mk. 1650 bis Mk. 3350, einſchl. aller Koſten
ſür Beförderung, Hetels, Verpflegung c.

Vortheile, denn ſie verzichtet bei Auéführung derſelben auf jeglichen Verdienſt aus
dem Aufenthalt am Lande und den Ausflügen.)

Außer mit obigen 11 Geſellſchafts-Reiſen bietet die Hamburg- Amerika Linie jede
Woche mit jedem, ihrer nach Newyork abgehenden ſchönen Poſt- und Schnelldampfer
zum Veſuche der Weltausſtellung Gelegenheit, wobei die Beſorgung des Nöthigen für
den Landaufenthalt von der Firma Thos. Cook Son, Newyork, übernommen wird.

Nähere Auskunft ertheilt die
Abtheilung Berſonenverkehr der Hamburg Amerika Linie

ſowie deren in und ausländiſche Agenten.

In Halle a, S.: Goorg Sehultze, Bernburgerstr. 32, T. [3723

(Die Hamburg Amerika Linie bietet mit odigen Geſellſchaftsreiſen einzig daſtehende

S., Kl. Ulrichſtr. 18, I.MAeue Kochschule, Jaage Mob hen erhalten gründliche

Ausbildung im Kochen. Aufnahme J. April. 6 Monatskurſe. Penſion.
18]

e M e nDer ch Scniuule,
Dekorationsmaler,

Halle a. S., Schillerstrasse Nr. 29
empfehlen sich für alle, von den einfachsten bis zu

künstlerischer Ausführung vorkommenden

J Sponivillig!
Grosse Posten Creasleinen

mit kleinen Wöebefehlern,
S Arosso Pogten linene Iavchentücher

mit kleinen Webefehlern, (4323
Grosse Posten Tüll-Garcinen u, Stores,

Hrosse Posten Damen-Leibwäsche,
Reisemuster.Fritz Tell, Wischeſabri

jetzt Leipzigerstr. 71, I. Etage.
Anfertigung ganzer Brautausstattungen.

Cadeninhabern,
die umziehen oder ſich neu einrichten wollen, halten
wir uns zur Anfertigung vornehmer und wirkungs
voller Glasfirmenſchilder, ſowie von geätzten
Ladentürſcheiben, Glas Ladentiſch Aufſätzen,
Schaufenſterplatten, Schaufenſtergeſtellen von
Meſſing und vernickelt u. ſ. w. bei ſauberſter und

ſchnellſter Ausführung beſtens empfohlen.

Kyoſtenanſchläge gern zu Dienſten

Alpers Bohne, Geiſtſtraße 21.
Kunſtgewerbl. Anſtalt, Glasſchleiferei, Glasätzerei.

Nordhausen: Arthur ERHeilvbrun, i. Fa. L. Heilhrun Po.
160)]

Gustav Kdolf,
dramatiſches Feſtſpiel Porſp. u. 4 Abteil.)

von D. Paul Kaiser, Pfarrer an St. Matthäi, Leipzig,
S zum Beſten des Evangeliſchen Bundes der proteſtantiſchen
Bewegung in Oeſterreich und des hieſigen evang,. kirchl.

Hilfsvereins (Stadtmiſſion),
S dargeſtellt vom Evangeliſchen Feſtſpiel-Verein unter gütiger Mit-

Nwirkung von Bürgern und Bürgerinnen von Halle und Umgebung
unter Leitung und Mitwirkung des Regiſſeurs Herrn Walther Sieg

vom StadtTheater Halle.

Spieltage: 15., 17., 20., 22. u. März.
Farben rot. weiß. roſa. gelb. grün.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang des Feſtſpiels 8 Uhr
in den

I Thalia-Feſtſälen (Geiſtſtr. in Hale a. S.).
(4307 7 Vorverkauf: Fritz Beoeck, Zig.-Handlg., Leipzigerſtraße 56,

Fernſpr. 829. Tausch Grosse, Buchhandlung, Gr. Stein
ſtraße 12, Fernſpr. 483. Stein brecher Fasper, Zig.-Handlg.,
Marktplatz 1, Fernſpr. 369 und Scharrenſtr. 1, Fernſpr. 84. Köhler

Poetaseh, Zig. -Handlg., Geiſtſtr. 32, Fernſpr. 961 und Ludwig
Wuchererſtraße 75, Fernſpr. 954.
Anfragen zu richten Halleſche Schreibſtube, Karlſtraße 16,

Fernſprecher 2794.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 3,00 Mk., I. Platz 2,00 Mk.,
II. Platz 1,50 Mk., Balkon vorn 1,50 Mk., Balkon hinten und III. Platz
1,00 Mk., Gallerie 0,50 Mk., Stehplatz 0,30 Mk. [(4068

Evangel. Feſtſpiel-Yerein.
Textbücher zu Kaiſer „Guſtau Adolf“, 80 Pfg.

in den Buchhandlungen.

r -SCSS vGSs-S;„ W
Wer ſind die Iüller-Iipart-Gipner-eänger J

Wo find die Ilüller-Iipart-Gipner-eanger?

Wann kommen die Mäller-Lipart-Gipner-eanger?

Wohin kommen die Müller-Lip art-Cipner-eänger?

[4192

Verein für Volkswohl.Ordentliche Generalverſammlung am Mittwoch, 23. März1904,
abends S Uhr im „Evangeliſchen Vereinshauſe“. [4312

Tagesordnung Neu und Erſatzwahlen für den Vereinsausſchuß.
Entlaſtung der Jahresrechnungen pro 1902/03. Vorläufiger Bericht
über den Stand der Vereinsangelegenheiten. Der Vorſtand.

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende Dezember 1903:
83 800 Perſonen mit 677 Mill. Mk. Verſichernngsſumme.

Vermögen Gezahlte Verficherungsſummen:
239 Millionen Mark. 175 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresdeiträge der Tab.

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich (1005
42 Dividende

an die Verſicherten vergütet.
Näbere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Paul Heedse, Bezirksbeamter, Anhalterſtraße 9e,
Hugo Klauke, General-Ageut, Martinſtraße
Johannes Erhss, NMagpeburgerſtr. 34.

r r

Keilenhns Georg Schwarzzenberg
Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88. [4191

er Grösste auswen Harantie-Seide für Hraukkleider.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen,

S c 2
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Mittwoch
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1. Beilage zu Nr. 127 der Halleſchen Zeitung 16. März 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. März.

Hiſtoriſches Feſtſpiel „Guſtav Adolf“. Die erſte Aufführung
des mit einem umfangreichen ſzeniſchen Apparate ermöglichten hiſtoriſchen
Feſtſpiels „Guſtav Adolf“, das der hieſige Evangeliſche Feſt
ſpielverein mit Unterſtützung einer Anzahl von Halleſchen
Damen und Herren eingeübt hat, fand am Sonntag abend in
den „Thaliaſälen“ ſtatt. Die Aufführung brachte nicht nur einen Abend
reichen künſtleriſchen Genuſſes, ſie geſtaltete ſich zu einer evan-
geliſchen Kundgebung, für die die zahlreich Erſchienenen ſich
lebhaft begeiſterten. Wie nach der Hauptprobe, nach deren Wohl
gelingen an dieſer Stelle ausführlicher über das dramatiſche Gedicht
geſchrieben worden, nicht anders zu erwarten war, ſtanden am Sonn
tag alle Mitwirkenden getreulich ihren Mann. Jeder tat ſeine
Schuldigkeit, nach beſtem Vermögen ſetzten alle ihre Kräfte ein, und ſo
war der Erfolg geſichert das Zuſammenſpiel brachte ein abgerundetes,
einheitliches Bild über Guſtav Adolfs Heereszug durch die deutſchen
Lande. Herr Schauſpieler Sieg vom Stadttheater zeigte ſich voll
ſtändig ſicher in ſeiner Titelrolle, und ſeinem Spiele eiferten alle
anderen nach. Dankbar ward den Darſtellern Beifall gezollt. Beſonders
ausgezeichnet wurde die Aufführung durch die Anweſenheit des Autors,
Herrn Dr. Paul Kaiſer, Pfarrers an St. Matthäi in Leipzig
derſelbe ſprach ſich ebenfalls recht befriedigt über die Aufführung aus.
Außerdem richtete Herr Dr. Kaiſer in liebenswürdigſter Weiſe nach dem
Vorſpiele und in der Pauſe zwiſchen dem zweiten und dritten Akte
herzliche Worte an das Auditorium. Er machte treffende Ausführungen
über Guſtav Adolf und ſein Werk, ſowie über die Verhältniſſe
Schwedens zur Zeit ſeiner Geburt und Regierung. Die Gefähr-
lichkeit der Jeſuiten, ſo fuhr der Redner fort, beſtehe auch in
unſerer Zeit und habe ſich in keiner Weiſe geändert. Die Jeſuiten
treten auch heute noch als die geſchworenen Feinde der
Evangeliſchen auf und, durchdrungen von Haß gegen den
Proteſtantismus, ſuchen ſie auch heute noch für den Papſt die Allein
herrſchaft zu gewinnen. Eine Erklärung, die darauf verleſen
wurde, fand die freudige Zuſtimmung aller. Die Erklärung

tetv „Die zur Aufführung des Kaiſerſchen GuſtavAdolf-Feſtſpieles

verſammelten Herren und Damen drücken ihr tiefſtes Be
dauern aus über die Aufhebung des 8 2 des
Jeſuitengeſetzes. Sie beklagen, daß ihre heiligſten
Güter und höchſten Jntereſſen äußeren Rückſichten zuliebe
außer acht gelaſſen werden. Weit entfernt zu glauben, daß die
konfeſſionellen Verhältniſſe Deutſchlands die früheren Maßregeln
gegen die Jeſuiten nicht mehr nötig machen, ſind ſie vielmehr der

bereits genannten Gewerkſchaften die Malergehilfen, die ihre Forderungen
den Meiſtern unterbreitet, indeſſen darauf noch keinen Beſcheid erhalten
haben. Die Entſcheidung über Ausſtand oder Weiterarbeiten der
Schneidergeſellen ſoll heute abend getroffen werden.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der Kgl. Bayeriſchen
Armee feierte am 12. d. M. in den „Thaliaſälen“ den 83. Geburtstag
des Prinzregenten von Bayern und ſein 5. Stiftungsfeſt. Die Teil-
nahme war ſo groß, daß der große Saal die Gäſte kaum zu faſſen
vermochte. Das intereſſante Programm, deſſen künſtleriſche Zeichnung
vom Vereinsvorſitzenden ſelbſt entworfen war, hielt noch mehr als es
verſprach. Das Konzert, von Herrn Muſikdirektor Henſchel und
deſſen Kapelle ausgeſührt, verdiente alles Lob. Jnsbeſondere ein
Solo für Trompete „Liebeswerben“ und eine originelle Polka für
Streichinſtrumente „Münchener Seppel“, dieſes unter der Leitung des
Vereinskameraden Gladis, fanden dankbaren Beifall. Nicht zu ver
geſſen iſt ein Männerquartett der hieſigen „Volksliedertafel“, welches
durch einige ſchöne Liedervorträge erfreute. Nach Begrüßung der Gäſte
durch den Vorſitzenden brachte Herr Major Engler das Hoch auf
Seine Majeſtät den Kaiſer aus. Der Ehrenvorſitzende, Herr Haupt
mann d. L. Profeſſor Dr. Hammerſchmidt, toaſtete mit warmen
Worten auf den Prinzregenten von Bayern, und das Ehrenmitglied,
Herr Oberſtabsarzt d. L. Geheimrat Dr. Fries auf den Prinzen
Rupprecht, den Protektor des Vereins. Eine weitere An
ſprache des Bezirksvorſitzenden, Herrn Majors von Riedenau,
mit humorvollen Worten gewürzt, galt der guten Kameradſchaft. Ein
Danktelegramm des Prinzregenten auf die Geburtstags-
gratulation des Vereins und Begrüßungstelegramme der Vereins-
kameraden Dr. Hey aus Paris und Singer aus Amberg kamen alsdann
zur Vorleſung. Welch rührige und vielſeitige Tätigkeit der Vorſitzende,
Herr M. Jaculi, ſtets dem Vereine gewidmet hat, kam erneut zum
Ausdrucke durch das von ihm verfaßte und in Szene geſetzte oberbayeriſche
Volksſtück in zwei Akten „Prinzregententag“. Die Darſteller, 12 Vereins-
mitglieder, ſpielten ihre Rollen ausgezeichnet. Herr Jaculi ſelbſt wurde
durch einen prächtigen Lorbeerkranz von ſeinen Kameraden geehrt. Die
einzelnen Akte wurden durch volkstümliche oberbayeriſche Weiſen dreier
Mitglieder, mit Geige, Zither und Guitarre, eingeleitet. Der folgende
Ball dauerte bis zum hellen Morgen.

Ehemalige 93er. Am nächſten Sonnabend feiert der Verein
ehemaliger 93er ſein 7. Stiftungsfeſt im „Wintergarten“. Die Feier
verſpricht für die Beteiligten eine recht angenehme zu werden. Nicht
allein aus Halle und Umgebung werden ſich die ehemaligen Regiments
kameraden hier treffen, auch das Regiment ſelbſt wird durch drei
Offiziere, 13 Unteroffiziere und zehn Mann vertreten ſein. Ferner haben
Abordnungen der Brudervereine in Aſchersleben, Berlin, Bernburg,
Cöthen und Hecklingen ihre Teilnahme zugeſagt. Der jetzt regierende
Herzog Friedrich II. von Anhalt ehrte den Verein dadurch, daß er das

Kindesalter wegen Vorherrſchens des mechaniſchen Gedächtniſſes ein
gutes Hilfsmittel ſein. Gleichzeitig bezweckt er dadurch eine Verein-
fachung der heutigen Schreibweiſe. Jm großen ganzen alſo rein
mechaniſcher Drill. Das Kind ſoll ſpielen lernen durch die Anſchauung,
weil die Note ſo oder ſo ausſieht, ſo oder ſo weit entfernt ſteht und
ein ſolches oder anderes Begleitzeichen hat. Welcher Takt, welche Ton
art, welche Notenart reſp. alles was durch das Nachdenken geſolgert
wird, erſcheint überflüſſig. Wie ſchon geſagt, das mag für das Kind
mitunter leichter ſein, aber ein guter Notendruck untexſtützt ja auch
heute ſchon die mechaniſche Fertigkeit. Am intereſſanteſten war ſeine
Akkordlehre auf Grund des Terzenſyſtems und die Hilfsmittel zum
Lernen der Notennamen nach dem von ihm konſtruierten Syſtem.
Durch ſeine Methode des Primaviſta-Klavierſpiels will er dasſelbe ſo
angenehm geſtalten, wie das Leſen eines intereſſanten Romans. Dieſen
Verſuch hat er in ſeiner Klavierſchule und in der Uebertragung klaſſiſcher
Muſikſtücke in ſeiner Schreibart gemacht letztere mutet einen an, als
ob man einen Dickenſchen Roman in phonetiſcher Schrift à la Sweet
läſe. Daß er durch ſein Syſtem die heutige internationale Notenſchrift
verdrängen wird, iſt nicht anzunehmen, zudem läßt ſich ſein Syſtem
auf kein anderes Jnſtrument ohne weiteres übertragen, was doch
bei unſerer jetzigen Notenſchrift der Fall iſt. Jmmerhin ſind ſeine
Beſtrebungen anzuerkennen und im gewiſſen Sinne berechtigt. R. R.

Beethovenabend. Am 22. März abends veranſtaltet die
Gruppe Halleſcher Muſiklehrerinnen im „Evangeliſchen Vereins
hauſe“ einen Beethovenabend (vierter hiſtoriſcher Muſikabend) zum
Beſten ihrer Unterſtützungskaſſe. Zur Mitwirkung ſind die Herren
Muſikdirektor Hoffmann, Horniſt Kupffer, Celliſt Schwendler und Opern
ſänger Richter gewonnen. Von den Mitgliedern der Gruppe beteiligen
ſich die Klavierlehrerinnen Frl. Mathy und Riemann, die Geſang-
lehrerinnen Frl. Breve, Knüpfer und Schicfer.

Jm Apollotheater findet heute, Dienstag, die letzte Vorſtellung
des DamenProgrammes ſtatt; in derſelben treten außer den ſämtlichen
übrigen Attraktionen auch die amerikaniſche Barfuß-Tänzerin Mildred
de Grey, die während der bisherigen Gaſtſpielabende für ihre Darbietungen
über ſtürmiſchen Beifall quittieren konnte, ſowie die ausgezeichnete
Schauſpiel-Sängerin Willi Walden zum letzten Male auf. Morgen,
Mittwoch, beginnt ein völlig neues Prachtprogramm.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
iſt Hohenſtein-Ernſttal (Kgr. Sachſen) zugelaſſen Sprech
gebühr 50 Pfg.

Das Straßenbahnunglück am Leipziger Turme hat die Ge
müter in Aufregung verſetzt. Entgegen anderer auftauchender Anſicht
iſt, wie wir ſchon betonten, von mehreren Seiten feſtgeſtellt worden,
daß den Führer keine Schuld trifft. Zur genauen Unterſuchung der
Schuldfrage findet morgen eine Beſichtigung ſeitens der Staats

2 tmiſſtaf ltſchaft und zuſtändigen Beamten an der Unfallſtelle ſtatt.i z ihm angetragene Protektorat bereitwilligſt annahm. Auch der im anwaltſchaft nz Meinung, daß eine R ückkehr zu den geſchworenen Januar d. J. verſtorbene Herzog Friedrich war Protektor des Vereins u vernommenen Zeugen, die ſich ſicherlich d c
Feinden des evangeliſchen Glaubens den kon ünd hat demſelben häufig Beweiſe ſeiner fürſtlichen Gunſt gegeben. aß ſie das Ausgeſagte eventuell auch an Gerichtsſtelle mit dem Eide
feſſionellen Frieden in höchſtem Grade ge Unter anderem verlieh er dem Vereine im Jahre 1900 eine koſtbare Vekräſtigen müſſen, erklären, daß der Unglückswagen nicht nur nicht

ſchnell, ſondern langſam fuhr, ſodaß das plößtliche ſcharfe Bremſen vor
fährden wird. Sie geloben angeſichts dieſer Gefahr, deſto Fahne. der Unglücksſtelle den Paſſagieren des Wagens nicht auffällig erſchienen iſteifriger die Sache des Proteſtantismus und des T. Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend im Die Paſſa iere habe W von den Unglück Renninie halt J

tz Evangeliums vertreten und fördern zu wollen.“ rnen Spiffchen“ wieder eine Swongloſe guſammen!unft wer als a Ptrungiagie Mädchen laut auſſchre Bon Waßgerender
8 welcher ein Vortrag über „Alkoholfreie Vetränke gehalten zuſtändiger Stelle ſpricht man die Verſicherung aus, daß der Betrieb

Bee

Einen ſchöneren Erfolg als die einſtimmige Abgabe dieſer von der
deutſchen Glaubensfreudigkeit durchdrungenen Erklärung einer bedeutenden
Anzahl Halleſcher Chriſten konnte die erſte Aufführung des Feſtſpieles
nicht haben. Die Verſammlung war offenſichtlich von der Gewißheit
erfüllt, daß gerade jetzt der Kampf gegen die Jeſuiten von neuem hervor
getreten und daß zur tapferen Pionierarbeit für den deutſchen, den
evangeliſchen Glauben der enge Zuſammenſchluß aller Evangeliſchen
dringender denn je notwendig iſt. Heute abend findet in den
„Thaliaſälen“ die zweite Aufführung ſtatt.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sttzung geſtern wurde
die Anſiellung von zwei Polizeiſergeanten, Grabowski und Dubiel, be
ſchloſſen. Als Armenpfleger für den zweiten Bezirk ward Herr Schirm
fabrikant Heinzel, als Armenpfleger für den 22. Bezirk Herr Hütter
gewählt. Gegen die Annahme eines Legats von 500 Mk. für Unter
haltung einer Begräbnisſtelle auf dem Stadtgottesacker waren Ein
wendungen nicht geltend zu machen.

Zur Antomobilverbindung Halle Haide kann noch aus
führlicheres mitgeteilt werden. Auf Anregung des Herrn. Jngenieur
Leopold, hier, hat ſich eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ge
bildet mit einem Anlagekapital von 120 000 Mk. Die Geſellſchaft teilt
ſich in wenige meiſt Hallenſer Herren, die für die Anteilſcheine
à 1000 Mk. gezeichnet haben. Wenn die behördliche Genehmigung zum
Verkehr der Motorwagen, die ſicher zu erwarten ſteht, erteilt iſt,
werden die Wagen unter der Bedingung möglichſt raſcher Lieferung be
ſtellt. Der Haltepunkt in Halle iſt nicht auf dem Hallmarkte, ſondern
auf dem Marktplatze vor der „Börſe“. Die Wagen ſollen
nicht nur nachmittags, ſondern auch vormittags, wenn nötig von früh
5 Uhr bis nachts 12 oder 1 Uhr verkehren. Sie werden alſo nicht
allein den Ausflüglern nach der Haide dienen, auch den Landwirten der
Haidedörfer werden ſie eine willkommene Fahrgelegenheit nach der Stadt
bieten. Die Wagen fahren alle Viertelſtunden von Halle- Marktplatz ab,

werden ſoll. Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Die Haftpflicht-Verſicherungsgeſellſchaft der Hausbeſitzer zu
Halle und Umgegend hielt am Sonnabend die ordentliche diesjährige
Generalverſammlung ab. Herr Rentier Blumentritt erſtattete den
Geſchäftsbericht für 1903. Daraus war zu erſehen, daß ſich die
Geſellſchaft in jeder Beziehung weiter entwickelt hat. Die Anzahl der
verſicherten Grundſtücke hat erheblich zugenommen, ſodaß jetzt bereits
die 1728. Verſicherung abgeſchloſſen wurde. Der Abſchluß balanziert
mit 111 753,82 Mk., die Gewinn und Verluſtrechnung mit 7337,44
Mark. Jm Laufe des Geſchäſtsjahres wurden insgeſamt 368,20 Mk.
als Entſchädigungen gewährt. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig,
den Reingewinn des Jahres 1903 mit 1781,46 Mk. dem Reſervefonds
zu überweiſen. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren
Zimmermeiſter Dönitz Buchdruckereibeſitzer Wiſchan Maurermeiſter
Friedrich und Baumeiſter Gygas, wurden wiedergewählt.

Rabatt Sparverein. Jn der Zeit vom 8. Januar bis
14. März d. J. wurden von den Mitgliedern auf der ſtädtiſchen
Sparkaſſe 114 280 Mk. eingezahlt, mithin in dieſen zehn Wochen
für 2285 600 Mark Waren umgeſetzt. Jm gleichen Zeitraume
wurden vom Publikum 10 841 Stück Sparbücher eingeliefert und
dafür 108 410 Mk. ausgezahlt. Mit Genugtuung kann konſtatiert
werden, daß verſchiedene Empfänger dieſen Rabatt als Spareinlage
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wieder verwenden.

Der Verein Halleſcher Gaſtwirtsgehilfen erledigte in ſeiner
vor einigen Tagen im „Reichskanzler“ abgehaltenen Generalverſammlung
zunächſt geſchäftliches und nahm ſodann die Wahl des Vorſtandes vor.
Jn denſelben wurden gewählt die Herren Oskar Gebhardt als Vorſitzender,
Hermann Sonnabend als deſſen Stellvertreter, Oskar Töpfer als Kaſſierer,
Alfred Schlag als Schriftſührer, Hermann Becker als deſſen Stell
vertreter, Moritz Grunert als Arbeits-Kontrolleur.

Der Geſangverein „Melodie“ feierte am 11. d. M. in der

der Halleſchen Straßenbahn und die Haltung ihrer Führer ſich in den
letzten Monaten um ein Weſentliches gebeſſert haben. Vor allem
erſcheinen Beſchuldigungen gegen den Führer und gegen die Straßen
bahnleitung jetzt verfrüht. Das Urteil der ſachverſtändigen Beamten,
die eine genaue Unterſuchung über die Schuldfrage anſtellen, bleibt
abzuwarten. Jndeſſen wiederholen auch wir die Forderung, daß unver-
züglich ſtrengſtens der Befehl ausgegeben werden muß, daß, wenn ein
Motorwagen irgendwo auf der Strecke hält, kein auf den Nebengleiſen
in entgegengeſetzter Richtung kommender Motorwagen an dem haltenden

vorbeifahren darf, ſondern ebenfalls halten muß.
Spyurlos verſchwunden iſt ſeit dem 10. März d. J. die

36 Jahre alte Anna Krüger geb. Hartung mit ihren zwei
Kindern, einem dreijährigen Mädchen und einem einjährigen Knaben.
Die Vermißte, Frau eines Obertelegraphenaſſiſtenten, welche in Halle
wohnhaft iſt, hielt ſich ſeit 9. März bei einer in der Teichſtraße in
Leipzig-Connewitz wohnhaften Dame zum Beſuch auf, nachdem ſie aus
einer Jrrenheilanſtalt entlaſſen und von ihrem Manne, wie es heißt,
nicht wieder aufgenommen worden war. Sie verließ vormittags gegen
11 Uhr mit den Kindern die Wohnung, um angeblich ſpazieren zu
gehen. Es wird befürchtet, daß ſie ſich und den Kindern ein Leid an
getan hat.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. („Lutti.“ Maria Reiſenhofera. G.)

Schon in voriger Saiſon hat das Neue Theater „Lutti“ gegeben,
damals mit Frl. Gordon als Vertreterin der Titelrolle. Was man
an dieſer Titelrolle ausſetzte, daß ſie etwas zu maſſig, zu burſchikos
für die feine Pariſer Griſette auftrat, wenn ſie auch den Vorzug der
Jugend hatte, das war diesmal, da Maria Reiſenhofer die Titelrolle

4, 5 4hri j ü i ü i C li d di L tti ddie Chauſſee entlang nach Nietleben, am Vahnhofe Nietleben „KaiſerWilhelmshalle“ ſein 30jähriges Beſtehen durch ein Jnſtrumental übernommen nicht zu befürchten. Die Cameliendame, die Kutti unl2 vorbei nach Dölau bis zum Reſtaurant nein von und Vokalkonzert nebſt Theater und Ball. morgen die Magda in Sudermanns Ja das ſind Rollen, bei
b. da zurück durch die Haide, am „vHaideſchlößchen“, „Haide Die Halleſche Turnerſchaft veranſtaltete am Sonntag nach denen man vorausſezen kann, daß eine Bühnenkünſtlerin wie Maria
ht krug“, „Waldkater“ c. und an den Weinbergen vorüber, mittag im Saale des „Sporthotels“ ein Schauturnen. Der Abend Reiſenhofer den richtigen Ton trifft, vielleicht den einzig richtigen. Selbſt

oder die ganze Strecke umgekehrt. Außerdem verkehren vom brachte eine geſellige Vereinigung. verſtändlich verzichtet ſie auf ſtarkes Auftragen, auf konventionelle Theater
J Palmbaum“ ab Extrawagen nach dem Bade „Neuragoczy“. mimik und bühnenmäßiges Augenklappern, aber ſie kennt die Natur dieſer

5 er g 7 gar z t 5 d d Art d bAls Fahrgeſchwindigkeit ſollen 15——20 Kilometer angenommen werden. Primaviſta-Klavierſpiel in einer Stunde. Herr Profeſſor Pariſerinnen ſo genau, daß gerade ihre Art der ruhigeren, feiner ab
Die Fahrt HalleDölan und zurück wird einſchließlich 10 Minuten Hans Wagner aus Wien ſuchte durch ſeinen geſtrigen Vortrag dieſes geklärten Auffaſſung angenehmer wirkt, weil ſie richtiger iſt. Dazu
Aufenthalt gerade eine Stunde Zeit beanſpruchen. Die Automobile Problem zu löſen. Daß es ihm gelungen wäre, kann nicht ohne weiteres kommt eine rafſiniert ſinnliche Sprache auf der a der Zunge, die
ſollen vierzylinderig ſein, demnach erſcheint ein Verſagen des Motors behauptet werden. Zeitlich betrachtet, muß die Frage mit ja beantaufregt, anzieht oder abſtößt, jedenfalls aber dem Charakter der Figur
vollſtändig ausgeſchloſſen. Die Wagen ſind im Sommer oſſen, im wortet werden, denn im einſtündigen Vortrage hat er ſeine Theo rie angepaßt iſt. So iſt der Beiſall, der der Künſtlerin wird, ein gerecht
Winter üßerdacht und geſchloſſen, außerdem geheizt. Bei eintretender entwickelt, daß aber die Praxis bei Einhaltung der angegebenen Zeit ſertigter. Von den übrigen Mitwirkenden hatten die meiſten dieſelben
Dunkelheit wird für eine helle Beleuchtung Sorge getragen. Vorläufig zu ihrem Rechte käme, iſt nicht anzunehmen. Hier gleicht er jenem Rollen wie voriges Jahr und ſo konnte man von vornherein eines
gelangen ſechs Wagen, von denen jeder 16 Perſonen aufnehmen kann, Gelehrten, der die Geſetze der Stabilität gründlich ſtudiert hat, aber guten Zuſammenſpiels verſichert ſein. Otto Boe.
in Betrieb. Zu Geſellſchaftsfahrten ſollen auf Beſtellung beſondere als er ſie beim Radfahren anwenden will, nur Mißerfolge erntet. Vierter Kammermuſik Abend. Die Konzertſaiſon geht all
Wagen bereitgeſtellt werden. Für Gepäckaufbewahrung witd in den Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß bei Anwendung der mählich zur Rüſte. Die Zahl der WinderſteinKonzerte, die im Mittel
Wagen genügend Raum vorhanden ſein. Als Führer der Automobile Methode des Herrn Wagner der Erfolg ausgeſchloſſen ſei. punkt des hieſigen öffentlichen Muſiklebens ſtehen iſt bereits abge
ſollen nur erprobte und geprüſte Leute eingeſtellt werden. Die Seine Methode beruht im weſentlichen auf dem Prinzip des viſuellen ſchloſſen, und geſtern war auch der letzte KammermuſikAbend des
einzelnen Abfahrtzeiten werden rechtzeitig durch Jnſerate und Anſchläge Mechanismus der mechaniſchen Anſchauung der Notenſchriſt, die der Spieler Hilf-Quartettes zu verzeichnen. Der äußere materielle Erfolg dieſer
bekanntgegeben. auf die Fertigkeit der Hand übertragen muß. Freilich bleibt ihm zur Quartettabende hat ja leider abgenommen und iſt durch alles Zureden

Zur Bewältigung des Oſterverkehres 1904 ſind im Eiſen Erreichung der letzteren die Uebung nicht erſpart. Es iſt gerade ſo, nicht wieder zu ſteigern geweſen, allein für diejenigen Muſikfreunde,
bahnDirektionsbezirke Halle a. S. eine bedeutende Anzahl von Vor als wenn man eine Fremdſprache auf Grund der Phonetik und nicht die wirklich mit dem inneren Weſen der Tonkunſt vertrauter geworden
und Nachzügen für die Tage vom 31. März bis 7. April eingeſtellt. der Schriftſprache erlernt. Um überhaupt ſpielen zu können, muß man ſind, bedeuten ſie immer noch eine reine Quelle ſeltener muſikaliſcher
Bei dem Verkehr dieſer Sonderzüge ſind die Strecken Berlin Halle den Satz begreifen: „Gleiches vom Ungleichen unterſcheiden!“, mit Genüſſe, die ſchwer zu miſſen wären. Jm letzten Kammermuſikabend
Weißenfels (Erfurt), Berlin Leipzig, Berlin Röderau, Leipzig anderen Worten, die Noten in ihrer Geſtalt, Entfernung voneinander, ſtanden die Herren Hilf, A. Wille, Unkenſtein und G. Wille
Corbetha, Leipzig Zeitz, Halle Nordhauſen (Kaſſel), Leipzig Magde Färbung c. auf die entſprechenden Taſten übertragen. Um die Spiel auf erfreulicher Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit. Gleich das Streich
burg, Leipzig Hannover, Köthen--Wittenberg, Leipzig Kottbus-- und die Leſefähigkeit zu erhöhen, führt er eine neue Art des Noten quartett G-moll von Haydn war glücklich in ſeiner
Forſt und Berlin Kottbus berückſichtigt. Die Fahrpläne der Züge leſens ein, die auf dem Unterſchiede von ſchwarz und weiß beruht. Stimmung erfaßt und wirkte anregend durch friſchen Zug
werden in den Bahnhöfen öffentlich bekanntgegeben. Dabei kommen kleinere Hilfsmittel in Geſtalt von Zeichen in An im Spiel. Von dem Streichquartett F-dur op. 59 Nr. 1 von

Lohnbewegung. Die Forderungen der Steinſetzer (Erhöhung wendung. Die Lehre der Taktwertzeichen und Pauſen beruht auf der Beethoven verdienen beſonders die beiden letzten Sätze eine beſondere
des Lohnes für hieſige und auswärtige Arbeit, Regelung der Arbeits Zeitſchähung beim Zählen von 1 bis 4. Der Zeitwert wird durch die Erwähnung. Jhre Wiedergabe war techniſch wie geiſtig trefflich ge
zeit) ſind von den Meiſtern unter Hinweis auf die gegenwärtige ge Raumentfernung beſtimmt, d. h. alſo, ſteht eine Note weiter weg, ſo glättet und der des Allegro und des Allegrette vivace o sempre
ſchäftliche Lage abgelehnt worden. Zu weiterem wird es hier wohl z iſt ſie ſpäter zu ſpielen. Es iſt dies, äußerlich betrachtet, ein schberrando, das vielleicht temperamentvoller angefaßt werden konnte,
nicht kommen. Jn der Lohnbewegung befinden ſich noch außer den rein mechaniſches Mittel, mag aber dem Anfänger im ohne Zweifel vorzuziehen. Zwiſchen den Werken Beethovens und

2 beides vortreffliche, angenehme und unverfälschte Bordeauxweine, die wir Lieb

n habern eines leichten Rotweines neben unserer beliebten Marke Chkat. Citran angee legentlichst empfehlen können. Die Weine sind von der grössten und ronommiertesten
Firma Eschenauer Co., Bordeaux, haben ein gutes Flaschenlager und dürften

9 wegen ihrer eigenartigen und so sehr schätzens werten Gerbsäure, die nur den Bordeaux-5 H. 9 G weinen eigen ist, von jedem Rotweintrinker bevorzugt werden. Auch Kranken undn un e n e ſeorh Bei Mebrabnahme Preisermässigungà Flasche 1,00 Pottel Broskowski, Weingrosshandlung.à flasche 0,80,
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ſtand eine Novität für Halle: das Streichquartett A-dar von
t. Krehl. So dankbar das Bemühen der Künſtler, hin und wieder

etwas neues zu bringen, anzuerkennen iſt, ſo wenig lohnend erwies es
ſich diesmal für die Hörer. Das Streichquartett Krehls iſt die
hafte Arbeit eines tüchtigen Muſikers, aber es erweckt wenig Jntereſſe.
Mangel an melodiſcher Erfindung, blühender Fantaſie und treffender
Charakteriſtik laſſen dieſe Kompoſition ziemlich eintönig erſcheinen. An
der Ausführung ſeines Werkes wird auch der anweſende Komponiſt
kaum etwas auszuſetzen gehabt haben. Die Herren des HilfQuartetts
wandten ihr ganzes Können und ehrliche Hingabe auf, um dem Quartett
zu einem Erfolge zu verhelfen.

Für das beginnende Frühjahr ſtellt das Hilf-Quartett noch eine
ganz beſondere Freude in Ausſicht. Bei genügender Beteiligung von
ſeiten des Publikums ſoll ein Extra-Kammermuſikabend ſtattfinden, an
dem das herrliche Septett von Beethoven und das ſehr ſelten auf Pro
grammen erſcheinende Oktett von Schubert zur Aufführung gelangen. Bei
der außerordentlichen künſtleriſchen Bedeutung dieſes Unternehmens
möchte der Unterzeichnete ſeinen Bericht nicht ſchließen, ohne auf dieſes
Konzert nachdrücklich aufmerkſam gemacht zu haben. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Donnerstag t zum Benefiz für das Künſtler-Ehepaar St ahl-
berg r „Lumpaci vagabundus“ oder „Das lieder-
liche Kleeblatt“ von Neſtroy in Szene. Wie die Affichen bereits
verkündeten, iſt durch eine Reihe von Geſangseinlagen und Ballett
divertiſſements Sorge getragen, den Beſuchern reichliche Abwechslung
zu bieten. Die drei Hauptrollen werden von den Herrn Alving, Stahl
berg, Berend dargeſtellt. Jn dem Ballett „Einſt und jetzt“ tritt
unſere verdienſtvolle Ballettmeiſterin zum erſten Male nach ihrer
ſchweren Erkrankung wieder als Solotänzerin auf. Jn den Schau
fenſtern der Muſikalienhandlungen Hothan und Koch ſind eine Reihe
ulkiger, aber beſtens gelungener Photographien der drei Mitglieder des
„liederlichen Kleeblatts“ ausgeſtellt, welche den Humor desſelben höchſt
verheißungsvoll zur Darſtellung bringen. Morgen (Mittwoch)
„Margarethe“ mit Frl. Welter als Gaſt auf Engagement.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar geht
nachmittags 4 Uhr als Extra- Vorſtellung bei Einheits-
preiſen von 60, 40, 20 Pfg. Albert Pauls reizendes Familienbild
„Tante Regine“ in Szene. Am Abend aber verabſchiedet ſich
Maria Reiſenhofer, deren hieſiges Gaſtſpiel mit ſo großemBeifall aufgenommen wurde, von dem pieſgen Publikum als Magda

in Sudermanns „Heimat“, eine ihrer brillanteſten Rollen, mit
der ſie auf ihren Gaſtſpielreiſen ſtets die ſenſationellſten Erfolge er
ielte. Am Donnerstag tritt das fröhliche Repertoir im Neuen
heater wieder in ſeine Rechte mit einer Wiederholung von Jacobſons

tollem Schwank „Frauen von heute.“
Lehrer-Geſangverein. Freunde des Münnerchors ſeien auf

das morgen (Mittwoch) ſtattfindende Konzert nochmals hingewieſen.
Die Madrigale von Eccard, Donati und Gaſtoldi, die zum Teil auch
vom Berliner Lehrer- Geſangverein in Cöthen und Deſſau vorgetragen
wurden, dürften beſonderes Intereſſe deshalb beanſpruchen, weil ſie der
vom kaiſerlichen Protektor dem Männergeſang vorgezeichneten
Richtung entſprechen. Außerdem enthält das Programm Chöre und
Lieder von Bruch, Hegar, Liszt und r Mitwirkende Soliſten
ſind Konzertſängerin Frl. Kläre Schettler-Berlin und Herr Hofkonzert

meiſter SeitzDeſſau. v
Leipziger Kunſtleben.

Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr, Hauptprobe Mitt
woch 10x Uhr. Programm Weber, Ouv. „Oberon“ Weber,
Freiſchütz-Arie; Strauß, „Tod und Verklärung“; Lieder von
Schubert, Schumann Brahms, Sinfonie in D-dur. Soliſtin
Frl. Annie Krull.

Vermiſchtes.
Greuel in Südamerika. Aus Buenos Ayres wird berichtet,

aufſtändiſche Banden in Uruguay überfielen in der Provinz Aleſſandria

den italieniſchen Wegebaumeiſter Rezzia und er
mordeten ihn unter furchtbaren Martern. Jn Florida überfielen
ſie einen Jtaliener Gianni, vergewaltigten deſſen Frau und Töchter
und ermordeten ſchließlich die ganze Familie. Jn Lospregos wurde
einem Jtaliener die Zunge herausgeſchnitten. Die Regierung ent
ſandte das Kriegsſchiff „Umbria“ nach Montevideo.

Selbſtmord einer Schauſpielerin. Die jugendliche Liebhaberin
des Stadttheaters in Kolmar (Elſaß) Fräulein Anna Lans tötete
ſich durch einen Revolverſchuß. Die erſt 25jährige Künſtlerin entſtammt
einer angeſehenen Offiziersfamilie. Als Veranlaſſung der unſeligen
Tat wird angegeben, daß die Verlobung der jungen Dame kürzlich
aufgehoben wurde.

Die Ausgaben für die Weltansſtellung in St. Louis werden ſich
nach einer offiziellen Aufſtellung auf 14 776 108 Doll. belaufen. Die
Koſten der ſechs Hauptgebäude werden ſich ohne innere Einrichtung auf
6 275 172,53 Doll. ſtellen. Die Ausgaben für die Heranziehung des
Auslandes zur Beteiligung, die die größte je dageweſene ſein wird,
beliefen ſich bereits auf 7 017 250 Doll. oder um 1 248 152 Doll. mehr
als bei der Chicagoer Ausſtellung. Für Staatségebäude und ſtaatliche
Ausſtellungen ſind 6 749 986 Doll. oder 1 335 955 Doll. mehr verfüg-
bar als auf der Chicagoer Ausſtellung.

Ein bayeriſches Landtagsidyll wird jetzt durch die Preſſe bekannt
und erregt natürlicherweiſe nicht geringe Heiterkeit. Jm Landtagsſaal
zu München referierte am Dienstag Herr Dr. Caſſelmann wohl eine
Stunde lang über eine Anzahl von Petitionen von Bedienſteten der
Staatsbauverwaltung. Unterdeſſen hatte ſich das ohnehin ſpärlich
beſetzte Haus noch mehr geleert. Ein älterer Deputatus hatte es ſich
auf ſeinem ledergepolſterten Sitz bequem gemacht und ſchlief
den Schlaf des Gerechten. Die Sitzung wurde ge
ſchloſſen und beſchleunigten Schrittes verließen die Landboten und
Regierungsvertreter den dumpfen Saal, aber keiner dachte daran
(vielleicht auch aus Bosheit), den ſchlummernden „Kollega“ zu
wecken. Eine kleine Viertelſtunde verſtrich, dann änderte ſich plötzlich
das Bild. Mit Schrubbern und Eimern bewaffnet, rückte eine Brigade
Putzfrauen an, um das tägliche Reinigungswerk zu verrichten. Die
wackeren Frauen waren nicht wenig erſchrocken, als ſie den ſchnarchenden
Herrn Deputatus erblickten. Jhre Verſuche, ſich durch geräuſchvolle Tätig
keit bemerkbar zu machen, ſchlugen fehl. Da beſtieg nach längerem
Ueberlegen eine der Frauen das Podium, wo ſonſt Herr v. Orterer thront.
Sie ergriff die Glocke und warf dieſe mit großem Geräuſch um. Das
wirkte. Der ſchlummernde Volksmann fuhr erſchrocken in die Höhe,
packte ſchleunigſt ſeine Papiere ein und verließ dann raſch die Stätte
ſo anſtrengender Tätigkeit.

Moderne Amazonen. Die Petersburger „Gazette“ weiß von
einer höchſt merkwürdigen Frauenbewegung zu erzählen. Eine Dame
ſoll vor einigen Tagen allen Ernſtes um die Erlaubnis nachgeſucht
haben, ein Regimet von 2000 Damen auſſtellen zu dürſen. Dieſe
neuen Amazonen haben angeblich bereits das nötige Geld geſammelt,
um ſich auszurüſten und mit den nötigen Vorräten für die Dauer
eines Feldzuges zu verſorgen. Das Geſuch erſchien dem Kriegsminiſter
ſo außerordentlich, daß es ausweichend beantwortet wurde. Die
Amazonen ſcheinen mit dieſer Antwort aber keineswegs zufrieden zu
ſein und erklären, unter allen Umſtänden die Erlaubnis, in den Krieg
ziehen zu dürfen, durchſetzen zu wollen.

Eine verhängnisvolle italieniſche Nacht veranſtaltete am Sonn
abend, den 5. d. M., der Strollers' Klub in NewYork in ſeinem
Klubhauſe zu Ehren des Grafen Macchi die Cellere, des italieniſchen
Geſchäftsträgers in Waſhington. Leider nahm die Nacht am Sonntag
früh um 3 Uhr ein vorzeitiges Ende. Um dieſe Stunde ſchickte ſich ein
ungeſchickter Photograph an eine Blitzlichtaufnahme der Signorina
Enrichetta Varaſi, der Prima Ballerinag der Metropolitan Oper,
zu machen. Das Blitzlicht puffte auf und ſetzte die Saaldekoration
in Brand, die hauptſächlich aus buntem Papier chineſiſchen
Laternen u. ſ. w. beſtand. Furchtbare Aufregung bemächtigte ſich der
Feſtteilnehmer. Eine zum Glück leere ChiantiFlaſche, die, an buntem
Bande aufgehängt, einen Teil der Saaldekoration gebildet hatte, ſtürzte

herab und ſchlug auf den Kopf des Operndirektors Heinrich Conried
auf, eine zwei Zoll lange Wunde verurſachend, ohne indeß edlere Teile
zu verletzen. Die Wunde mußte zwar mit wenigen Stichen vernäht
werden, hielt Herrn Conried aber nicht ab, eine geplante Reiſe nach
Chicago anzutreten. Zwei Mitglieder einer italieniſchen Kapelle, die
bei den „Strollers“ konzertiert hatten, ſprangen aus dem Fenſter des
zweiten Stockwerks und zogen ſich Fußverletzungen zu. Mehrere

bahnten ſich durch das Oberlicht einen Weg ins
reie. Die Beſonnenen aber bekämpften die Flammen mit Wein

und Selterwaſſer, das aus Siphons in das entfeſſelte Element geſpritzt
wurde. Richard Strauß, den die amerikaniſche Preſſe als den
Löwen des (muſikaliſchen) Tages feiert, trug viel dazu bei, die Panik
im Keime zu dämpfen. Herr Tauſcher der Gatte der Primadonna
Gadski, konſtatierte, daß ein Teil ſeines Bartes verſengt
ſei. Unter den etwa 500 Gäſten des „Herumſtreicher-Klubs“
befanden ſich auch der Kapellmeiſter Felir Mottl und
die Tenoriſten Burgſtaller und Dippel. Das Unglücke-
wurm von Photographen machte ſich raſch wie der Blitz aus dem
Staube. Die materielle Verluſtliſte ſetzt ſich wie zuſammen 50
Frackanzüge ruinirt, 25 Gallonen Wein als Feuerlöſchmittel verwüſtet,
fünf Bilder vernichtet, zwei Dutzend Stühle und ein halbes Dutzend
Tiſche zertrümmert, 200 Siphons Selterſer verſpritzt, das Klubhaus
um 50 Dollars beſchädigt. Der Sieg über die Flammen wurde dadurch
efeiert, daß die Varaſi nochmals die Tarantella tanzte. Dann gingen
ie „Herumſtreicher“ nach Hauſe.

Ein Berliner NRaubmord vor einem ruſſiſchen Gericht. Vor dem
Bezirksgerichte in Kaliſch gelangt jetzt der Raubmord in der Roſen
talerſtraße in Berlin, der am 17. Dezember 1902 an der 60jährigen,
aus Rußland gebürtigen Witwe Anaſtaſig Budwig verübt worden
iſt, zur Aburteilung. Die Anklage richtet ſich gegen den Neffen der

ordeten, den Kellner Weber alias Lesczynski. Die alte
Frau Budwig, die am 17. Dezember 1902 ermordet aufgefunden
wurde, war ſeit 15 Jahren verwitwet und lebte einſam und ck
gezogen in einer kleinen Hofwohnung des Grundſtückes Roſen-
talerſtraße 17. Obwohl ſie ſich in ſehr ärmlichen Verhältniſſen
befand und neben einem kleinen Handel vorwiegend auf die Unter
ſtützung wohlhabender Verwandten angewieſen war, galt ſie all

in der Nachbarſchaft als eine reiche, aber a ige Frau.ieſer vermeintliche Reichtum muß wohl auch die C bcler ihres

Verwandten, des Kellners Weber, gereizt haben, eines mehrfach
vorbeſtraften Menſchen, der kurz vorher von London nach Berlin
gekommen war, dem Anſcheine nach ſchon mit dem vorgefaßten
Plan, ſeine Tante zu ermorden. Er war in Berlin in der Herberge
von Jacobſohn in der Wererera abgeſtiegen, und zwar unter
dem Namen Abraham Weber. uch bei ſeiner Tante, die ihn
noch nie geſehen hatte, ſtellte er ſich nicht als ihr Neffe vor, ſondern
als deren Couſin Abraham Weber. Bei ſeinem zweiten Beſuche
traf Weber die alte Frau beim Briefſchreiben über den Tiſch
ebeugt vor. Mit einer ſchweren eiſernen Schraube, die er, wie
päter ermittelt wurde, kurz vorher in einem Eiſengeſchäft ge

kauft hatte, ſchlug er ihr den Schädel ein und marhte ſich alsdann
an die Durchſuchung der Wohnung. Die Beute des Mörders war
aber nur ſehr gering. Der in dem angefangenen Schreiben an
eine Nichte erwähnte Beſuch eines Abraham Weber ſowie ein auf
der Erde vorgefundener Zettel mit der Adreſſe: Abr. Weber,
Linienſtraße bei Jacobſohn, wieſen den mit den Ermittelungen be
trauten Kriminalinſpektor Braun bald auf die Spur des Mörders.
Dieſer hatte ſich inzwiſchen ſchon aus dem Staube und war
bei Oſtrowo mit falſchem Paß über die ruſſiſche Grenze gegangen
nach ſeiner Heimat Kaliſch. Hier iſt er aber ſehr ſchnell erkannt
worden und konnte ſchon nach zwei Tagen verhaftet werden. Da
er aber ruſſiſcher Untertan iſt, ſo wird er nach den ruſſiſchen Ge
ſetzen nicht ausgeliefert, ſondern kommt vor den ruſſiſchen Gerichten
zur Aburteilung. Dadurch iſt die Situation für ihn inſofern
günſtiger, als die ruſſiſchen Strafgeſetze für Raubmord nicht die
Todesſtrafe feſtſetzen, ſondern als höchſtes Strafmaß zwanzig Jahre
Zwangsarbeit in Sibirien vorſehen.

Der Frankfurter Raubmörder iſt, wie wir ſchon kurz meldeten,
in Hamburg in dem Kutſcher Staffor ſt gefaßt worden. Er
war im Beſitze einer goldenen Uhrkette, die Lichtenſtein
gehört haben ſoll, und verſchweigt die Angabe ſeines Quartiers.
Wahrſcheinlich ſind die aus dem Raubmord ſtammenden Sachen
dort verſteckt. Erkundigungen ergaben, daß Stafforſth längere
Zeit in Frankfurt a. M. geweilt hat. Er iſt im Jahre 1879 zu
Goslar geboren und war zuletzt Koppelknecht bei einem Pferde-
händler in Offenbach a. M. Die Polizei wurde auf ihn durch
einen Hauſierer aufmerkſam gemacht, der den Bruno Groß,
der jetzt anderthalb Worhen in Frankfurt in Haft ſitzt, oft mit
einem Manne in einer Wirtſchaft geſehen hatte. Der Hauſierer
beſchrieb den Mann und man vermutete in ihm den Stafforſt.
Die Hamburger Polizei wax, da Stafforſt mehrfach vorbeſtraft
iſt, im Beſitze ſeiner Photographie. Mit Hilfe ſeines früheren
Logiswirtes wurde Stafforſt auf der Straße verhaftet. Er hatte
einen geladenen Revolver bei ſich. Stafforſt iſt am 26. Februar,
dem Tage der Mordtat, von Frankfurt abgereiſt. Dann weilte er
in Koblenz und Köln; ſeit dem 9. März iſt er in Hamburg. An
fangs leugnete er die Tat, hat jedoch am Montag zu
gegeben, daß er den Raubmord an dem Frank-
furter Klavierhändler Lichtenſtein zuſammen
mit Bruno Groß begangen habe. Groß, den er in
Leipzig kennen lernte, ſei der Anſtifter geweſen. Beide betraten
am 26. Februar mittags Lichtenſteins Geſchäftsraum unter dem
Vorgeben eines Klavierkaufes. Sie ſchlugen dann hinterrücks
Lichtenſtein mit einem Zweikilogewücht nieder und er
droſſelten den Widerſtandleiſtenden mit einer Schnur. Acht
hundert Mark raubten ſie aus der Kaſſe, die ſie teilten. Stafforſt
iſt dann ſofort nach Hamburg gereiſt und hat ſich ſeitdem umher
getrieben. Sämtliche Lichtenſtein geraubten Gegenſtände ſollen
bereits gefunden worden ſein. Stafforſt wurde noch am Montag
nach Frankfurt a, M. geſchafft

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. März.

Wetterbericht vom 15. e morgens 5 Uhr. Eine
geſtern in der Nähe von Chriſtianſund lagernde Depreſſion
entfernte eine Rinne niederen Drucks ſüdweſtwärts; dieſe trennte
das Maximum im Jnnern Rußlands von einem andern im
Weſten. Deutſchland hat meiſt trübes, ziemlich kaltes Wetter,
ſtellenweiſe iſt etwas Niederſchlag gefallen. Wenig Aenderung
zu erwarten

Vorausſichtliches Wetter am 16. März: Wechſelnd
bewölktes, ziemlich kaltes Wetter, etwas Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 17. März: Meiſt
trocken, teils heiter, teils wolkig, ziemlich kalt, morgens Froſt.

x

Hamburg, 15. März, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 761 mw) liegt über Großbritannien, das Minimum (unter 746 mm)
über Lappland, eine Teildepreſſion über Südſchweden. Jn Deutſchland

ruhig, meiſt trübe, wenig Wärmeänderung und trocken. Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Poſen, 15.. März. Die „Poſ. Ztg.“ meldet aus

Schrimm: Bei dem Brande eines Familien-
hauſes auf dem Rittergute Pſarskie rettete eine Arbeiter-
frau ihre vier Kinder aus den Flammen, wurde aber bei der
Rettung des fünften Kindes famt demſelben durch das herab-
ſtürzende Dach getötet.

Rom, 15. März. Die Demiſſion des Erz-
biſchofes Kohn erfolgte, weil die Kardinalkommiſſion

die gegen ihn vorgebrachten Klagen des Klerus und der Be-
völkerung ſeiner Diözeſe als gerechtfertigt anerkannte.

London, 15. März. „Daily Telegraph“ meldet aus
Nagaſaki: Gefangene ruſſiſche Offiziere berichten, daß von
Port Arthur in Saſeho angekommene japaniſche
Kreuzer ſchwere Beſchädigungen zeigten.
Außerdem ſeien zwei Transportſchiffe mit Verwundeten an
gekommen.

London, 15. März. Der „Standard“ meldet aus
Tſchifu: Jn Port Arthur wurden zwanzig Chineſen und ein
als Ehineſe verkleideter Japaner verhaftet, während
ſie mit der japaniſchen Flotte Signale austauſchten.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

4 Richtigſtellung. Jn unſerer letzten Notiz über den Geſchäfts
bericht des alleſchen Bank- Vereins von Kuliſch,
Kaempf u. Co. zu Halle a. S. ſoll es heißen 17 192 361,15
(19 025 292,20 i. V.) Summe auf einer Seite des Bilanz
Kontos. Die Bezeichnung „Umſatz“ beruhte auf einem Verſehen.

W. Berlin, 14. März. Jn der heutigen Sitzung des Zentral-
ausſchuſſes der Reichsbank bemerkte Präſident Koch, daß die
Geſamtanlage mit 841 Mill. zwar etwa um 55 Millionen kleiner
ſei als im Vorjahre, das Wechſelportefeuille aber um 82 Millionen
größer ſei. Der Metallvorrat betrage 14 Millionen mehr als 1903,
nämlich 934 Millionen, während die fremden Gelder um 53 Millionen
ſchwächer ſeien. Die durch Barvorrat ungedeckten Noten beliefen ſich
auf 186 Millionen, alſo 4 Millionen mehr als im Vorjahre. Gegen
wärtig ſei zwar eine Erleichterung eingetreten, zum Monatsſchluſſe ſtehe
indeſſen zweifellos eine größere Anſpannung bevor. Der Privatdiskont
am offenen Markt mit 3 überſteige denjenigen von London
und Paris. Die fremden Wechſelkurſe geſtatteten keine größeren Geld
bewegungen. Eine Diskontveränderung ſei nicht beabſichtigt. Der
Zentralausſchuß war hiermit ohne Debatte einverſtanden.

z Preußiſche Zentral Bodenkredit Aktiengeſellſchaft. Jm
Jnſeratenteil der heutigen Nummer finden unſere Leſer einen Hinweisauf die am 5. März d. Se ſtattgefundene Ausloſung der 3 90 Zentral

Pfandbriefe vom Jahre 1889, der 3 Zentral Pfandbriefe vom
327 1894, der 4 h Zentral-Pfandbriefe vom Jahre 1890, der 31

ommunal Obligationen vom Jahre 1887, der 3 Kommunal-
Obligationen vom Jahre 1891. Wegen der Ausgabe der Verloſungsliſte
verweiſen wir gleichfalls auf das besugt. Jnſerat.

-y. Die ſtattgehabte General Verſammlung der Aktionäre der
Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer genehmigte den Jahres
abſchluß pro 1902/03 den Anträgen der Verwaltung gemäß und wählte
Herrn Dr. Richard Wirth als Mitglied des Aufſichtsrates wieder. Die
Dividende von 15 iſt ſofort zahlbar.

-y. Der Vorſtand des Stahlwerksverbandes beſteht laut „Köln. Ztg.“
nunmehr aus den Herren Direktor Lob, Bouche, Ohlig, Ottmann
erſterer iſt Vorſitzender, Ohlig ſtellvertretender Vorſitzender. Die bisher
für den Halbzeug-Trägerverband tätigen Herren Ottmann und Bouche
führen die Geſchäfte in dieſen Erzeugniſſen weiter. Der Verband nahm
die Tätigkeit in vollem Umfang auf.

-y. Köln, 12. März. Das Geſchäft auf dem Rheiniſch- Weſt
fäliſchen Eiſenmarkt iſt laut „Köln. Ztg.“ nach dem Zuſtande-
kommen des Stahlwerksverbands in allen Zweigen weſentlich lebhafter.
Es zeigt ſich, daß Händler und Verbraucher infolge der Unſicherheit über
das Zuſtandekommen des Verbandes bisher in der Deckung des Frühjahrs
bedarfs zurückhielten und jetzt aus der Zurückhaltung hervortreten. Auch
das Ausfuhrgeſchäft iſt weſentlich lebhafter die Halbzeugpreiſe ſind
vorläufig unverändert, während Walzeiſen bereits im Preiſe anzog,
wodurch die Lage der reinen Walzwerke ſich gebeſſert hat. Das Roh
eiſengeſchäft iſt recht lebhaft die Jnlandwerke ſuchen ſich in Puddel
und Stahleiſen für das zweite Jahresviertel zu decken. Jn Halbzeug
beſteht außerordentlich dringender inländiſcher Bedarf für ſofortige
Lieſerung, da viele Abnehmer ohne Vorräte waren. Die Preiſe ſind
noch unverändert. Das Stabeiſen- und Bandeiſen Geſchäft iſt recht
lebhaft, das Geſchäft bei den Röhrenwalzwerken wenig verändert und

die Preiſe ſind wie bisher. Der Feinblechmarkt liegt auch beſſer die
Schienenwerke halten zurück mit Annahme von Aufträgen zu den jetzigen
billigen Preiſen. Die Waggonfabriken ſind durch Staatsbahn Aufträge
befriedigend beſchäftigt.

-y. Der Geſamtgewinn der Deutſchen Oſt-Afrika-Linie, Dampf
ſchiffs Geſellſchaft in Hamburg betrug in 1903 2137 834
(2 129 036 C. i. V.) die Unkoſten und Steuern erforderten 424 784
(280 913 ſo daß der Gewinnſaldo 1 713 050 (1 848 838
beträgt davon werden verwendet zu Abſchreibungen 1 640 128 C.
(1 453 782 AC.), dem Reparaturen-Konto werden zugewieſen 68 935 C.
(116 030 ſo daß die Aktionäre leer ausgehen, während ſie im Vor
jahre noch 2 90 Dividende erhielten.

-y. Der Aufſichtsrat der Schleſiſchen Feuerverſicherungs Geſellſchaft
n für 1903 105 A. 35 (i. V. 100 oder 33 90) Divi
ende vor.

Die Württembergiſche Vereinsbank hat für 1903 einen Rein
gewinn von 1 727 624 (1 756 774 i. V.) erzielt. Von dieſem
ſollen 7 o Dividende verteilt werden.

-y. Dem Bericht des Vorſtandes der Württembergiſchen Bank-
anſtalt vorm. Pflaum u. Co., Stuttgart, entnehmen wir, daß der
Bruttogewinn pro 1903 778 256 (801 129 i. r beträgt, der
Nettogewinn ſich aber auf 575 875 C. (585 591 i. V.) ſtellt. Es
ſollen 4 ſo erſte Dividende auf 6 000 000 und 3 h Superdividende
auf den gleichen Betrag verteilt werden.

-y. Dividenden Vorſchläge Maſchinenbauanſtalt vorm. Th. Floether
6 o (5 o i. V.) „Sileſia“, Verein chemiſcher Fabriken 9 o (w. i. V.).

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. März.
Kuftrieb: 515 RKinder, und zwar 208 Ochfen, 19 Kalben, 177 Kühe, 111

Bullen 330 Kälber; 645 Stück Schafvieh 1723 Schweiuc, und gwar: 1723 deutſche
aus Ungarn Zuſammen 3222 Tiere

Darktpreiſe für 80 Kilog. in M.

J aer 2sgattung Bezeihnung z z53 c
Ochſen r m ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes Le zu 19ren c2) junge fleiſchige, nicht auskgemäſtete, Altere außgemäſtete 70

5) mäſig genäbhrte junge, gut genährte ältere a0) gering genährte jeden Alters 860Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 69
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 659) ältere ausgemäſtete Klhe und wenlg gut entwiselte jüngere

Kühe und Kalben 61O mäßig genährte Klihe und Kalben 6555) gering genährte Kühe und Kalden 2 48Gullen voſfleiſchige höchſten Schlachtwertes 68
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 85

3) en genährte a 60Kälber: 1) ſeinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Gaugkälber 49
mittlere Maſt- und gute Saugkälber 46 2

5) geringe Saugkälber 38 70) ältere gering genährte (Freſſer)
Gchafe: 1) Raſtlämmer und jüngere Naſthammel 37

9) Altere Naſthammel 35 2matig genährte 1 und Schafe (Rerzſqhaſe) mee
Sqweine: vollfleiſchige der ſeineren Rafſen und deren Kreuzungen im

n

5) gering entwickelte, ſowie Sauen und Sber 144

ausländiſche (aus nSerktauf:

490 Kluder, und zwar Eeſchäftsgang197 Ochſen, 18 Kalben, 170 Kühe, 105 Bulen mittelmäßig

337 Kälber e585 Schafe o1683 Schweine

Hamburg, 12. März. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 5.
bis 11. März im ganzen 10 147 Stück vom Jnlande zugeführt, und

2.



zwar 3051 Stück vom Süden und 7096 Stück vom Norden. Verkauft nur italieniſche Bahnen vernachläſſigt. Schiffahrtsaktien Zuckerberichte.
und verladen wurden nach dem Süden 38 Wagen, 1767 Stück. preishaltend. Jn der zweiten Börſenſtunde Kreditaktien auf Magdeburg, den 15. März 1904.

Es wurde für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver Wien, Ruſſen-Bank höher; hieſige leitende Banken und (Eigener Drahlbericht der Halleſchen Zeitung.
einbarter nebenſtehender Dara tag Freitag Sonnabend Montanwerte in weiterer Aufwärtsbewegung. TruſtDynamit gornzugker excl. von 880 Rend. 8,00-s,25. Tendenz: ruhig

10 29 i. g. s re 3. auf Rückkäufe höher. Nachher Deutſche Bank abgeſchwächt. Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,20—6,10. z
Beſte ſchwere reine Schweine 46 46—47 467—-47 20 T. In allen übrigen Märkten durchweg feſt. PrivatDiskont Brotraffinade I. ohne Faß 17,87.
Schwere Mittelware 46 46 46--46 22 32 Prozent. Kryſtallzucker I. mit Sack 17,82. Tendenz: ruhigGute leichte Mittelware 45--46 45 46 46--468 22 z Gem. Raffinade mit Sack endende unsGeringere Mittelware 42--44 42--44 433 456 24 g zh eri t d s f I e Gem. Melis mit Sack 17,20--17,82.Sauen nach Qualität Viie Tr Temih ſchw. T. Ur h er Ban ſirmen zu Ha e a. S. Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Der Handel war mäßig ziemlich ziemli rm pet März 16,606G, 16,70V. Aug. 17,306G, 17,35B, 17,30bz.rege rege Bö 15. März 1904 Dividende Kurdnotig April 16,706, 16.80V. Okt.Dez. 17,05G, 17,608B.v e n t W für Mai 16,906G, 16,95B LTendenz: ſtetig
TagesMarktberichtr. eſche o. Zſ,)0 Stadt Anteide von i 750 5. Mürt amburg, den 15. März 1904.Magdeburg, 14. März. (Carl Schulze jun.) Trocken che 2 leide von 1884 38 Hſchnitzel nd keraſſe r Lrocenſchnep el 4,75 die 50 kg z 2 z 9 782 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen. üeſche 40 StadtAnleihe von 1000... 133360 Zudermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, J. Produkt.
Magdeburg, 14. März. Dünge- und Futtermittel. e h 17 z 7 Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburo.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Prompt 10,25 b r iel 10278 März 16,60. Aug. 17,25.ſchwefelſaures Ammoniak 203 aufgeſchtoſenen PeruGuano Sckurter h en Hhe e 4 1828 April 16,70. Okt. 17,60. Tendenz: ſtetig.

See e. el e Mai 16,86. Dez. 17,55.erphosphat 15 vollſa Zandſchaftliche Cen döri-ie i 2200r W r S Seſantt Weh e Bee e 283 8 Prodnuktenbörſe6,6 Erdnu enme 3 eſamkuchen-Pee aftl. Pfand e eng 2 e50--52 à 6,15 6, okoskuchen, deutſche 6,80 importierte Saallg r r a 2 z 99 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,40 ReisFuttermehl 24-28 leHettſtebter zu e b 38888 Berlin, den 15. März.
4,55 Rapskuchen 40--42 4 4,85., Mohnkuchen 48--45 Salcggeetg e e eerkukh- Weizen Mai 177,25 A. Juli 178,00 Septbr. 177,50frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.Partien netto Kaſſe n r r 4 Roggen Mai 137,00 Juli 141,25 Septbr. 143,00

S e S r 6 ar m gin g. r m r 7 J. 100000 Hafer Mai 129,25 Ac, Juli 133,50ie eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. rz. a um iſrut-Regul S at. [Bretl.Nebra) 2 7 77 Mais Mai 114,25 Juli 114,75wolle Preis in NewYork 16,85 (16,65), Lieferung Juli 16,87 See n n t 60 Rüböl Mai 45,50 Oktober 46,50

59 i rer Vapie Hopoth.Anleide. 100,256 Wn e e e e. e r es3 drit i. m Sinn à C 9in Philadelphia 8,60 (8,60), Rafined (in Caſes) 11,35 11,35), Ceeret da A.G. r. r 4 18 8928 Preisnotierungen für Kuxe am 15., März.
w. g J W v 5ä ch r 7 5 R ſteam h c rn 7 aA4 888282 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)7,60 „65), ohe rothers 7, „60), a per or abrit, ppotbetenAnleihe. 2 7 oMai do s Juli 57 (568), Sept. 56 Göx), Weigense) Daher Zamerlen h n wo 161802 r Troter Winterweizen loco 104 (102), Weizen ber März SachſiſcTd. Brauntodl.Verw. Schilldy.. 7 4 e Kohlen Kugxe: frage gebot KaliWerte: frage gebotber Mai 101 (99 per Juli 97 (967 per Saſſe Srauntobl-Serw. II rich lo2 23002 2250 s 345 360Sept. 89 (885/9), Getreidefracht nach Liverpool U 3 (1 LerſchenWeitenfeiſer h eheKaffee fair Rio Nr. 7 6 (6/6), Rio Nr. 7 per 5 Schuldv. v. 1902 4 182283 König Ludwig 15001 Beienrode 43 de
April 5,30 (5,40), per Juni 5,55 (5,65), Mehl, Spring Wheat Geiger Paraff. u. Solarbifadrit 40 Schuldverſch. Sir Nordfeld. 153 1040 n 8228 8898u 12 e üntſindbar die 1909. 4 100.000 ar 2358 n S. 2775clears 4,25 32 Wer n 28,00 28,25 Halleſche Bantvereinkctien 1903 3 184/0096 S olgneten e t t 5 wir. Tcwrol 1475
28 00 28,25 u p er „5 1 5 1 12,75 e Spar und Vorſchusbankt-ictie e 1903 2 8 0G remonig riedr e 7e Chicago, 14. März, 6 Uhr abends. Warenbericht. Ammentorfer e 183880 r Ties i(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. März.) Weizen e n e 1802 t 4 788862 ErzeKutre: dann i 732851 7578per Mai 967 (96), per Juli 915 (918 ai s ODörſtewigRottmannsdorfer Braunt.Jnd.Aictien. 1902/032 Z. 4 62008 Friedricheſegen Seidrungen J und II. 2475 2800

S 88 lückauf b. Reviges 4551 475] Johannashall 850 4000Juli 51 (51 Schmalz per Mai 7,25 (7,37), per Juli 7,42x vVorz.-Actien j 1902 03 5 4 1060560B sa z Eilendurger KattunManuſaetur Letien iso2 o 6 Viktoria. We 1560 1600] Ronnenberg A.G. 1310 1285(7,528), Speck ſhort clear 7,37--7,50 (7,87--7,50), Pork per Gen-Sraucrei-mictien I isor s 4 39502 Wildberg 26060 2090 ScqlüſſelSalzgitter Akten. 469 480

Juli 14,27 (14,47). u e s 4 183588 e 9325 9400Tendenz Weizen feſt. leſe ler verhnee r h n 18 358
Tendenz Mais ſtetig. aceecaeacaoneeea tet 8098 (Schluß des vedaktionellen Teils.)

a lleſche J n e 6273 10 4 1 67509Bbrſe von Berlin vom 15. März. er Jugaſ eben ico2 o 4 e e(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N e We i002 0e 4 265200 W eAuf die geſtrige Feſtigkeit der Börſen von Paris und n e. arm an
anlagung. on den lichen Börſen abhängige Fonds Sr. 2 7 S gegen Schnupfenwaren durchweg höher. Auch Ruſſen waren feſter; günſtigere eiaur n d i t s e h er
Tendenz aus dem Anlage-Markte übertrug ſich auf den Zaldeuer Drauntodlen Zetien Plgä10 4 ,F77 e r e e0 n g r 7 g ſi f Wegelin u. HübnerAktien 1903 8 131 006G e e ärztlicherseifs mehrfachLokalmarkt, in welchem ſowohl der Bankenmarkt. wie auch nach i 18 à 606 J S als geradezu ideales

m z r i Schaede e 7 W cder MontanaktienMarkt recht lebhaften Verkehr zeigten. Jn s S ocgccchchegDhkkwa tet 144006 Schnupfenmittel
Banken fanden vielfach Deckungen ſtatt, während in den Juderraſfinerie Halle Jetien. e02 o 23 4 168,0060 e bezeichnet!
Montanwerten ſpekulative Käufe zur Aufwärtsbewegung in en Cent Biere e. 60000 e RWirkung frappant!
Hütten und Bergwerksaktien beitrugen. Heimiſche Anlagen eunverändert und feſt, der Eiſenbahnmarkt lag im ganzen feſt, Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen d in Mark für ein Stne. (82

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a
Zinsfuß

S. Aclests Bitterfeld Delltazen, Hlenburg e e
Dividende 1902 1903Jndnuſtrie iere. Dividende 1902 1903 l An4 t To. u Eiſen und Stahl. 8 1188,2563.6 85 97.60b.62 u G d Anl. Ei T 10b Dividende 1902 1003 ulöſchinsty. 0 3 (1039,750 B SchulzKnaudt a 60 153,5063.6Kursnotierun en o r ne 82 e t Kaliwerte Aſchersleben. 10 100 155,00bz.B S 5365. 106 6do. Kronenrente. 4 98,1063. SchiffahrtsAktien. Siemens Glashütten 18 260, 106Hamb. Amer. Packetf. 4 107.2063. W 4 11 i 286 St Chem ehrit ß 135

2 o Mord deutſcher Lloyd oln eher 7 t B. 1,0 J. Gder Berliner Börſe vom 15. März, Vahneu. un 108,606 König Wilhelm konv.. 1 120 324.,50 b Sie gintkhütte neue 5 140.60662 Uhr nachmittags. Dividende 1902 1903 Leipziger Bierbr. Riebeck 40 10 7435632 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 8 Sudenburger Maſch. 37.78
ZübeckBüchener G. 286305 Vereinsbrauerei Artern. S 6 103,00b5. r e Cdderis.: 7 m 733 e Thale, Eiſenh. St.Pr.. 9 2779,0 b.

Drenſiſche und deutſche Fonbo. et e hen inteee 18 2373900 ten Z. e e e eellſch.f Anilinfabr. oldshall „S06 s Het e e en en enZinsfuß Sudöſterr. Combarden ult. 14.300. n alter Kohlenwerte i en. Wathildenbütte 2 7 102 Wittener Gußſtaht. 6 158.25636
Warſchau Wiener o 156.50bö. 16 Mend Schwerte St. P. 0 2 593.506z. Wrede z.Deutſche ReichsAnl. konv. 3'/2 191,80bz. KanadaPagifik s 306 Askania, chem. Fabrik 4323806 3 3 o 1437 r Wrede Mälzerei 4 88,00bz. Gdo. 3 161,506. e h 2442 Berl. Anh. Maſchinenfabr. 10 [192.000 Neue Boden ArtienGeſ. 190 1 Zt. Wurmgievier. Se 8 137.28Gotthardbahn 6* 3.756bz. z Riederl. Kohlenw 8 105,7063. S d7 Jtalien. Meridionalbahn. 6 135.06. do. Eleltr. Werke e Oberſcht Eiſenb.Bedarf. 2 80 152.286 Zeitzer Maſchinenfabrik 7 7 1171,7Preuß. StaatsAnl. konv. J 101,60 bz. G J s 238 do. Maſch.Schwarzkopff 10 10 223,5063z. arf 2 s 53 Sdo. a 151 8063. S. tieſe 32/ 33882 Bismarckhütte 15 11 252,90bz. ob E.Jnd.KaroH. 2. 238 Wechſel-Kurſe.en 3 h Zeimer Gutiaht. re e ehe Privatdigkont Z. 7e 332356 Bank Aktien Sie e en. n e e 8ſiſche Rente. b Dividende 1902 ſ 1505 Chem. Fabrik Bucau. o Rhein Raſſan S 180 74205 Schweig 100 Fr. t. 30 856.Landſchaftl. Zentr.-Pfobr. 4. 163 Zerge ſo. Wart. San S 1689 reren Rede 27 z 37 r 13 12 Jul. Je 100 S. t. 80.866.

r 3 z 85040 er mer Ware 3 x r Prpier abrik. 18 12 4, c W s We v e 165154 4 5 e. 4 I Deſjduer Gas. e 7 b n 777 n 7 dan M I b.Stchſiſche Landſch. Pföbr, 4 77 Berl. Hypotheten van s DeutſchAmer. Wert. 9 888 Roßper e W z 15 13328 Velg. Plätze 100 Fr. t. 81.70do. 832838 Com. i. DiskontoVank. 60 115,25638 do. Luxemb. Vorz.-Akt. 0 2 t Sauehf.-Dhur Brauntohien 31/2 *53 gond. 1 Shrre Sterl. 8 Tage.
do. 88,256.6 Darmſtädter Bank. 1[34. b. Donnersmarckhütte konv.. 1 (227.00b. et ohlen s D 4 on irre Sterl. 3 Monate ig. 86.8

halbe S z 183803 Dellgge ne Vant. u l r 5 J e Sangerhäuſer Wiaſ 3 2 g. a 17 3 Fr rJ I e Dank 4 5 5 h d r D.do. Genoſſenſch.Bank 4 7.7503.G Eilenburg, Kattun 5 358 e Schering, Chem. Fabrik. 110 250,006.6
DiskontoKommandit Se „600z. Eintracht, Bergw. te (2 bz. GSorten 7 a t e0 er Grun 2 vetler en u Schluſi-KurſeAnsländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 2628 rn Wilhelmh. L.-A. 5 116.806. GMagdeburger Bankverein 62 70 ötz9 Gelſenkirch. Bergw.. 10 t 188280 Tendenz: Abgeſchwächt.do. vatbank J o 96,69 Georg-Marienhiltte. 2 105.2565.GZinsfuß Mitteldeutſchegeeit k z 11 58 do St.-Pr. u Kreditaltien 202,76 Bochumer Gußſtahl 189,75

Griegſiſche konſ. Goldrente 4 3439 r z g. 3 s Faerfahrte z 1: S e zglſchaf e 13530 n 87D. Mo A L. eſterr. e n u d 9 ner er BI J r IIIIIIIIIIIIIIIIIII III 9 or mun er nion- Ldo. Gold (hir Lar) s 3 248 Helaſhre DiskontoBank 97 135, o. Halleſche Maſchinen 15 3 u Deutſche Bank. h 19, Laurahütte 227 25
Jtalieniſche Rente. Preuß. VodenKredit. 70 142,50 b. Hannov. M. St. P. A. u. B. 20 79 322.2 bz. DiskontoKommandit. 183,75 Konſolidation 397,50Mexik. konſ. von 1809 J do. Zentr.Bod. Kredit 186,60 bz. Harpener Bergbau 10 G 193,75b3. Dresdner Bank. 147,50 Gelſſenkirchener Bergwerk., 207,50Oeſterreich. Goldrente. 101.,306b3z.G Reichsbank. z 152.60 t. Hartm. Maſchinenfabrik. z o 112.0003. Nationalbank für Deutſchland 115,60 Harpener 193.25

do. Kronenrente. 4 Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 113,50 b. Hemmoor Portland (108.7 b anzoſen r ehe 137,00 Große Berl. Straßenbahn 201,00do. Silberrente. 4 399,706bz. G Sächſiſche Bank f. 131.50b5. G Hibernia Bergw.G. 0 1192.7063 ombarden 14,25 Hamburger Packetſahrt. 107,10Nnunmüän. amort. 98,50bi. G Schaffhauſ. Bankverein 1137, C. G Hildebrandt, Mühlen. 424 10 165., 258 G Mittelmeerbahn. 3388 Norddeutſcher Lloyd 105,50do, von 1690 „90bz.G leſiſcher Bankverein 6 e 156/6 bz. Hörder Bergw. La. A. G 0 33,00bz.B 30/0 Reichsanleihe 89, Dynamit-Truſt. 165,50
Echten gelben Oberndorfer

Nunkelſamen, baltbarſte, nährſtoff
reichſte u. z. Pflanzen geeignetſte
Sorte, à Zir. 20 Mk. frühreife,
volltragende, handverleſene
Pferdebohnen, die vorige Pfingſten
bereits in voller Blüte ſtanden,
à Ztr. 10 Mk. Pfiffelbacher für

Verkaufe mein

gutes Geſchäft
mit beſſ. Wohnhaus, Bahnſtation
bei Halle a. S. Gute Exiſtenz.
Uebernahme jederzeit. Erforderlich
ca. 18 000 Mk. Reflekt. erfahren
Näheres unter G. P. 377 durch

Ladenſchaufeln aller Art, Ab-
wiegelöffel G ärker ſtr. 23.

DampfmaſchinenAnlage,

ſehr gut erhalten, billig im
Ganzen zu verkaufen bei Paul

Akten Schrank
geſucht. Offerten mit Angabe
ungefährer Größe und Preis unter
Z. u. 328 an die Exped. d. Ztg.

600 Zeutner

Friſchen Portland-
Cement „Stern“.
Halleſchen Portland-Cement.

Kleeſamen: Pa. Luzerne, Pa.
Rotklee, ſeidefrei! Eſparſette,

ApfelHochſtämme
in den ertragreichſten, zu landwirt-
ſchaftlichem Maſſenanbau empfohl.
Sorten, ſowie alle anderen Baum-
ſchulenartikel. Jlluſtrierte Hanpt
preisliſte koſtenfrei!

Uanasensteln Vogler reiche und Rieſenſommerhaferfür pimpinellfrei! Saathafer: Beſeler, ig, Frühe Roſen, 200 Ztr. WeltA. G Halle a. S. (4302 weniger reiche Böden, die ertragFichtelgebirgshafer, Auguſthafer, ſind el wunder, 260 Zir. Kaiſer Ed. poenicke Go.,
reichſten Sorten, à Ztr. Saatwicken, Saatmais off. (4089 WaſſerrohrDamp keſſel zu je 3 qw kronen Delitzſch Nr. 31, [2334
Auguſt ſtartoffel Topas“, Heizfläche und 9 Atm. Uederdruck, Baumſchulen m. b. H.Landgaſthof S aatkartoffeln.L. Büchner, Salle-Trotha.

mit Landwirtſchaft Familienverhält ſebr ertragreich und meblig, à Ztr. von der „Leipziger Röhrendampf GGOSÄIhkgagmggaqckckK:wusniſſe halber n 2,50 Mark inkl. Sack offeriert keſſelfabrik, Breda Co.,2000 Zentner MagnumSpeiſe än.
Geschäſtshaus Domäne Schlgtheim i. Thür. 1000 Stück dankbarſte Schkeuditz“, ein Dampfſammler, o. n e Vernickeln

gen, mit großem ad z Stachelbeerbä ein Injeltor, zwei Damvfſpeiſe Se e rem i wer elbeer äumchen, pumpen mit Sperrventilen, ein e Verkupfern, Verzinnen,Gard. u. Maßgeſch., Stadt mit Frühkartoffeln
Shnbof, umnſtändet. ſof. Wert. Maitönigin, ſehr ertragreich, à Zir.
Kleine Landwirtſchaft 4 Mart extl. Emballage ad Gröders
mit 22 Morgen Acker und Wieſe, gegen Kaſſe oder Nachnahme ab
neuen Gebäuden u. Jnv. Näh. jzugeben.
Ausk. ert. Herm. Lehmann, Falken- M. Knauer, (3881
berg (Bez. Halle), Waldſchlößchen. Schwoitſch bei Gröbers.

1000 Stück (4321
Jepfelwildlinge,

bis 1,5 w hoch, gibt billig ab
Förſter Lauchstädt,

Blankenheim, Poſtoez. Halle a. S.

Speiſewaſſer Vorwärmer, eine
Hochdruck Dampfmaſchine mit
liegendem Zylinder, 120 Um-
drehungen in der Min., Schwung
rad als Riemſcheibe von Götz
Neſtmann, Leipzig, diverſe Robr-
leitungen, Hähne u. Ventile. [4265

Eine gute, drei Meter breite
Sackſche Drillmaſchine

verkauft preiswert [4254
Rob. Kreissler, Zörbig.

Bronziereon
be Ferd. Haassengier,

Z. MetallwarenFabrit, v
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196. d
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Vertretung

rür Halle und Vmgebung
Gustav Moritz senior,

Weingrwosshandlung,
alle s., Martinsberg 15.

G FoGrStor

(3420

Stadttheater in Halle 6.
Dienstag, den 15. März 1904
178. Ab.-V., 2. V. Beamtenk. giltig.

Der Obersteiger.
Perſonen:

Fürſt Roderich,
Majoratsherr F. Grufelli.

Die Komteſſe
Fichtenau A. v. Boer.

Bergdirektor Zwack F. Berend.
Elfriede, ſeine Hrau M. Müller.
Tchida, Salinen

adjunkt C. Stahlberg.
Martin Oberſt R. Böittcher.
Nelly, Spitzen

klöpplerin V. Sarta.
Strobl, Wirt A. Aumann.
Babette, deſſ. Stuben

mädchen M. Lübben.
Kilian B. Zungk.Einöder Berg- E. Lübben.
Nepomuck ſ knappen A. Dalwig.
Bergknappen, Bürger, Feſtgäſte,

Bergeleven, Spitzenklöpplerinnen.
Ende nach 10 Uhr. [4286

Mittwoch, den 16. März 1904
179. Ab.-V.3. Viert. Beamtenk. giltig.

Margarethe.
Donnerstag Venefiz Stahlberg.

Lupaei vagabundus.

Jene Ihbeater,
Direktion E. M. Mauthner.,
Mittwoch 4 Uhr: 60,40,20 Pfg.

Tante Regine. (4287
Abends 85: Letztes

Gaſtſpiel Reisenhoſer:
Heimat von Sudermann.

Donnerstag Frauen von heute.

Palballn-Iweater.
Direktion F. W. Jedermann,

Gaſtſpiel des
Berliner Apollo -Enſembles.

Nur noch HAuführungen

von Paul Linckes
größtem muſikaliſchen Werk:

Peiche des Indra,

pompöſe AusſtattungsOperette
in drei Akten mit

Cäcilie Carola
als Gaſt 4284

und des elektriſchen Balletts:
„Lenghtende Brillanten“.

Allabendlich enormer Erfolg!
80 Mitwirkende.

V Die größte Sehens-
würdigkeit Halles! T

Apollo NNeator.
Direktion Gustav Pollerv.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
e des Hauptbdahnhofes.
Heute: Letzter Tag

des grandioſen
Danen-Progranms

mit der amerikaniſchen

perſCTänzerin
Mildred de Grey

vom .„Casino Wheater“
zu NewYork (4285

undWilliWalden,
Schanuſviel-Zängerin

a Gäfſten.
Morgen

Mittwoch, den 16. März:

Völlig nenes,
außergewöhnliches

Pracht Programm.

Woelt-Panorama, Fugig-
Geöffnet von 2--10 Uhr. [4310

re

z

Mittwoch, d. 16. März

Cehrer-hesangverein all.
Leitung: Prof. ReubKe-

1904, abends 7 Uhr
in den „Kaisersälen““

Konzert-
MitwirKonde: Konzertsängerin Frl. Cläre Sehettler- Berlin.

Herzogl. Hofkonzertmeister Hr. Fr. Seitz- Dessau.
Chordirektor Herr K. KlIanert Halle.

Programm Chöre von Bruech, Hegar Chorlieder von Rob.
Franz, Fr. Liszt Madrigale von BVecard,
Gastoldi, Donatt. Lieder am Klavier von
Schubert, Rob. Franz, Brahms etc.Violinstücke von Bach, Bruch, Seltz ete.

Pintrittskarten zu 2,50, 1,50 u. 1 Mk. in der Hofmusikalien-
handlung H. Hothan, Gr. Steinstrasse.

Bechstein-Flügel aus dem Magazin des Herrn Lüders.
(4185

Dienstag, den 22.

sünger Richter, der
Leitung von Frau Geh. Bernstein.

März, abends s Uhr
im „Bvang. Vereinshause““:

Beethovenabend
veranstaltet von der

Musikgruppe des Halleschen Lehrerinnen Vereins
zum Besten ihrer VnterstützungsKasse.

Mitwirkende:, Fräulein Berve, Fraulein Knüpfer, Fräulein
Mathy, Fräulein Riemann, Fräulein Schiefer, Herr Musikdir. Hoff-
mann, Herr Hornist Kupffer, Herr Cellist Schwendler, Herr Opern-

Lehrerinnen Gesang verein unter
Programm: Abendlied, für Frauenchor gesetzt, Trio B-dur

op. 11, Sonate für Klavier und Horn, Arie und Quartett aus PFidolio“,
Lieder für eine Singstimme und schottische Lieder mit Triobegleitung.

Pintrittskarten zu 2 und 1 Mark in der tofmusikalienhandlung
H. Hothan, Grosse Steinstrasse 14311

1. Geſchäftsbericht
Ausſchußmitgliedern.

Verein zur Bekümpfung der Schwindſucht
in der Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt.

Die diesjährige ordentliche Mitgliederverſammlung findet am
Freitag, den 25. März, nachmittags 4 Uhr

im Grand Hotel Bode zu Halle a. S., Magdeburgerſtraße 65,
mit folgender Tagesordnung ſtatt:

und Rechnungslegung. 2. Neuwahlen von

3. Verſchiedenes. 4298Der Vorſitzende des Vorſtandes. V. Boetticher.
Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 16. März 1904.

Leipzig (Neues Theater): Der
Raſtelbinder.

Leipzig (Altes Theater): Roſe
Bernd.

Weimar (Hof-Theater): Der ſchwarze
Domino. Hierauf: Die Puppen-
fee.

Musikgruppe Halle.
Donnerstag, den 17. März, abends
8 Uhr im „Evang. Vereinshaus“
Herr Muſikdir. HoTCmanm:

„Entwicklung der Muſik bis 1500.“
Gäſte willkommen. (4296

Ich verreise
auf ungefähr 3 Wochen.

Die Herren San.-Rat Dr. Schreyer,
Leipzigerstr. 104, und Dr. Clemens,
Zinksgartenstr. 11, vertreten mich.

r. Lange2 2 r 2Alleinſtehender älterer Herr oder
Dame findet bei ruhigen Leuten

auf dem Lande (nahe dem Peters-
berg) gegen mäßige Entſchädigung
freundliche Anfnahme. Offerten
mit ev. Anſprüchen und Vergütung
unter Z. c. 288 an die Exved.
dieſer Ztg. erbeten. [3415

Einige junge Mädchen finden bei
alleinſt. geb. Dame freundliche

Aufnahme u. gewiſſenhafte Pflege.
Offerten unter Z. Z. 352 an die
Erped. d. Ztg. erbeten. (4357

Mein Geſchäft Vr, 1910
iſt unter

dem Telephounetz augeſchloſſeu.
Sämtliche Beſtellungen werden
frei Hans zugeſandt. [3955
Hermann Quaritsch,

Flora Drogerie, Göbenſtr. I.

u o

in feinſter Ininwrnng S
gutſitzende FaſſonsKragen in Prima Qualität,

r

Trikotagen, Socken etce-in größter Auswahl bei

Otto Blankenstein,
Obere Leipzigerſtraße 36.

Mitglied des Rabdatt-Spar-Vereins.

Zur FrühjahrsSaiſon
werden Neu-Anlageun und Jn-
ſtaudſetzen von kleinen und großen
Hausgärten, Obſtbanum- und
Spargel Anpflanzungen ſach-
gemäß ausgeführt. [3761

G. Renneberg-Bullalo Niagara- Pälle, Landſchaftsgärtner, Charlottenſtr. 7.

Eine Dame
verſchafft ſich ein ſicheres

Einkommen
von 1650 Mk.

jährlich?
Reuommierte Schokoladen-

fabrik beabſichtigt, ihre Filiale
welcheobigen reinen Verdienſt ad

wirft in ſchöner Stadt zwiſchen
Halle und Nordhauſen zu ver-
kaufen. Zur Uebernahme ſind
3000 Mk. nötig. Kaufluſtige wollen
Anfragen unt. D. M. 5221 an
Rudolf Mosse, Dresden
richten. [4335

ApotheKer Benemanng
Diamantkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten

und das mit dieſem Uebel ver-
bundene, ſo unerträgliche Haut-
jucken heile unter Garantie (ohne
Berufsſtörung) ſelbſt denen, die
nirgends Heilung fanden, nach
langjähriger praktiſcher Erfahrung.
Auf dem Verfahren ruht Deutſches
Reichspatent Nr. 136 323.
R. Groppler, St. MarienDrogerie, Charlottenburg 4,
Kantſtr. Nr. 97. [(4240

Perſonen,
die verlangt werden.

L

Suche zum 1. April a. e.

Verwalter
mit ſehr guten Empfehlungen in
eine Rübenwirtſchaft von 600 Morg.
in der Näbe Magdedurgs. Empfehl.
und Zeugniſſe ſind einzuſenden
unter T. 13 an Paul Reinemuncd,
Aunsonc.-Exped., Aſchersleben.
Verwalter, Hofmeiſter, Gärtner,
Kutſcher, Schäfer, Ober-
ſchweizer, Knechte, Landwirt
ſchafterinnen finden Stellung.
Spiritus-Brenuner, Stellmacher
mit Handwerkszeug, ledige Hof-
meiſter, Meier, jüng. Mamſells
ſuchen Stellung. 4327

Friedrieh Grosse,Stellenvermittler, Dachritzſtr. 12.

Männliche und weibliche
Stellungsuchoende
aller Stände erhalten sofort
grosse Auswahl geeigneter
Angebote durch d. „DeutscheVakanzenpost“, Esslingen, 7

[5500]

Geſucht zum 1. Oktober oder
früher ein

Kuhfütterer,
der mit ſeiner Frau den Stall be-
ſorat. Melken Bedingung.
Rittergut Polenzko bei Nedlit

in Anhalt. 14027
Suche per 1. Aptil ev. auch fräher

für meine Konditorei u. Cafés (ohne
Bier) ein anſtänd. Mädchen als Ver-
käuferin, welche das Bedienen der
Säſte gleichzeitig mit zu üdernehmen
hat. Angen. Stell. Zeugn. nebſt
Photogr. zu ſenden an H. Winkler,
Konditoreibeſ., Srimma v. Leipzig.

(4329)

Suche wegen Verheiratung der
jetzigen Stelleninhaderin ein junges
Mädchen nicht unter 20 Jahbren,

welches gut Schneidern
kann und im Haushalt etfahren.
Antritt u. Gehalt nach Uebereinkunft.
Offerten auch durch Vermieterin an

Frau Amtsrat Notte,
Trinum dei Kotven i. Anhalt.

Suche für daldigen Antritt ein
7 ejunges Mädrhen,
am liebſten vom Lande, welches im
Kochen perfekt iſt, auch die häusl.
Arbeit mit übernimmt.

Frau Elſse Sachse,Burgsdorf bei Polleden, Halle
Hettſtedter Bahn. [4253

Wegen Verheiratung meiner
Mamſell ſuche ich zum 1. Mai er.
eine ſeldſttätige

Mamſell oder Köchin,
welche im Kochen verfekt, Erfahrung
im Backen, Schlachten und Ein

machen hat. [426Frau rich Weibezahl,
Jlberſtedt (Anh.).

Geſucht zum 1. Mai f. mittl
Rittergut beſſere ältere u. erfahrene

Wirtſchafterin
von alleinſtehendem adligen Herrn.
Offerten mit Zeugnisabſchriften unt.
Z. n. 342 an die Exped. d. Ztg. erb.

Perſonen, S
die ſich anbieten.

De. Juris,
der ſpäter zur Bank geben will,
möchte zunächſt 6 Monate lang
bei einem Rechtsanwalte in
Halle als [4134jurist, Hülfsarbeiter
tätig ſein. Vergütung wird nicht
beanſprucht. Off. unter B. o. 3526
an Rudolf Mosse, Halle a. S. erb.

Repraäs. Herr, [4125
32 J., unverh., aus guter Familie,
gew. Landwirt, ſucht angemeſſene
Tätigkeit, um ſich in ſolidem Ge-
ſchäft, gleich welcher Branche,
einzuarbeiten. Landwirtſchaftl. oder
dergl. Maſchinen bevorzugt. Gehalt
nicht Beding. Spät. Beteiligung
nicht ausgeſchl. Off. erb. u. L. F.
8661 an Rudolf Mosse, Leipzig.

Jg. ſtrebſ. Landwirtsſohn, ev.,
2 J. landwirtſch. Schule beſ. 2 J.
prakt., ſucht per 1. oder 15. April

Perwalter Stellung
direkt unterm Prinzipal auf mittl.
Gut, mit beſcheid. Gehalt. Prov.
Sachſen bevorz. Off. u. H. Z. 85
an die Exved. d. Ztg. [4331

Für 1 Vorarbeiter mit 6 Männern,
8 Burſchen, 28 Mädchen, deutſche
Leute, ſucht Stelle Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts
kammer Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I. Be

Feldarbeiter
(Deutſche, Deutſch Ungarn, Ruſſiſch
Polen, Galizier) beſorgt unter
günſtigen Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts-
kammer Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 29, I. [3721
25 jähr. verh. Schweizer
ſucht 1. 4. Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. Z.

m Delep hen R.
Junges Mäbchen, 18 Jahre

alt, ſucht Stellung als Kinder
fräulein ſofort oder ſpäter. Off.
unter C. 223 an die Expedition
dieſer Zeitung erdeten.

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
(Stützen, Geſellſchafterinnen 2c). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.

Adreſſe FrauenZeitung, BerlinerCöpenick. [3391

2 X Biücherſtr. 5, am Königsplatz,

Fach in nn,
Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [(4293

Fräul., 22 J., ſehr tkinderlied,
mufikaliſch, in allen Zweigen der
Wirtſchaft, ſowie Handarbeiten,
Schneidern und Plätten erfahren,
wünſcht Stellung als Kinder-
fräulein oder Stütze. Zu er-
fragen bei Frau Lehrmann,
Merſeburgerſtraße 22, III. r.

5)

Jüngere Wirtſchafterin
ſucht zum 1. April oder ſpäter
Stellung auf größerem Rittergute.
Offerten unter T. V. 350 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (4330

Junges Mädchen, welches in
der Landwirtſchaft und allen häus-
lichen Arbeiten erfahren iſt, ſucht
zum 1. 4. Stellung als
Wamſell oder Stühe

in beſſerem Hauſe. Gefl. Off. unt.
II. WVV. 100 poſtlagernd Als-
leben a. S.

Verwiekungen.

Am Kirchtor 17
hochherrſchaftliche Wohnung,
12 Zimmer u. reichl. Zubeh., mit
BSas, elektr. Licht, Zeutralbzg. pp.,
zu vermieten. Preis 2800 Mk.
I. Pſelrer, Maurermeiſter,

Uleſtraße 3. (4297

W Forſterſtr. 3, II.
Wohnung, 4 Stuben, Kammer,

Bad u. Zubehb., 1. April 1904
X zu verm. Näheres
X 3403) Forſterſtr. 4, part.

herrsech. II. Etage,
X 6 Zimmer und reichl. Zubehör,
X zum 1. 4. 04 zu vermieten.

Meldung zwiſchen 10 u. 1 Uhr
X Blücherſtr. 4, I. [3682

Größere und kleinere [3421

Wohnungen
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Merſeburgerſtrafſte 92.

Merſeburgerſtr. 167, S
Ecke Prinzenſtr., Nähe Riebeckplax,
iſt die herrſchaftl. K. Etage
1. April 1904 zu vermieten.
Näh. Prinzenſtr. 10, I.

390000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50fachen Grundſteuer-
Reinertrag unter günſtigen Be-
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an [3590

Wilhelm GoecekKe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

bis zu 300 Mk., evtl. ohne
ä Bürgſchaft, ratenweiſe

Rückzahlg. Selbſitgeber
Irmler, Berlin, Gitſchinerſtr. 92.

(4324)

000 Mk.I. Landhypothek, 8fache Sicher
beit, ſofort zu cedieren. Off. unt.
G. N. 375 an Haasenstein

Vogler A. G., Halle a. S.
S2 p

auf gute Stadthypothek aus
Privathand zu 4 pünkktlichſte
Zinſen, ſofort oder 1. April d. Js.
geſucht. Angedbote, möglichſt von
Selbſtdarleihern, unt. G. O. 376
an Haasenstein Vogler
A. G., Halle a. S. erbeten.

1000 o00 Mark
auf Acker von 3 o an dauernd
auszuleihen. Anträge unt. A. H. 185
an Rudolf Agzpe, Magdeburg.

Hypothekengelder
auf Acker ſind auszuleihen durch

Paul Schaskf,
Halle a. S. Trödel18,II, a. Markt.

450000 Mk.
ſollen von einem Finanzinſtitute
auf Acker, auch

II. Stelle
unkündbar, bis zur höchſten
Beleihungsgrenze ausgeliehen
werden durch [4016
R. 5] J Baer.

Hale a. S., Leipzigerſtr. 30.

900000 Mk.
ſollen von einer Auſtalt auf Acker
von 3 an, auch II. Stelle,
im Jahre 1904 dauernd verliehen
werden. Angebote nur von Selbſt
ſuchenden mit der Aufſchrift
„Anſtalt 25“ befördert die Au
noncen-Expeditionvon Rudolf
Mosse in Magdeburg. [3914

HMeirat?
Selbſänd. Oekonomie- Inſpektor

einer großen Wirtſchaft, Anfang
dreißiger Jahre, ſucht treue, beſſer
gebildete Lebensgefährtin, welche
ernſtlich gewillt iſt, ſich der Land
wirtſchaft zu widmen. Suchendem
iſt ſehr daran gelegen, ſich wirklich
ein trautes Heim zu gründen, da
Stellung dauernd iſt. Junge
Mädchen bis zum gleichen Alter
(auch Eltern oder Vormünder),
welche hierauf ernſtlich reflektieren,
werden gebeten, Off. mit Angabe
näherer Verhältniſſe, wenn auch vor
läufig ohne Bild, unt. Z. 338
in der Exped. dieſer Ztg. niederzu
legen. Diskretion Ehrenſache.
Agenten verbeten. [(4193

Janſieinahriſen.

Verlobt: Frl. Emma Wiere
mit Hrn. Karl Knopf (Grieſen
Blankenburg a. H.). Frl. Ella
Freudenberg mit Hrn. Jngenieur
Gotthold Krumbolz (Eſſen a. R.).
Frl. Johanne Seyfert mit Hrn.
Baumeiſter Richard Zürn
(Chemnitz Oſchatz). Frl. Elly
Fenscky mit Hrn. Dr. med.
Rudolf Müller (Leipzig-
FriedrichsTanneck). Frl. Anna
Schoenherr mit Hrn. Jngenieur
Wilhelm Mattersdorf (Dresden
Berlin). Frl. Lina AhlersHeſter
mann mit Hrn. Karl Seelk
(Hamburg). Frl. Maria von
Holtz mit Hrn. Leutnant Fritz
Becker (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrichter Michael (Hagen i.
W.). Hrn. Kurt Engel (Ritter
ut Neuhof b. Eythra.) Hrn.
derſt z. D. von Grawert

(Magdeburg). Hrn. Dr. med.
Fritz Mengel (Gera). Eine
Tochter: Hrn. Privatdozent
Dr. Gaupp (Heidelderg). Hrn.
Salinendirektor Max Frick
(Wimpfen).

Geſtorben: Hr. Herm. Weldig
(Erfurt). Hr. Arthur Rudolph
(Erfurt). Herr Ernſt Fritzſche
(Zeitz). Hr. Kaufmann Auguſt
Kronjäger (Schöningen). Herr
Altſitzer Heinrich JFennrich (Meſe-
berg). Hr. Privatmann Auguſt
Martens (Magdeburg). Herr
Lehrer Emil Kaiſer (Hermsdorf).
Hr. Rittergutsbeſitzer und Kreis
deputierter Philipp
(Roſenfelde). Herr Dr. Rudolf
Köſter (Wehrawald b. Todtmoos).
835 Michael Kaiſer (Erfurt). Hr.

andwirt Johann Nikolaus Witz
leb (Nöda). Herr Kaufmann
Edmund Peters (Zeitz). Hr.
Berginſpektor, Oberleutnant d. L.
a. D. Hugo Scheller (Heriſch
dorf). Hr. Oder-Poſtaſſiſtent
Theodor Köcheln (Magdeburg).
Hr. cand. phil. Otto Dietze (Jena).
Fr. Wwe. Henriette Freiſtedt
geb. Dietrich (Magdeburg). Fr.
Jda Reichardt geb. Thalacker
(Erfurt). Frau Chriſtiane Vor
dank verw. Ketſch geb. Senf
(Naumburg).

Die Beerdigung des verſtorbenen Brauereidirektors

Albert Müller
findet am Tonnerstag, den 17. März, nachm. 3Trauerhauſe Jägerplatz 8 aus ſtatt. ves n
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 127 der Halleſchen Zeitung 16. März 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung.

Schwittersdorf, 15. März. (Oberirdiſche Telegraphen-
Kinie.) Die Kaiſerliche OberPoſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß
der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an
der Kreisſtraße von Schwittersdorf nach Burgsdorf bei den Kaiſerlichen
Poſtämtern in Halle (Saale) 2 und Hettſtedt öffentlich ausliegt.

Torgan, 15. März. (Glockenweihe.) Jn unſerem freund
lichen Kreisſtädtchen Schildau vollzog ſich am vergangenen Freitag ein
weihevoller Akt. Die von Franz Schilbach in Alpolda gegoſſene neue
Glocke war zwei Tage vorher eingetroffen und ſollte nun geweiht werden.
Nachdem Herr Paſtor D. die Weihe unter zahlreicher Beteiligung der
Einwohnerſchaft vollzogen hatte, wurde die Glocke durch eine erweiterte
Schallfenſteröffnung aufgezogen. Der untere Rand der 18 Zentner
ſchweren Glocke mißt 3,73 m, die Höhe iſt 1,18 w. Die alte durch
Blitzſchlag geſprungene ſtammte vom Jahre 1727. Abends fand eine
Paſſionsandacht ſtatt.

Merſeburg, 15. März. (Jweikampf.) Gegen die Be
teiligten an dem Duell, das Anfang Februar in der Faſanerie zwiſchen
zwei hieſigen Reſerveoffizieren zum Austrag gebracht worden iſt, ſoll
ein Verfahren beim Kriegsgericht der 8. Diviſion in Halle eingeleitet ſein.

A Merſeburg, 14. März. (Städtiſche Kanaliſations
anlage.) Stadtbaurat Franke hier iſt aufgefordert worden von der
Staatsregierung, den Plan der hieſigen Kanaliſationsanlage auf der
Weltausſtellung in St. Louis in der deutſchen Abteilung mit aus
zuſtellen. Die ſtädtiſche Kanaliſationsanlage erregt das Intereſſe vieler
Geſtgctungen, welche Abgeordnete nach hier entſenden, um ſie zu

ichtigen.
Dürrenberg, 14. März. (Selbſtmord zweier Knaben.)

Zwei hier in Fürſorgeerziehung befindliche Knaben Georg und Paul
Fiſcher entfernten ſich am Freitage von ihren Pflegeeltern. Man ver
mutete, daß ſie ſich nach Leipzig gewandt hätten. Heute jedoch wurden ſie
in einem benachbarten Gehölze erhängt gefunden. Die beiden Waiſen
knaben, etwa 13 und 9 Jahre alt, haben ſich an einer an einem
Baume ſtehenden Leiter erhängt. Die Mutter der Kinder war
vor einigen Jahren aus Amerika zurückgekehrt, iſt aber jetzt verſtorben,
die älteſte Tochter, etwa 17 Jahre alt, ſteht in Dienſten, der älteſte
Sohn, etwa 15 Jahre alt, ſteht bei einem hieſigen Sattler in der
Lehre, die beiden jüngſten Knaben waren hier untergebracht, der eine
bei Birnſtiel, der andere bei Schaller und beſuchten die Schule. Was
die beiden Knaben in den Tod wen hat, iſt nicht auſgeſrt Ein
Gärtner von hier fand die beiden kleinen Leichen. er kleinere
Bruder war zu oberſt aufgeknüpft, ſodaß man vielleicht annehmen darf,
dies ſei durch die S des älteren Bruders geſchehen, doch iſt dies
zunächſt nur eine Vermutung.

Naumburg, 14. März. (Eiſenbahner-Verein.) Hier
fand geſtern eine Verſammlung zur Gründung eines „Eiſenbahner
Bereins“ Naumburg ſtatt. Nach Bekanntgabe der im Entwurf vor
liegenden Statuten wurde der Verein mit 170 Mitgliedern konſtituiert.

Vorſitzenden wurde Eiſenbahnbetriebswerkmeiſter Wölfert, zum
chriftführer Maſchinenwärter Hoffmann und zum Kaſſierer Güter-

expedient Jagemann gewählt. Der Verein will Kameradſchaft und
vaterländiſche Geſinnung pflegen und Wohlfahrtszwecke verfolgen.

Querfurt, 14. März. (Ehrengeſchenk.) Dem bisherigen
Landrat unſeres Kreiſes, Herrn Polizeidirektor Bötticher in Saarbrücken,
der zum Beſuch im hieſigen Schloſſe weilt, iſt geſtern nachmittag durchden Kreisdeputierten Venn von Helldorf gingſt ein vom Kreiſe

Querfurt geſtiftetes Ehrengeſchenk überreicht worden. Dasſelbe beſteht
in einer großen ſilbernen Blumenſchale und zwei neunarmigen ſilbernen
Leuchtern mit der Widmung: „Dem ſcheidenden Herrn Landrat
Bötticher der dankbare Kreis Querfurt 1888-- 1903.“ Das Geſchenk
hat der Goldarbeiter H. Pfeifer hier gearbeitet. Jm heutigen „Kreis
blatt“ ſpricht Herr Landrat Bötticher den Jnſaſſen des Kreiſes öffentlich
ſeinen Dank für das geſchmackvolle Silbergeſchenk und für die ihm
dargebrachte Anhänglichkeit und Freundſchaft aus.

s Freyburg a. U., 12. März. (Unfälle.) Von einem ent-
ſetzlichen Unglücksfall wurde die Familie des Mühlenbeſitzers Rauchfuß
in Pödeliſt dadurch betroffen, daß deſſen 3 Jahr altes Töchterchen von
einem Flügel der Windmühle erfaßt wurde. Trotz ſofort zugezogener
Hilfe des Arztes gab das bedauernswerte Kind nach wenigen Stunden
ſeinen Geiſt auf. Jn die Klinik nach Halle wurde auf Anordnung
des Arztes der 11 Jahr alte Sohn des Geſchirrführers J. übergeführt,
der ſich beim Spielen mit einer Peitſche eine gefährliche Verletzung des
rechten Auges zugezogen hatte.

Stößen, 14. März. (Wilder Radler.) Wie verlautet, iſt
der Radfahrer, der am zweiten Weihnachtsfeiertage in der Zeitzerſtraße
hier ein Kind des Landwirts Weißmann überfuhr und nicht unerheblich
verletzte, durch den hieſigen Bezirksgendarm Hoffmann in der Perſon
des Tiſchlers K. aus Zeitz ermittelt. K. hatte ſich nach dem Unfalle
auf und davon gemacht.

f. Eisleben, 14. März. („Paulus“-Aufführung.) Mitt-
woch, den 16. März findet hierſelbſt eine Aufführung des Mendels
ſohnſchen Oratoriums „Paulus“ durch den ſtädtiſchen Singverein
ſtatt. Für dieſelbe ſind namhafte Soliſten gewonnen worden das
Orcheſter erhält wiederum Verſtärkung durch einen Teil der Kapelle
des 36. Jnf.Rgts. aus Halle. Leiter iſt der Kgl. Muſikdirektor
Herr Otto Richter. Wie wir hören, hat ſich eine große Zahl aus-
wärtiger Beſucher angemeldet.

A Wernigerode, 14. März. (Neuer Bahndirektor.) Zum
Betriebsdirektor der NordhauſenWernigeröder Eiſenbahn (Harzquer
und Brockenbahn) iſt Regierungsbaumeiſter Uflacker, bisher bei der
Königl. Eiſenbahndirektion Elberfeld, gewählt worden. Der neue
Direktor beſichtigte heute die Anlagen der Bahn. Sein Vorgänger,
Direktor Reinecke, geht am 1. April an die Großherzoglich mecklen
burgiſchen Eiſenbahnen. Am Sonnabend überreichte ihm das Perſonal ein

Geſamtbild aller Angeſtellten als Erinnerung.
Mühlhauſen i. Th., 15. März. Grauſamkeit gegen

ein Tier.) Die hieſige Strafkammer verurteilte einen Landwirt aus
GroßenGottern, der ſein Pferd hatte verhungern laſſen und feine Frau
emißhandelt hatte, zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre. Der
lngeklagte hatte die unmenſchliche Tat gegen das Pferd begangen, um

von der Verſicherungsgeſellſchaft die Entſchädigung von 300 Mk. für
das Tier zu erhalten. (Magd. Ztg.)Mühlhauſen i. Th., 15. März. (Mitteldeutſches
Bundesſchießen.) Am 12. März trat zum erſten Male der
Hauptausſchuß für das Mitteldeutſche Bundesſchießen zuſammen. Der
Vorſitzende Dr. Spiethoff erkannte es hoch an, daß die hieſige Schützen
kompagnie es durchgeſetzt habe, daß das Bundesſchießen, das ſonſt nur
in größeren Städten Mitteldeutſchlands abgehalten worden ſei, in
dieſem Jahre in der unter vielen Opfern verſchönerten Stadt Mühl-
hauſen ſtattfinden werde. Der Redner wies auch auf die beſondere
Bedeutung des bevorſtehenden Feſtes für Mühlhauſen hin, da es mit
der 500 jährigen Jubiläumsfeier der Bürgerſchützenkompagnie,
die in früherer Zeit eine hohe Aufgabe auszufüllen hatte, zuſammen
fällt. Die Feſtordnung wurde in großen Zügen feſtgeſtellt. Der Vor
abend (18. Juni) ſoll lediglich den vaterländiſchen Erinnerungen ge
widmet ſein. Zu dieſem Zwecke ſoll. ein Feſtkommers veranſtaltet
werden. Der 19. Juni (Sonntag) ſoll den Feſtzug bringen. Es
wurde ein Feſtausſchuß gewählt die Geſang und Turnvereine ſollen
um Mitwirkung zur Verſchönerung des Feſtes C werden. Für
den Vergnügungsplatz ſind ſchon zahlreiche Schauſteller gewonnen
worden. Auch ein Preßausſchuß wurde gewählt.

Erfurt, i4. März. Beſchlüſſe der Fleiſcher-
Jnnung.) Jn einer außerordentlichen Generalverſammlung beſchloß
die Erfurter FleiſcherJnnung, den Jnnungsbeſchluß, nach welchem es
den Jnnungsmeiſtern verboten iſt, durch Zeitungsinſerate die Fleiſch
preiſe bekannt zu geben, aufzuheben, dagegen den Beſchluß, daß die
Meiſter dem RabattSparverein fernzubleiben haben aufrecht zu
halten. Das erſtere iſt jedenfalls anerkennenswert, das letztere er
ſcheint unverſtändlich.

O Aſchersleben, 14. März. (Lübenfeier.) Eine Gedächtnis
feier anläßlich der hundertſten Wiederkehr des Geburtstages des

Pädagogen Lüben, der hier Leiter der Bürgerſchule war, bereitet der
Lehrerverein für den 18. März vor.

Aſſchersleben, 14. März. (Jubiläums-Nachfeier.)
Geſtern fand auf Schmidtmannshall eine kleine Nachfeier zu dem im
Vorjahre begangenen Jubiläum des 25jährigen Beſtehens der Kali
werke Aſchersleben ſtatt. Der Vorbeſitzer des Werkes und Vorſitzende
des Aufſichtsrates der jetzigen Aktiengeſellſchaft Herr Schmidtmann
hatte damals, wie erinnerlich, allen Bergknappen, die ſeit Begründung
des Unternehmens auf dieſem tätig ſind, zu Weihnachten
je ein mit 200 Mk. eingezahltes Sparkaſſenbuch durch Herrn Berg
werksdirektor Simon überreichen laſſen. Geſtern zogen in ihrer
ſchmucken Knappentracht unter klingendem Spiele der voranſchreitenden
Werkskapelle die Jubilare wieder auf den Werkshof, um aus den
Händen des Herrn Schmidtmann ein von Brockhaus in Leipzig her
geſtelltes Gedenkblatt entgegenzunehmen, das in ſinniger Umrahmung
der Anerkennung der Geſellſchaft für 25 jährige treue
r in einer Widmung Ausdruck gibt. Einer der Jubilare
trat vor, um im Namen der verſammelten Knappen deren herzlichen
Dank an Herrn Schmidimann für ſeine Worte und für ſeine ſtetige
warme Fürſorge um das Wohl ſeiner Arbeiter auszuſprechen und in
einem dreifachen, begeiſtert aufgenommenen Hoch auf ihn die Gefühle
aller zuſammenzufaſſen.

Magdeburg, 15. März. (Reform der Luſtbar-
keits und Billettſteuer.) Auch der Magdeburger
Magiſtrat beabſichtigt die Abänderung einiger Beſtimmungen der
Luſtbarkeits und Billettſteuerordnung. Jetzt iſt der Stadtverord
netenverſammlung hierüber eine Vorlage zugegangen. Die Ver-
anlaſſung zu der Abänderung iſt durch einige Angriffe gegen die
Steuer, durch Eingabe der Geſangvereine und des Gaſtwirtsvereins
gegeben worden. Beide verlangen natürlich möglichſt die Aufhebung
der Steuer. Jn der Frage, ob die Aufhebung der Luſtbarkeits
ſteuerordnung oder eine durchgreifende Abänderung mit dem Er
folge in pekuniärer Beziehung in Ausſicht genommen werden ſoll,
nimmt der Magiſtrat einen entſchieden ablehnenden Standpunkt ein.
Daß der dieſe Steuer rechtfertigende geſunde Grundgedanke immer
mehr Anerkennung findet, wird durch den Umſtand bewieſen, daß
keine derjenigen Städte, welche ſie eingeführt haben, an ihre Wieder
aufhebung denkt, daß eine Reihe von Städten ſie nach Magdeburg,
zum überwiegenden Teile hieſigen Vorſchriften ſich anſchließend,
ingwiſchen eingeführt hat, und daß andere Städte zurzeit über ihre
Einführung in Beratung getreten ſind. Mit der Aufhebung der
Steuer iſt die andere Frage zu löſen, wie der dadurch entſtehende
Ausfall gedeckt werden ſoll, und dieſer Ausfall iſt ein recht nennens
werter. Die Einnahmen betrugen 1903: 147 000 Mk. Dem An
trage der Geſangvereine glaube der Magiſtrat inſofern nachkommen
zu können, als er kein Bedenken trägt, der Steuerordnung eine neue
Beſtimmung einzufügen, nach welcher Geſangsvorträge der hieſigen
Geſangvereine, ſoweit ſie vollſtändig unentgeltlich geboten werden,
ſteuerfrei zu laſſen ſind. Durch eine ſolche Beſtimmung wird auch
tatſächlich den von den Vereinen beregten Mißſtänden in aus-
reichender Weiſe Rechnung getragen werden. Um Zweifel darüber
von vornherein auszuſchließen, welche Darbietungen als vollſtändig
unentgeltliche anzuſehen ſind, würde jene Beſtimmung dahin zu
ergänzen ſein, daß der Verkauf von Programmen der
Erhebung von Eintrittsgeld gleich zu achten iſt.
Der Gaſtwirtsverein führt u. a. Beſchwerde darüber, daß Vereinen
die gewährte Billettſteuervergünſtigung vielfach wieder entzogen iſt.
Dieſer Beſchwerde kann Rechnung getragen werden. Nach S 6 der
Luſtbarkeitsſteuerordnung kann die Zulaſſung zur Billettbeſteuerung
jederzeit widerrufen werden, wenn bei den während eines halb
jährigen Zeitraumes vorgekommenen Veranſtaltungen der durch-
ſchnittliche h r unter der für die betreffende Gattung
von Luſtbarkeiten dieſer Ordnung beſtimmten Steuerſumme zurück
geblieben iſt. Richtig iſt, daß von dieſem Entziehungsrechte wieder
holt Gebrauch gemacht iſt. Der Magiſtrat beantragt, dieſe Be
ſtimmung zu ſtreichen. Der Gaſtwirtsverein führt ferner Beſchwerde
darüber, daß Wirte, die nicht in der Lage geweſen ſeien, für Sonn
ringen den Steuerbetrag vorher zu entrichten, in Strafe
genommen ſind. S 5 beſtimmt, daß die Steuer vor Beginn der
Luſtbarkeit zu zahlen iſt. Eine Ergänzung dieſer Vorſchrift durch
Aufnahme der Beſtimmung, daß die Zahlung der Steuer C ſonn
tägliche Veranſtaltungen erſt am Montag entrichtet werden darf,
hält der Magiſtrat für unbedenklich und bringt ſie im Jntereſſe der
Gaſtwirte in Vorſchlag. Dagegen erachtet der Magiſtrat die eben
falls in Anregung gebrachte Abänderung des F 2 Nr. 3 der Luſt-
barkeitsſteuer Ordnung nicht für ratſam. Für tatſächlich einheit
liche Veranſtaltungen wird auch nur ein einmalige Steuer er
hoben. Die Beſchwerde bezieht ſich auf diejenigen Fälle, wo vom
Wirt einmal Konzertgeld, ſodann Tanzgeld erhoben wird; in ſolchen
Fällen rechtfertigt ſich ohne weiteres auch die zweimalige Be
ſteuerung. (Magd. Ztg.

Aus der Altmark, 14. März. (Eine altrömiſche
Münze) wurde zu Jeetze in einem Kieshaufen gefunden. Sie hat,
wie das „Altm. Jnt.-Bl.“ mitteilt, die Größe eines Zweimarkſtückes,
iſt von Silber und ſtammt aus dem 1. Jahrhundert n. Chr. Aus dem
Bildnis und der Jnſchrift iſt zu erſehen, daß ſie unter der Regierung
des Kaiſers Veſpaſian geprägt worden iſt. Der Kies, in dem ſie
gefunden, iſt aus den Dolchauer Bergen geholt worden.

Jena, 14. März. (Akademiſches Verbot.) Der Senat
der Univerſität hat auf Grund der Univerſitäts-
ſtatuten ein Verbot rein konfeſſioneller farben-
tragender Verbindungen erlaſſen. Da außer der
katholiſchen „Sugambria“ eine derartige Verbindung hier nicht
exiſtiert, iſt der Senatsbeſchluß nicht mißzuverſtehen.
Es braucht wohl kaum I zu werden, daß über den Be
ſchluß in akademiſchen wie in Bürgerkreiſen große Befriedigung herrſcht.

Gotha, 12. März. (Proteſt ßeger die Aufhebung
des 82 des Jeſuitengeſetzes.) ie anderwärts in pro
teſtantiſchen Städten hat auch hier in Gotha die Aufhebung des S 2 des
Jeſuitengeſetzes in evangeliſchen Kreiſen tiefes Bedauern erweckt. Die
Stimmung kennzeichnet der nachſtehende Spruch, der heute früh als
Plakat am Bismarckdenkmal befeſtigt gefunden wurde, und zwar in der
Hand des Standbildes. Die Jnſchrift lautete:

Bismarck verzeih wer jetzt dein Werk zerbricht,
Bei Gott, das wahre deutſche Volk iſt's nicht

Erſteh' aufs Neu
Und mach uns frei!

Gößnitz 14. März. (Brandſtiftung Unter dem
dringenden Verdachte, das Feuer in der mechaniſchen Stickerei von
Anhöck u. Co. vorſätzlich angelegt zu haben, wurde der bei dieſer Firma
in Stellung befindliche Arbeiter Gräfe verhaftet und in das Altenburger
Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Dresden, 15. März. Verhaftung eines Opern-
ſängers.) Der aus Kroatien gebürtige Opernſänger Arcano, welcher
von verſchiedenen deutſchen Behörden wegen umfangreicher Kredit-
fälſchungen ſteckbrieſlich verfolgt wird, wurde in einem hieſigen Hotel
ermittelt und durch die Kriminalpolizei zur Haft gebracht.

Landwirtſchaftliches.
Carsdorf, 2. März. (Land wirtſchaftlicher

Verein Steigra.) Der heutige Saatmarkt des
land wirtſchaftlichen Vereins Steigra war beſchickt mit 86 einzelnen
Poſten Gerſte, Sommerweizen, Hafer, Erbſen, Kartoffeln 2c. Außer
dem hatte die Firma Gebr. von Rauchhaupt-Freyburg eine
Kollektion von 40 Sämerei-Muſtern, die Firma BrünnerArtern
Milchſeparatoren und der Maſchinenfabrikant Röder-Gleina
Butter und Waſchmaſchinen ausgeſtellt. Die Vereinsver-
ſammlung, welche ſich dem Saatmarkt anſchloß, hatte ſich

eines außerordentlich ſtarken Beſuches zu erfreuen, auch zahlreiche
Gäſte waren anweſend. Der Vorſitzende, Herr von Helldorff
Zingſt, eröffnete die Verſammlung mit einem Willkommensgruß.
Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten fand die
Rechnungslegung für das Jahr 1903 ſtatt. Dieſelbe ergab bei
9188,38 Mk. Einnahme und 7428,13 Mk. Ausgabe einen Beſtand
von 1760,25 Mk. Entlaſtung wurde einſtimmig erteilt. Hierauf
folgte der Vortrag des Herrn Lehrer MüllerSchönewerda über
„Die jetzige Lage des Obſtbaues und Mittel zur
Hebung desſelben“. Der Referent führte aus, daß die
Provinz Sachſen im Obſtbau eine hervorragende Stelle einnehme,
was nicht nur durch die 1900 ſtattgefundene Obſtbaumzählung
erwieſen worden ſei, ſondern auch durch die Obſt-Ausſtellungen,
zuletzt in Dresden. Man ſolle aber nicht etwa glauben, daß wir
auf dem Höhepunkt angekommen ſeien; gar viele Mängel und
Mißſtände ſeien noch vorhanden, die dem aufmerkſamen Beobachter
nicht entgehen könnten. Un zweckmäßige Anpflanzungen und
mangelhafte Baumpflege treten leider noch ſehr viel auf und be
einträchtigen die Obſternten erheblich. Dabei mache uns die
amerikaniſche Konkurrenz gar viel zu ſchaffen. Ungeheure Mengen
amerikaniſchen Obſtes werden bei uns eingeführt. So ſeien bei-
ſpielsweiſe auf dem Hamburger Obſtmarkt an einem einzigen Tage
für rund 450 000 Mk. amerikaniſche Aepfel zum Verkauf ge
kommen. Demgegenüber müſſen wir doch beſtrebt ſein, den Obſt
bedarf ſelbſt zu erzeugen, was aber nur durch eine umfangreiche
Hebung des Obſtbaues erreicht werden könne. Als Mittel zur
Hebung empfiehlt Referent die Schule, die Gemeinde und die land
wirtſchaftlichen bezw. ObſtbauVereine. Jn der Schule gelte es,
die Jugend in der rechten Weiſe zu belehren (z. B. über Schäd
linge und Freunde des Obſtbaumes, durch Anlage von Muſter
r uſw.). Die Gemeinden haben bei den hohen Erträgen,

ie ſie vielfach aus den Plantagen erzielen und damit die Steuer
zahler entlaſten, ein erhebliches Jntereſſe am Obſtbau. Sie ſollten
ſich daher der Sache ganz beſonders annehmen, vor allen Dingen
aber die Baumpflege nur durch geprüfte Baumwärter ausführen
laſſen. Jn den Vereinen werde durch Vorträge, Veranſtaltung
von Ausſtellungen 2c. auf die Hebung des Obſtbaues einzuwirken
ſein. Auf die Muſteranlagen in Schönewerda, Gröſt, Vitzenburg,
Gehofen wurde beſonders hingewieſen und deren Beſuch empfohlen.
Weiter wurde auf den Provinzial-Obſtgarten in Diemitz bei Halle
hingewieſen und auf die von der Leitung desſelben veranſtalteten
Obſtbaukurſe, deren Beſuch namentlich für Gemeindebaumwärter
nicht dringend genug empfohlen werden könne. Schließlich wurde
auch das Gebiet der Obſtverwertung berührt und der Weck'ſche
Apparat zum Einmachen der Früchte warm empfohlen.

Jn der Diskuſſion wurde darauf hingewieſen, eine ge
noſſenſchaftliche Obſtverwertung heutzutage wohl zweckmäßig
und vorteilhaft erſcheinen dürfte. Der Vorſitzende wies auch auf die
ObſtbauMuſteranlage der land wirtſchaftlichen Haushaltungsſchule
zu Nebra hin, letztere habe auch den Weck'ſchen Apparat fleißig
benutzt und vorzügliche Reſultate Die Beſichtigung werde
gern geſtattet. Ferner brachte der Vorſitzende in Erinnerung, daß
der landwirtſchaftliche Verein Steigra Beihülfen gewährt zum
Beſuche der Obſtbaukurſe in Diemitz.

Herr Beeck- Halle hielt darauf einen Vortrag über
„Rationelle Geflügelzucht, eine gute Einnahmequelle des Landwirts“ und ſtellte zunächſt die
Frage, ob überhaupt die Geflügelzucht eine Daſeinsberechtigung
habe und nicht nur als ein notwendiges Uebel des landwirtſchaft
lichen Betriebes anzuſehen ſei. Die Frage ſei zweifellos zu be
jahen, denn etwa des Geſamtwertes der Erzeugniſſe der
deutſchen Landwirtſchaft entfalle auf die Federviehzucht, nämlich
483 Millionen Mark, während z. B. auf den Zuckerrübenbau nur
351 und auf die Spirituserzeugung nur 197 Millionen Mark ent
fallen. Jn einem richtig geleiteten land wirtſchaftlichen Betrieb ge
höre zur Verwertung der Abfallprodukte und des Freifutters
(Würmer und dergl.) unbedingt die Geflügelzucht. Wenn man

ſage, die Geflügelzucht bringe nichts ein, dann liege die Schuld wur
am Züchter. Namentlich im kleinbäuerlichen Beſitz werde dieſelbe
ſtets einen erheblichen Nutzen bringen, dahingegen ſei in großen Be
trieben, wo die Geflügelzucht in der Regel nur in den Händen der
Mamſell liegt, der Nutzen naturgemäß ein geringerer. Die Menge
des in einer Wirtſchaft zu haltenden Geflügels werde durch die
Auslaufsflächen bedingt, auf welcher die Tiere die Abfallſtoffe und
das Freifutter ſuchen können. Wo alles aus der Hand gefüttert
werden müſſe, da verſage die Rente. Ferner müſſe ein beſtimmtes
Zuchtziel vorhanden ſein. Wo z. B. Teiche vorhanden ſind, ſei
Entenzucht am Platze, wo große Städte, Kurorte in der Nähe,
Hühnerzucht (Eierabſatz).

Das Ei ſo billig als möglich erſtehen zu laſſen, das ſei der
Schwerpunkt der Hühnerzucht.

Es komme hierbei auf die richtige Wahl der Raſſe an. Der
Italiener Schlag habe ſich ſehr gut bewährt und für den geſchloſſenen
Hof der Rammelsloher Schlag. Referent verbreitet ſich eingehend
über die Hühnerraſſen, über die Fütterung, Kükenaufzucht, Unter
kunftsräume und deren Einrichtung. Er berechnet ſchließlich die
Höhe der Koſten für ein Huhn mit ca. 3 Mark und den Nutzen des
ſelben mit annähernd 5 Mark durchſchnittlich pro Jahr, ſodaß ein
Ueberſchuß von 1,80--2,00 Mark unter normalen Verhältniſſen
erzielt werden könne. Eine angeregte Diskuſſion ſchloß ſich dem
Vortrag an. Es wurde dabei auch die Taubenhaltung berührt und
dieſelbe als geradezu ſchädlich für die Landwirtſchaft bezeichnet.

Das Kennzeichnen der Hühner wurde ebenfalls beſprochen.
Das Abſchneiden einer Zehe, das vielfach gebräuchlich ſei, fand ver
ſchiedene Gegner und wurde als Tierquälerei bezeichnet. Am
beſten haben ſich Aluminiumringe bewährt.

Auf eine Anfrage aus der Mitte der Verſammlung, ob der
heutige Vortrag, der ſo außerordentlich lehrreich ſei, nicht im Druck
ausführlich erſcheinen könne, erwiderte der Referent, Herr Beeck,
daß er im Laufe des Sommers eine beſondere Schrift über Ge
flügelzucht herausgeben werde, in der auch die heute beſprochenen
Punkte eingehend behandelt werden ſollen.

Die Verſammlung folgte den beiden hochintereſſanten, wert
vollen und gediegenen Vorträgen mit größter Aufmerkſamkeit,

M ännn
(Schluß des redaktionellen Teilg.)

RAVSEIFE
welche nach deutschem Reichspatent aus Hühnerei
bereitet wird, hat nicht nur auf die Schönbeit, Gesundheit
und Zartheit der Haut eine ausserordentliche Wirkung,
sondern ist auch das naturlichste, zweckentsprechendste
und billigste Hautpflegemittel, das jemals in den Handel
gekommen ist. Eine Waschung mit Ray-Seife bereitet
durch die eigenartige Konsistenz und Weichheit des
Schaumes ein direktes Wohlbehbagen. Preis pro Stück 50 Pfg.
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Amtliche Bekanntmachungen. ſ Rittergut,

Sonnabend, den 19.

einzureichen.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswertes.

Ausſchreibung.
Die Erd und Pflaſterarbeiten für Herſtellung

erweiterungen und Hausanſchlüſſen pp. des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes für die Zeit vom 1. April 1904 bis
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind

ärz, vormittags 1
im Bureau des Elektrizitätswerkes, Holzplatz 8, wo die Bedingungen
und Verdingungsanſchläge in Empfang genommen werden können,

von Netz-

nde März 1905 ſollen

Uhr

Aus

ſehen, in unſexem

Halle a. S., den

n ſchreibung.Die zur Herſtellung von Anſchlußleitungen
Materialien als: Rohrſchellen, Anbohrhähne, Haupthähne mit Zu
behör, Bleirohrverſchraubungen, Gashaupthähne,
Gasventile und Waſſertropfverſchraubungen ſollen für die Zeit
vom 1. April 1904 bis 31. März 1905
Angebote ſind bis 22, d. Mts., mittags 12 Uhr verſiegelt
und mit der h „Angebote auf Anſchlußmaterialien“ ver
hen, Bureau, Unterplan 12, abzugeben, woſelbſt auchdie Lieferungebedingungen entnommen werden können,

9. März 1904.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

erforderlichen

Laternenhähne,

vergeben werden.

Ausſchreibung.
Die Lieferung des im Rechnungsjahre 1904 erforderlichen

Bedarfs an:Stubenbeſen Piaſſavabeſen, Handfegern, Schrubbern,
Pinſeln, Bürſten und Kokosabtretern

ſoll im Wege des öffentlichen Wettbewerbs vergeben werden.
Es iſt hierzu Termin auf
Dienstag, den 22. März 1904, vormittags 11 Ahr

in unſerem Dienſtgimmer, Unterplan 12, feſtgeſetzt worden.
Unternehmer wollen ihre Angebote mit der Aufſchrift: „An

zur Terminſtunde einſenden.
Bedingungen und Angebotsformulare können an vorbezeichneter

genommen werden.
Halle a. S., den 10. März 1904.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

gebot auf Beſen pp.“ bis

Stelle in Empf

Die

Ausſchreibung.
Die Lieferung des im Rechnungsjahre 1904 erforderlichen

Bedarfs an:
Petroleumbrennern, DHelbehältern, Zylindern und Lampendocht

ſoll im Wege des öffentlichen Wettbewerbs vergeben werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Dienstag, den 22. März 1904, mittags 12 Uhr

in unſerem Dienſtzimmer, Unterplan 12, feſtgeſetzt worden.
Unternehmer wollen ihre Angebote mit der Aufſchrift: „An

gebot auf Petroleumbrenner pp.“ bis zur Terminſtunde einſenden.
Die Bedingungen und Angebotsformulare können von vorbezeichneter
Stelle bezogen werden.

Halle a. S., den 9. März 1904.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Der Bedarf an Petroleum für das Geſchäftsjahr 1904/05 ſoll

vergeben werden, Angebote ſind bis 24, d. Mis., mittags 12 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, in
Bureau, Unterplan 12, abzugeben.
dingungen können dort entnommen werden.

Halle a. S., den 10. Märg 1904.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

unſerem
Angebotsformulare und Be

420 Morg., 3260

wollen ſich an Hrn. Ritterguts

k. Reinertrag,
und Freigut, 384 Morg, 3325 Mk.
Reinertrag, beide i. d. Prov. Sachſen,
Peen getrennt od. zuſ. bei geringer

nzahlun verkauft werden.Diner Dwwoſh, gut. Milchabſatz

z. lohnend. Preiſen nach gr. Stadt.
gz Chauſſeeverb. Reflekt. mit

000 Mk. Vermögen f. jed. Gut

e Franke, Großwerther
bei Nordhauſen, welcher Ausk. g.erteilt und auch die Güter ze 3

wenden. (4176
Zur Saat:

Heines verbeſſ. GoldthorpeGerſte v SSvalsfs Ligowohafer So
StrubesSchlanſtedter Hafer (c5 z
Beſeler Nr. II Hafer v

uger Wicke

Keimfähigkeit,
Das Sagatgu
Muſter auf Wunſch. Verſand

Säcke zum
[3817

egen Nachnahme.
elbſtkoſtenpreis.

H. MHeydenreieh,
KammergutOberweimar i. Thür.

Samenanhau.
Reflektanten für Rübenſamenbau

pro 1905 (diesjähr. Stecklingsan
dau), die über erſtklaſſigen, aus
haltenden Boden verfügen und mit
Zuckerrübenſamenbau vertraut ſind,
werden gebeten, werte Adreſſen
unter Angabe des in Frage
kommenden Areals anzugeben.

Off. unter M. F. 349 befördert
die Exped. d. Ztg. [(4318

Rübenſamen

Kl.-Wanzlebener oder Dippe
von guter Keimfähigkeit zu kaufen
eſucht. Samen mit etwasGeruch nicht ausgeſchloſſen. Be

muſterte Offerten mit Preisangabe
unter X. V. 1400 an Haasen-

stein Vogler A. G.Halle a. S. [4303
Ansſchreibung.

Die Lieferung des im Rechnungsjahre 1904 erforderlichen
Bedarfs an Walzeiſen, Stahl und Eiſenblechen ſoll im Wege des
öffentlichen Wettbewerbes vergeben werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Dienstag, den 22. März 1904, vormittags 11 Uhr

in unſerem Dienſtzimmer, Unterplan 12, feſtgeſetzt worden.
Unternehmer wollen ihre Angebote mit der Aufſchrift: „An-

gebote auf Walzeiſen pp.“ bis zur Terminſtunde einſenden.
Bedingungen und Angebotsformulare können von vorgenannter
Stelle bezogen werden.

Halle a. S., den 10. März 1904.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Die

Bekanntmachung.
Die in den Kellern des Wagegebäudes

Schulen befindlichen Altmaterialien Ofenteile, Roſtſtäbe u. dgl.
ſollen im Wege der Wettbewerbung verkauft werden.

liche Angebote ſind bis
Freitag, den 18. März 1904, vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, twoſelbſt auch die Bedingungen
ausliegen.

Halle g. S., den 11. März 1904.
Der Stadtbaurat. Genzmer.

und verſchiedener

Schrift-

Königl. Oberförſterei Thale (Harz).
olz- Verſteigerung

pril 1904, vormittags 9 Uhr
Nutz

Freitag, den S.
„Zum Würfel“ in Thale.

378 Eichen, 378 fw, 691 Buchen 686 fm, 50 Weiß-
buchen 15 fw, 73 Ahorn 49 fw, 1 Rüſter 2 kw,
37 Birken 12 kw, 34 Fichten 23 fw.

Jnm Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute unter Nr. 80 betreffend
die Kommanditgeſellſchaft Max
Tack in Strausberg mit Zweig
niederlaſſung in Halle a. S. folgendes

eingetragen: Kaufmann Max
Behrendt in Strausberg iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Halle a. S., d. 8. März 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Offene Fehrerſtelle.
An der hieſigen ſtädtiſchen Volks

ſchule iſt eine Lehrerſtelle am
1. Juli er. zu beſetzen. Grund
gehalt 1050 Mk., Mietsentſchädigung
180 Mk., Einheitsſätze der Alters
zulage 150 Mk. Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften und Lebenslauf
ſind bis zum 88. d. Mts. an

uns r [4305Löbejün, den 13. März 1904.
Der Magiſtrat.

Ein hübſches Gut
von 90 Morgen, maſſio.
Bauzuſtand, 50000 Mk. Anzahlung,
iſt zu verkaufen. Nur ernſtlichen
Selbſtkäufern näheres durch [(4326
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,

Dachritzſtraße 12, I.

Zwei Stück mittlere ſtarke
Arbeitspferde

find zu verkaufen [4304
Fra aße 17.

Krugverpachtung.

Die Krugwirtſchaft in der mit
evangeliſchen Weſtdentſchen
zum größten Teil Sachſen be
ſiedelten Anuſiedlergemeinde
Goerzhof, Kreis Witkowo
Gaſthaus nebſt Saalanbau, dem

irtſchaftsgebäude pp. und rund
23 Morgen guten Ackerlandes) ſoll
nach Alauf der bisherigen Pacht
zeit vom 1. Juli 1904 ab auf
weitere ſechs Jahre verpachtet
werden. Der Krug liegt unmittel-
bar an der Halteſtelle der Klein
bahn Witkowo--Mieltſchin und
bildet, ſoweit bekannt iſt, eine gute
Erwerbsquelle. Vermögensnach
weis 5000 Mk. einſchließlich des
Wirtſchafts und Kruginventars,
ſowie der zu ſtellenden Sicherheit.
Mindeſtpacht 1300 Mk.

Geeignete Bewerber wollen ent
ſprechende Angebote dis r
j. April 1904 an die Königliche
Anſiedelungs Kommiſſion in
Poſen einreichen. Dieſelbe ver
ſendet auch die näheren Pachtbe
dingungen gegen Einſendung von

50 Pfg. [(4336
Rübenſchnitzel

in Waggonladungen liefern r

Gelegenheitskauf!
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks

verkaufe mein h beſtehend
aus zwei ungariſchen Juckern,
6 jährig, 163 em hoch, temperament
voll. gut eingefahren, und ſehr gut
erhaltenen dauerhaften natur
farbigen Selbſtfahrer.aör“ med. Wömpner,

prakt. Arzt,
Gleſien-Ennewitz d. Schkeuditz

Telephon Nr. 40. [4252

Zwei Bullen,
8--9 Ztir. Gewicht, aus Oldenburg
importiert, ſehr ſchön, verkauft
Rittergut Gotha b. Eilenburg.

guchtſchweine, e
rk u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzugeben.

Ein älteres

Reitpferd,
auch gefahren, ſteht für 650 Mk.
zum Verkauf auf 4320
Domäne Gatterſtedt

Weiterun

Berlin, im Alärz 1904,

Kabinetts-Ordre, bringt in Gemüssheit ihrer Veröffentlichung

M. 10000000 3 Hypothekenpfandbriefe Serie XIIll

mit April-OKtober-Zinsscheinen,
Kündigung und Verlosung bis 2. Januar 1913 ausgesechlossen,

ma Iſk, 10000000 49 Hypothekenpfanclbriefe Serie J
mit April-Oktober-Zinsscheinen.

Kündigung und Verlosung dis I. Juli 1908 ausgeschlossen,
Weolehe zum Handel und zur Notiz an biesiger Börso zugelassen sind, zur Ausgabe

Die Serie XIII A stellt eine Prgünzung der visberigen Sorie XIII, welohe mit Janusar-Juli-Zins-
cheinen ausgestattet ist, dar, während die neuen Mk. 10 000 000, 45 Pfandbriete Serie X eine Er-

der schon bestehenden Serio X dilden,
Die Soerie XIII A gelangt zum gleichen Kurse wie die Serio XIII und die Serie X zu dem

Kurse der bereits vorhandenen Serie T an der Börse eur Notierung.
Der Bestand an Hypotheken betrug am 31. Dezember

Hypothbekenpfandbriefen waren bis zu diesem Tage ausgegeben M. 130 146 500,
Die skmtlichen Pfandbriefe der Bank werden von der Reichsbank und ihren Zweiganstalten in

Klaste I belieben. Die Bank unterliegt der Aufsicht der König). Preussischen Staatsregieraung.
Zum PTreubänder ist der Herr Wirkliche Geh. Ober-Postrat a. D. Henne und zum Stellvertreter

der Herr Regierungerat dei dem Königl. Polizei-Präsidium Hoppe bestellt. [(4315

Deutsche Hypothekenbank
(Aktien-Gesellschaft) zu Berlin.

Dio Deuteehe Hypothekenbank (Aktien-Gesellschatt) 2u Berlin, privilegiert durch Allerböehsto
im Deutschen Reicbsanzeiger

903 M. 136 670 267, 51. An

Deutsohe Eypothobenbank (Aktion-Gesollschaft).

oeszoermeny. Or. Hirte.

werte rückzahlbaren

13 e 0 9

3 1 290
ſtattgefunden.

Central Pfandbriefe vom Jahre

9 9

0 97 97 95314 Kommunal- Obligationen

5 5 99Die Liste der per 1. Oktober 1904 zur Rüekzahlaung ausgelosten Stücke, welche in der em
14. März er. ausgegebenen Nummer des Deutschen Reichs- ete. Anzeigers bekannt gemacht ist, Kann
ausser an der Kasse der Gesellgsehaft in Berlin, Vnter den Linden 34, in
Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
und bei unseren übrigen Zahletollen in Empfang genommen werden auch werden Verlosungslisten auf

jedesmaligen Antrag unentgeltlieh versandt. 4314Borlin, den 15. März 1904

Proussisohe Central-Bodenkredit-Aktiengeseollschaft.
Gemüss der Artikel 78 und 84 des Statuts hat am 5. März er. eine Verlosung der zum Neonn-

1889
13894

1890
1887
16591

Die Direktion
TopinamburKnollen
zur Anlegung von Wildremiſen
à Zentner 2,25 Mk. ab Sarg
hauſen offeriert [(4179

Freigut Engelsburg.
Saathafer Beſeler II

à Z. 8 N. fe. Querfurt od
Denen ietſt t eder

Behm,
3882) Domäne Querfurt.
Beseolerdaathafer Mr. II

Originalſaat 1902 und 1903
vom ne Beſeler-Weende

100 Kilo 18 Mk.
1000 Kilo 170 Mk.

gegen Nachnahme in Käufers Säcken
oder in neuen Säcken zu 0,00 Mk.
ab Station Heringsdorf in Holſtein.

Das Saatgut iſt ſorgfältig bereitet
und ſteh. Prob. gratis z.
Adi. Gut Süſſan b. Heringsdor

i. Holſtein,
Halske, Gutsbeſitzer.

dei Querfurt. Lage öſtl. Holſtein, direkt a. d. Oſtſee.

Gostüt Dochlau (Westpr.) Bahnhof via Konitz

offeriert zum Kauf

3 rke, vorJ J ſchienen
Wagenpferde,

Z

S 10 tadelloſe Reitpferde
für mittleres und ſchweres Gewicht, dabei
2 Damenreitpferde und 3 Kommandeurpferde.

Die Pferde ſind eigener Aufzucht. Zahlungsbedingungen
nach Vereinbarung.

Saatkartoffelpreisliste
enthklt Beschreibungen von 100 Sorten, die e w als die aller

9besten bezeichnet werden können, u. a. J Frühe Ertrag
reiehe, Perle von Erſurt, Kalserkrone, Zwiekauer

der Jetztzeit erheblich übertroffen

9 postwendend gratis und franko.ordentlich vorteilhaft

Redlieh Franek,
Leipzig.

verdienen. Sehlanstedter Sommerwelzen Kostet 200 MK.
ro 1009 Kilo. Ieh sende obige Liste auf Verlangen

Frühe, Magnum bonum, MaereKker, Rund d. Land w.
Gastold, Leo, Neue Export. Neue Imperator, Erna,
Imäusgtrie, Präs. Krüger, Topor ete., Welche Kar-
torreln je in bester Saatware schon von 70 Mark
an pro 1000 Kilo e rero Ferner werden in dieser grossen
illustrierten Liste Original BRreustedt's Früh- und Spät-
haſer 1000 Küüo mit 180 ar offeriert, welch beide Hafer-
Sorten in ſbren Jurehaus sieberen Frträgen die nambaftesten Zuehbten

haben und die gröeste Verbreitung

f3757

Schladen (Har2). Saatgatzüchter Otto Breustedt.

Preussische Boden-Kredit-
Aktien -Bank.

Status am 29. Februar 1904.

AKtiva.
Kassa und Weehbsel] 10054537 87
Guthab. geg. Effekt.-

Bedeckung. 8170000
Effekten Bestand 2321685 80
Darlehen auf Hypo-

theken 1127958 15
Debitores 7056845 28
Erworbene Hypo-

theken abzüglich
amortisierter Be-
träge. .1304465477 63

Kautions Effekten

t e 132000Eigenes Bankgebäu 500000

Pensions- und Spar
fonds- Anlage

75

Pagssiva- A.Aktien- Kapital e o 30000000
Reserve- Fonds 6000000
Pxtra-Reserve-Fon
Awortisat. Zusohlags-

Fonds I. 450000
Awortisat. Zuschlags-

Fonds II. 60000Disagio- und Zins-
Reserve 938045 87Agio Konto goni
826 d. Hypotheken-
bank-Gesetzes 88800

Pensions- und Spar
fonds-Reserre 685080 20

Unkundbare Hypo-
thekenbriefe .1281913755

Kautionen 132000
Dividend. u. Coupon
Kroditores
Diverse Passiva
4316)

Präſid. Krüger,
Jdung, Gaſtold u. UVp to date;
Eckendorfer Rieſenwalzen erſte
N t rot u. gelb 240 Keime
B u. Strube's Saathafer

7,25

3414) Oeoelgart, Jhlewitz.

Hagel-Versicherung.

Die UVUniom,
Allgemeine Deutſche

Hagel Verſicherungs Geſellſchaft
zu Weimar

gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von
9 Millionen Mark,

wovon 5019 Akten mit
7 528 500 Mk.

begeben ſind.
Reſerve ult. 1903 4 963 786
Geſamtgarantie pren 1242 286 M.
Prämien Einnahme

in 1903 2176779
ZHinſen- Einnahme

1

Die Union verſichert Feldfrüchte
gegen Hagelſchaden zu feſten
mäßigen Prämien. Jede Nach
ſchußverbindlichkeit iſt ausge
ſchloſſen, ſo daß alſo eine Nach
zahlung auf die Prämien niemals
ſtattfinden kann. Bei Verſicherung
auf mehrere Jahre wird ein nam
hafter PrämienRabatt gewährt.

Beſondere Erleichterungen werden
für kleine Verſichernngen dewinigt,

namentlich für Sammelpolicen.
Die Vergütung der Schäden

elangt ſpäteſtens binnen Monats
iſt, in der Regel aber früher,

zur vollen und baren Auszahlung.
Weitere Auskunft wird erteilt

und Verſicherungen werden ver
mittelt durch die Agenten und die
Generalagenturen Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 49. Magde
burg, Kaiſerſtraße 9. Weimaxr,
Breitenſtraße 2. [4306

Geldſchrank,
Automo bil,

e

ver
ſteigert werden. Hugo Sehmidt,
Konkursverwalter [4299on a eLertauſt( Stahlhacken

Getreide, Rübeg, Ke
en(RAufWunſchſenderobehace. D.
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